mißglückt. 
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Parlamentszunft. 

Das legislatoriſche Gewerbe der Regierung liegt rl einiger Zeit 
darnieder, hauptſächlich wohl aus dem Grunde, weil dieſe ſelbſt es 
nicht verſchmäht, eine einſeitige Intereſſenpolitik zu verfolgen. Sie 
mag ſich ſehr klug dünken, wenn fie zu dieſem Zwecke die Einzel⸗ 
Egoismen anſtachelt und die edlen Triebkräfte der Nation verkümmern 

läßt, wenn ſie die Parteien ausnutzt und abnutzt, ohne über das 

„Was dann?“ ſich viele Sorge zu machen. Aber dieſe Methode führt 

ſchließlich doch zu unerwarteten Reſultaten, zu einer Reihe von Todt⸗ 

geburten einer Geſetzgebung, welche von der Regierung willkürlich in 

h Anſpruch genommen wird. Eine ftattliche Anzahl von Vorlagen, vor 

allen die meiften neuen Steuerprojecte, ſind ſang⸗ und klanglos auf 

den parlamentariſchen Friedhof hinausgewandert, und von denen, die 
mit Ach und Krach durchgedrückt werden, von dem Unfalloerſicherungs⸗ 

Geſetz, der Gewerbe⸗Novelle, darf Fürſt Bismarck ſagen: Was man 

nicht hat, das brauchte man, und was man hat, kann man nicht 

brauchen. Beim Unfalloerſicherungsgeſetz iſt die Reichsanſtalt und das 

Princip der Staatshilfe in Verluſt gelangt, bei der Gewerbe Novelle 
das Lehrlingsprivilegium der Zunftmeiſter, das Ei, aus welchem die 

Zwangsinnung herausſchlüpfen ſollte. Dem deutſchen Volkswirthſchafts⸗ 

rathe, dieſem jüngſten Kinde der reformatoriſchen Laune, haben urſprüng⸗ 

lich nicht nur die mancheſterlichen Ketzer die Legitimation verſagt, ſondern 
auch die Bejaher des Kanzlers im nationalliberalen Lager und hervor⸗ 
ragende Tauſchhändler des Centrums, welche ſeit der Aufnahme der 

Geſchäftsfreundſchaft kleine Liebesdienſte gerne leiſten. Freilich hat 

die einfache Drohung mit der Dispoſitionsfonds⸗Politik genügt, in 
der heutigen (Dinstag⸗) Sitzung die Nothtaufe zu erzwingen und dem 

deutſchen Volke zu beweiſen, daß ein zuſtimmender Reichstag einigen 

Werth hat, ein ablehnender völlig bedeutungslos bleibt. 

Der Verſuch, daß die nationale Vertretung Deutſchlands ſich 


ſelbſt das Zeugniß der Bedeutungsloſigkeit ausſtelle, indem ſie, der 


freundlichen Einladung der Reichsregierung folgend, ſich auf die Bank 
der verlängerten Legislatur⸗ und Budgetperioden hinſtrecke, iſt freilich 
Aber die unangenehmen Erfahrungen, welche der Reichs⸗ 


kanzler ſelbſt mit einem Parlamente gemacht, in welchem eine con: 
ſervativ⸗clericale Majorität herrſcht, ſollen jetzt bei den Wahlen in 


1 
einer auf reactionäre Ziele gerichteten, nicht gradlinigen, ſondern 


die Anſammlung einer Reihe von Ködern, 


Anſchlag gebracht werden, bei den Wahlen, welche als letzter Trumpf 


Zickzack⸗Politik ausgeſpielt werden. Für die Vorbereitung derſelben, für 
welche auf die ver⸗ 
ſchiedenſten Wählerkreiſe berechnet ſind, iſt das Menſchenmögliche 


geſchehen. Die officiöſe Ungenirtheit hat uns nicht einen Moment 


— — 


im Zweifel gelaſſen, daß der Reichskanzler in der Rolle des 
verkannten Wohlthäters vor verſammeltem deutſchen Volke auf⸗ 
treten und von dieſem die Errichtung einer echten, unverfälſchten 
Kanzler⸗Partei verlangen wird. Eine Partei, die weder weiß, noch 
ſchwarz, noch roth, noch ſchwarzweiß, noch ſchwarzweißroth, ſondern 
violett fein fol. Dieſe Violetten, welche bald culturkämpferiſch, bald aus⸗ 
gleichspolitiſch, ebenſo gut freihändleriſch wie ſchutzzöllneriſch, und nach 
Bedarf ſocialiſtiſch oder antifoctaliftifch fein können, dürfen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur eine ſehr geringe Legirung des eigenen Urtheils erhalten. Es 
iſt deshalb folgerichtig, wenn heute durch den officiöſen Heer: 
rufer, durch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ die Parole aus⸗ 
gegeben wird, es müſſe die überflüſſige Intelligenz aus der National⸗ 
Vertretung hinausgeſchafft werden, da ſie nur die Arbeit des Re⸗ 
gierens erſchwere. Ein kopfloſer Reichstag, ein geiſtiges Rumpf⸗ 
parlament, das iſt das neueſte Ideal unſerer Zunft-Politiker. 

„Ein Daniel kommt zu richten“, ſagt Shylock, als ihm der 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl, Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſind auf das Pfund Intelligenz, das ſich im deutſchen Parlament, 
trotz des conſervativen Nachſchubes, noch immer erhalten, ſchon lange 
erpicht. In dieſem Geiſte leitartikelt die gute „Norddeutſche All⸗ 
gemeine“: „Die Gelehrten ſtehen der erwerbenden, von ihrer 
Arbeit lebenden Bevölkerung gegenüber, die Drohnen den Arbeits⸗ 
bienen, der Lehrſtand dem Nährſtand, die „gewerbsmäßigen 
Abgeordneten“ denjenigen, welche froh ſind, wenn der Reichstag 
ſchließt. Wir vermuthen allerdings, daß ſich bei den nächſten Wahlen 
dieſe beiden Richtungen auch in der Gruppirung der Wähler ſchärfer 
ſondern werden, als bisher.“ Es iſt erfreulich, daß in ſo offener 
Weiſe die Herrſchaft der Nichtintelligenz und der Sonderintereſſen 
proclamirt wird. Wiſſen und Können, Lehre und parlamentariſche 
Uebung machen untauglich zum Volksvertreter; nur die Armen am 
Geiſte ſind berufen, beim großen Werke der nationalen Cultur, der 
ſocialpolitiſchen Ordnung, der Staatswirthſchaft und Staatsverwaltung 
mitzuwirken. Dieſen praktiſchen Abgeordneten, welche vor Allem auf ihr 
beſonderes Geſchäfts⸗Intereſſe ſehen, welche in dieſem Sinne conſer⸗ 
vativ ſind, müſſen jene unpraktiſchen Schwärmer, die an Ideen und 
Principien, an dem Grundſatze einer ausgleichenden Gerechtigkeit, an 
ihren Beſtrebungen für eine wirkliche nationale Erziehung und Selbſt⸗ 
bethätigung des Volkes feſthalten, den Platz räumen. Das iſt das 
neue Wahl⸗ und Standrecht, welches von den Parteigängern des 
Fürſten Bismarck jetzt practieirt werden wird. Aber in einem Punkte 
irren ſich die Getreuen. So wenig Shylock ſein Pfund Fleiſch ſich 
nehmen kann, ohne daß dabei ein Tröpfchen Blut vergoſſen wird, ſo 
wenig wird man auch das Pfund Intelligenz dem deutſchen Parlament 
herausſchneiden, ohne zugleich die „beſſere Vertretung der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen“, welche als Lockmittel gebraucht wird, illuſoriſch zu 
machen. Verachtet nur die Wiſſenſchaft, des Menſchen allerhöchſte 
Kraft, dann ſeid ihr jenen Mephiſtos eigen, die unſer nationales 
Staatsweſen mit den Zuſtänden des römiſchen Reiches deutſcher 
Nation beglücken möchten. Der Stagatsmaterialismus, der ſich his zur 
Leugnung oder Unterdrückung der ſittlichen und intellectuellen Kräfte 
des Volkes verſteigt, er untergräbt ſich nur ſelbſt. Dieſer, ſo ſreigebig 
im Verſprechen, muß bald zum Manne mit zugeknöpften Taſchen 
werden, der Niemand etwas zu Liebe thut und von den Sonder⸗ 
intereſſen, die ſich an ihn gehängt, gleichfalls im Stiche gelaſſen wird. 
Dann aber tritt die ſchwere Stunde ein, wo der ideen⸗verlaſſene 
Staat doch wieder die geiſtigen und ethiſchen Kräfte der Nation um 
eine Rettung anflehen muß. 

Der Kreuzzug gegen die parlamentariſche Intelligenz, er iſt der 
ſchlimmſte, wenn auch nicht der letzte Auswuchs jener die Gemüther 
verwirrenden, die einzelnen Klaſſen und Berufe der Geſellſchaft gegen 
einander verhetzenden Methode, welche die officiöfe Soldateska in An⸗ 
wendung bringt. Selbſt die Nationalliberalen unter Bennigſen, welche 
doch ſicher mit dem Reichskanzler ſo weit gehen, als ſie es noch 
irgendwie mit ihren Anſichten verträglich finden, ſind für einen Moment 
in die Schußlinie jener Wahlſchützen gerathen, und zwar deshalb, weil ſie 
den Denar verweigert, den Fürſt Bismarck für ſeinen Volkswirthſchafts⸗ 
rath verlangt, weil ſie kein Nebenparlament zum beliebigen Gebrauche 
ſchaffen wollten. Und das perſönliche Regiment hat noch in letzter 
Stunde feinen Willen durchgeſetzt, wie aus der telegraphiſchen Mel: 
dung über die Abſtimmung in dritter Leſung hervorgeht. Bei alledem 
wird es nicht gelingen, aus dem nächſten deutſchen Parlament eine 
bloße Kanzlerzunft zu machen. Im Gegentheil hoffen wir, trotz der 
Irreleitung der Geiſter und Gemüther, noch immer auf ein Ergebniß 
der Wahlen, welches den Saturnalien der Intereſſenjäger und des Ge⸗ 
ſinnungspöbels, die jetzt allerorts gefeiert werden, ein Ende macht 


„hoͤchſt weiſe und gerechte Richter“ das Pfund Fleiſch zunächſt dem und fernerhin die Klinke zur Geſetzgebung nur für ernſte, unſerer 
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nationalen Zukunft würdige Zwecke anwenden läßt. 
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Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. } 
Mittwoch, den 15. Juni 1881. 


Breslau, 14. Juni. 

In Reichstagskreiſen tröſtet man ſich mit der zuverſichtlichen Hoffnung, 
am 18. die Seſſion ſchließen zu können. Bis dahin können alle drin⸗ 
genden Fragen leicht erledigt werden. Freilich darf dann — meint die 
„Germania“ — die Hamburger Vorlage nicht mehr vor den Reichstag 
kommen; derſelbe wird daher gut thun, ſich zu ſputen, um derſelden noch 
zu entgehen. Der Reichskanzler würde unbedenklich, wenn der Reichstag 
ſeine Arbeiten im Laufe dieſer Woche nicht ſchließen könnte, in nächſter 
Woche die finanziell höchſt wichtige Vorlage dem Reichstage überfenden. 
Uebrigens hängt der Schluß lediglich von dem Willen des Reichskanzlers 
ab; der Reichstag könnte höchſtens ſtriken, d. h. durch dauernde Beſchluß⸗ 
unfähigkeit den Fortgang der Arbeiten unmöglich machen — eine Procedur, 
die politiſch höchſt bedenklich wäre. Die Neuwahlen zum Reichstage ſollen 
im September ſtattfinden; wie wir hören, trägt ſich der Reichskanzler mit 
dem Gedanken, den Reichstag dann ſchon Anfang December einzuberufen. 

Von anderer Seite wird gemeldet, daß die Seſſion bereits morgen 
geſchloſſen werden ſollte; dieſe Anſicht wurde mit dem angeblichen Verzicht 
der Regierung auf eine weitere Berathung des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes 
motivirt. Man bezeichnet der „Voſſ. Ztg.“ von unterrichteter Seite dieſes 
Gerücht für unbegründet; die „Voſſ. Ztg.“ hört vielmehr, daß für Ende der 
Woche eine Sitzung des Bundesraths zur Berathung über die vom Reichs⸗ 
tage gefaßten Beſchlüſſe anberaumt iſt. Es wird übrigens auch behauptet, 
daß der Reichskanzler auf den Staatszuſchuß verzichten wolle, wenn der 
Arbeiter von jeder Prämienzahlung befreit und dieſe allein dem Betriebs⸗ 
unternehmer auferlegt werde. Es iſt das der nämliche Antrag, der von der 
Fortſchrittspartei in der Commiſſion und im Plenum eingebracht, dort aber 
nach Bekämpfung durch die Regierung abgelehnt wurde. Andererſeits will 
man wiſſen, daß der Kanzler das Geſetz auch nach der Faſſung zweiter 
Leſung, wonach der Betriebsunternehmer ½ und der Arbeiter ½ zu tragen 
hat, acceptiren werde. Jedenfalls wird aber noch im Plenum die dritte 
Leſung des Geſetzes ſtattfinden. 

In England herrſcht in Folge des Attentats auf das Liverpooler Rath⸗ 
haus die größte Aufregung. Die „Times“ fordert blutige Gewalt und 
findet, daß die Polizei in Irland viel zu bedächtig und human vorgehe. 
Der Pöbel, der Steine auf Conſtabler und Truppen werfe, müſſe erfahren, 
daß man dabei ſein Leben einſetze. Die Macht der Land⸗Liga müſſe um 
jeden Preis gebrochen werden. Etwas gemäßigter iſt der Artikel der „Daily 
News“; er ſchreit wenigſtens nicht nach Blutvergießen. 


Deutſchland. 
O. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
60. Sitzung vom 13. Juni. 
Abendſitzung. 

8 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher u. A. 

Das Haus ſetzt die dritte Berathung der Vorlage wegen Aenderung 
des Zolltarifes fort. Dieſelbe beantragt die Einführung eines Trauben⸗ 
zolles von 15 Mark und die Erhöhung des Mehlzolles von 2 auf 3 Mark. 
Die Vorlage wurde, nachdem Abg. Schröder (Friedberg) die Annahme des 
vorgeſchlagenen Traubenzolles empfohlen, unverändert nt 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aen⸗ 
derung des Zolltarifs (Gewebezölle). In Zukunft ſollen die unbe: 
druckten Tuch⸗ und Zeugwaaren, wenn ſie mehr als 200 Gramm pro 
Quadratmeter wiegen, 135 Mark, wenn ſie weniger als 200 Gramm wiegen, 
220 Mark Zoll bezahlen; die bedruckten Tuch⸗ und Zeugwaaren dagegen 
450 reſp. 220 Mark. Dieſe Aenderung ſoll mit dem 1. Juli 1881 in Kraft 
reten. 

Für die dritte Leſung liegt vom Abg. Windthorſt ein Antrag vor, 
wonach von dieſen Waaren die alten Zollſätze erhoben werden ſollen, ſofern 
der Einführende nachweiſt, daß er dieſelben vor dem 25. Mai d. J. im Aus⸗ 
lande beſtellt habe. — Abg. v. Minnigerode will ze Vergünſtigung 

Ru gelten laſſen. 


Serpa Pinto's Wanderung quer durch Afrika. 

Das Innere Afrika's iſt erſt in dem letzten Decennium unſerer 
Kenntniß durch die Erforſchungsreiſen eines Livingſtone, Stanley 
Cameron dc. einigermaßen erſchloſſen worden; ſeitdem laſſen es ſich 
alle Culturvölker angelegen ſein, auch ihrerſeits dazu beizutragen, Ent⸗ 
deckungsreiſen nach Afrika zu veranſtalten. 

Auch in Portugal regte ſich der Entdeckungseifer und die Regie⸗ 
rung beſchloß, im Jahre 1877 eine Expedition nach Afrika zu ver⸗ 
anſtalten, mit deren Leitung die Herren Capitän Serpa Pinto, 
Capello und Ivens betraut wurden. Erſterer hat die Reſultate 
ſeiner Forſchungen in einem zweibändigen Werke niedergelegt, welches 
nunmehr zum erſten Male in deutſcher Ueberſetzung erſchienen iſt. *) 
Es giebt wohl nur wenige Werke dieſer Art, ſo ſchreibt der Ueber⸗ 
ſetzer, welche mit dem vorliegenden in Vergleich geſtellt werden konnen, 
welche ſowohl hinſichtlich der Reſultate der Reiſe als auch der kühnen 
Ausführung des Marſches die Parallele mit Stanley's „Through 
the dark continent“ unwillkürlich ſo nahe legen. — Was jeden 
Leſer dieſes Werkes feſſeln wird, iſt die jedes Prahlen vermeidende 
große Beſcheidenheit und Objectivität, mit welcher Pinto ſeine Er⸗ 
lebniſſe ſchildert, die Bereitwilligkeit, mit welcher er auch die Verdienſte 
Anderer anerkennt, und die überall aus der Erzählung hervorklingende 
Dankbarkeit allen denen gegenüber, die ihm zur glücklichen Vollendung 
ſeiner gefahrvollen Expedition geholfen haben. Nicht weniger iſt auch 
der entſchloſſene, unbeugſame Muth des Reiſenden zu bewundern, der 
ihn ſelbſt im Augenblicke der größten Gefahren, ja ſogar, als faſt 
feine ſämmtlichen Leute mit den letzten Tauſchartikeln deſertirt waren 
und er ſich todtkrank, beinahe ohne Vorräthe und Munition mitten 
im Herzen von Afrika befand, nicht verlaſſen hat. 

Schon von Anfang an ſtellten ſich der Reiſe Pinto's, deren Vor⸗ 
bereitungen, Dank der ihm vom Miniſterium gewordenen thatkräftigen 
Hilfe, raſch genug erledigt worden waren, in Afrika große Schwierig⸗ 
keiten entgegen, ſo daß Monate vergingen, ehe er ſo viel Träger bei⸗ 
ſammen hatte, um am 12. November 1877 den Marſch von Ben⸗ 
guella aus antreten zu können. Während der ganzen Reiſe bis zum 
Zambeſi koſtete es Pinto ſehr viel Mühe, Träger zu bekommen, und 

) Serpa Pinto's „Wanderung quer durch Afrika“ vom Atlan⸗ 
tiſchen zum Indiſchen Ocean 1 70 bisher geen eils gänzlich un⸗ 
ekannte Länder; die Entdeckung der großen Nebenflüſſe des Zambeſi 
nach des Reiſenden eigener Schilderung frei übersetzt von H. v. Wo⸗ 
11 15 11 24 Tonbildern, über 100 Holzſchnitten im Text, 1 großen 
So 188 Karten. Zwei Bände. Leipzig, Ferdinand Hirt und 


dieſe Schwierigkeit fiel erſt fort, als er deren nicht mehr bedurfte und 
das ihm noch bleibende geringe Gepäck durch die wenigen Getreuen 
befördern laſſen konnte, die ihm von Benguella her gefolgt waren. 
Von der Küſte aus ging der Marſch zunächſt über Dombe nach 
Quillengues und Caconda, dem letzten unter portugieſiſcher Herrſchaft 
ſtehenden Orte, wo Pinto ſich von feinen bisherigen Gefährten, Ca⸗ 
pello und Joens, trennte, die allerdings auch Bihé aufſuchen, dann 
aber ſich nördlich wenden wollten, während der Verfaſſer oſtwärts nach 
dem Zambeſi zu ziehen beabſichtigte. In Folge dieſer Trennung 
wurden Pinto's Hilfsmittel natürlich ſehr beſchränkt, nichtsdeſtoweniger 
beſchloß er aber, an dem einmal gefaßten Plane feſtzuhalten. Nach⸗ 
dem er die Flüſſe Cunene, Cutata dos Ganguellas, Cuchi, Cuqueima 
und andere erforſcht hatte, gelangte er, damals ſchon an heftigem 
Klimaſieber leidend, nach mancherlei Abenteuern und Gefahren An⸗ 
fangs März 1878 nach Belmonte (Bihe), wo er noch einmal mit 
feinen früheren Begleitern zuſammentraf und in Erwartung weiterer 
Vorräthe, die von Benguella nachgeſchickt wurden, ſowie wegen 
Mangels an Trägern mehrere Monate zu verweilen gezwungen war, 
die der Reiſende zur Vermeſſung des Landes und zum Studium der 
dortigen Sitten und Gebräuche verwendete. Erſt am 14. Juni konnte 
der Cuanza überſchritten werden, und nun ging es ohne längeren 
Aufenthalt oſtwärts weiter durch das Land der Quimbandes, Luchazes 
(wo Pinto bei Cambuta die Quellen des Cuando, des wichtigſten 
Nebenfluſſes des Zambeſt, entdeckte und deren Lage genau beſtimmte), 
Ambuellas und Quichobos nach dem Cuchibi, wo der Reiſende bei 
den Eingeborenen eine beſonders gaſtfreundliche Aufnahme fand. Die 
ſtark auf die Neige gehenden Vorräthe geſtatteten Pinto jedoch nicht, 
längere Zeit dort zu verweilen, zwangen ihn vielmehr, ſo ſchnell wie 
möglich nach dem Zambeſi weiter zu marſchiren. Am 24. Auguſt 
traf er in der Hauptſtadt von Baroze, Lialui am Zambeſi, ein, wo 
er von dem Könige Loboſſi anſcheinend ſehr freundlich aufgenommen 
wurde. Allein ſchon nach wenigen Tagen zeigte es ſich, daß der König 
und ſeine Rathgeber ihm alle möglichen Hinderniſſe in den Weg 
legten, damit er ſeine Reiſe nicht fortſetzen könne; nicht allein, daß 
Forderungen an ihn geſtellt wurden, welche er unmöglich erfüllen 
konnte, und daß der König ihm die Träger abtrünnig zu machen ſich 
bemühte, es wurde auch ein glücklicher Weiſe vergeblicher Mordverſuch 
gegen Pinto unternommen und endlich ſogar das Lager bei Nacht 
überfallen und in Brand geſteckt. Bei dem Kampfe hatte der Rei⸗ 
ſende es nur einem glücklichen Zufall zu verdanken, daß er nicht der 
Uebermacht zum Opfer fiel. Nichts deſtoweniger verlor Pinto den 
Muth nicht; er zog ſich mit feinem Gefolge in die Berge von Ca⸗ 


tongo zurück, um weiter mit dem Könige zu verhandeln, wurde hier 
aber, noch ehe ein Abkommen getroffen war, von dem härteſten 
Schlage getroffen, indem ſeine ſämmtlichen Träger, die ſchon früher 
Zeichen von Verrätherei gegeben hatten, deſertirten und alle Vorräthe, 
Waffen, Munition rc. mitnahmen. Sein ganzes Gefolge beſtand nun 
noch aus drei Männern, drei Knaben und zwei Frauen, an Munition 
beſaß er noch etwa 300 Patronen. Trotzdem gelang es ihm, den 
Häuptling willfährig zu machen, daß er ein paar Canoes zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, auf denen er die Fahrt auf dem Zambeſi abwärts fort⸗ 
ſetzte, um nach Luchuma zu gelangen, wo er bei einem franzöſiſchen 
Miſſionar, Herrn Coillard, Beiſtand zu finden hoffen durfte. Nach 
einer ſehr gefährlichen Fahrt über die Stromſchnellen des an Natur⸗ 
ſchönheiten überaus reichen Zambeſt — ſtellenweiſe mußten die Böte 
meilenweit über Land und durch dichten Wald geſchleppt werden — 
und nach genauer Vermeſſung des prächtigen Gonha⸗Falles, des maje⸗ 
ſtädtiſchen Catima⸗Morira und anderer Katarakte gelangte Pinto am: 
18. October nach Embarira, wo er mit zwei Engländern zuſammen⸗ 
traf und mit dieſen von den Eingeborenen gefangen gehalten wurde, 
bis der franzöſiſche Miſſionar Coillard ihn befreite. Von dem nahen 
Luchuma ſetzte er die Reiſe durch die Kalahariwüſte nach Shoſhong 
in Geſellſchaft der Familie des letzteren fort, nicht aber ohne vorher 
noch einen Ausflug nach dem größten Waſſerfalle des Zambeſi, dem 
Moſi⸗ba⸗tunig, gemacht zu haben, der ſchon früher von Livingſtone 
und Ed. Mohr beſucht, jedoch nicht genau vermeſſen worden iſt. In 
Shoſhong, der Hauptſtadt des Mangwato⸗Landes, trennte Pinto ſich 
von der Familie des Miſſionars, um mit feinem aus acht Perſonen 
beſtehenden Gefolge den Marſch allein fortzuſetzen, nachdem er für 
ſich ein Pferd, für das Gepäck ein Ochſengeſpann nebſt einem eng 
lichen Treiber bekommen hatte, den er aber noch vor der Ankunft in 
Pretoria wegen Unbrauchbarkeit wieder entließ, als er von ihm be⸗ 
gegnenden Boern einen anderen Wagen nebſt Treiber erhalten hatte. 
Am 12. Februar traf Pinto in Pretoria ein, von wo er ſein Ge⸗ 
folge mit dem Gepäck nach Durban vorausſchickte, um ſich einiger⸗ 
maßen von den ausgeſtandenen Strapazen zu erholen, ehe er die 
letzte Strecke der beſchwerlichen Reiſe zurücklegte. Am 19. März 1879 
war das Endziel derſelben, Durban, erreicht. Der Marſch quer durch 
Afrika vom Atlantiſchen zum Indiſchen Ocean hatte alſo im Ganzen 
ein Jahr drei Monate und acht Tage, oder 493 Tage in Anſpruch 
genommen. a f 

Als Pinto nach Europa zurückgekehrt war, wurde er in den 
Städten ſeiner Heimath, Frankreichs und Englands, die er nach ein⸗ 
ander beſuchte, mit großem Enthuſiasmus aufgenommen. Mit be 
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Abg. Sonnemann erklärt, für die beiden Anträge ſtimmen 


und 


der 


dagegen ſtark geſchädigt. 


aus, während der Bundesraths⸗Commiſſar Geh. R 
nicht abgegeben werden könne, dieſelben abzulehnen. Sie werden jedo 
nachdem 
mit dieſen Aenderungen unverändert angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Schluß 9¼ Uhr. 

Sitzung Dinstag 11 Uhr. (Handelsverträge, Gerichtskoſtengeſetz, Unfallver 
ſicherungsgeſetz u. A.) 


— Berlin, 13. Juni. 


wird; vielmehr verlautete heute, der Reichskanzler werde den Entwur 


auch ohne Staatszuſchuß annehmen, die Ausführung deſſelben dann 
einige Zeit vertagen und es einem künftigen Reichstag überlaſſen, den 
Staatszuſchuß wieder aufzunehmen. — In Bundesrathskreiſen weiß 
man von dieſer Abſicht noch nichts, dagegen will man die Angabe 
Andererſeits hält man es aber 


auch nicht fhr unwahrſcheinlich halten. 
für wahrſcheinlich, daß die Regierung ſich vom Reichstage ein Pauſch 


quantum für die Einberufung von Enquéten noch bewilligen laſſen 
werde, womit es ihr ermöglicht würde, ihre Pläne wegen Berufung 
eines deutſchen Volkswirthſchaftsraths, wenn auch unter anderem Titel 
durchzuführen, ohne die Koſten aus anderen vorhandenen Fonds 
decken zu müſſen. — Die Frühjahrsübungen des Garde⸗Corps erreichen 
Damit wird dann auch 
das Commando bahriſcher Offiziere zu dieſen Uebungen endigen und 
die Rückkehr derſelben in ihre Heimath erfolgen, — Der Kaiſer wird 
nicht den Manövern, ſondern den Herbſtexercitien des Garde⸗Corps 
In dem letztgedachten Monat und vorausſicht⸗ 
lich an einem der Siegestage ſoll die feierliche Uebergabe“ der Fahnen 


mit dem Ende dieſer Woche ihren Abſchluß. 


im Auguſt beiwohnen. 


aan die neuen Regimenter ſtattfinden. 
L. Berlin, 13. Juni. 
ferenz für Handfertigkeits⸗ Unterricht.] 


der Reichsſtempel⸗-Abgaben, zu rechnen. 
Reichsregierung hat freilich erhebliche Abſtriche erfahren. 


Frage. 


Abgabe in Frage geſtellt haben würde. 


werden ſollten, iſt zugleich den finanziellen Zwecken und den Rück⸗ 
ſichten auf den Börſenverkehr Rechnung getragen worden. Allerdings 
war dieſes Ziel nur dadurch zu erreichen, daß die liberalen Parteien 
ſich dem Antrag Lerchenfeld anſchloſſen, der den Firſtempel von Schluß⸗ 
noten und Rechnungen (bei Comptantgeſchäften) von 10 auf 20 Pf. 
erhöht, für Differenzgeſchäfte aber die auch von der Commiſſton be⸗ 
antragte Abgabe von 1 Mark beibehält. Auch dieſes Reſultat hat 
nur durch die Niederwerfung der Coalition der Deutſchconſervativen 
mit dem Centrum erreicht werden können. Die liberalen Parteien 
haben ſich in dieſem Falle damit begnügen müſſen, das Zuſtande⸗ 
kommen eines unbedingt verkehrsſchädlichen Geſetzes zu verhindern. 
Ob der Reichskanzler in der Ablehnung der Quittungsſteuer einen 
Grund ſehen wird, im Bundesrath die Ablehnung des ganzen Ge— 
ſetzes zu beantragen, kann man unter dieſen Umſtänden mit Ruhe 
abwarten. Auf alle Fälle wird die Annahme des Stempelſteuergeſetzes 
nur dazu beitragen, die Niederlage, welche die Steuerpolitik des Reichs⸗ 
kanzlers in dieſer Seſſion durch bedingungsloſe Ablehnung des Wehr⸗ 


greiflicher Spannung ſah man daher auch ſeinem Werke über den 
kühnen Marſch entgegen; leider aber verzögerte ſich die Veröffent⸗ 
lichung deſſelben von Monat zu Monat, da die Strapazen der Reiſe, 
die Unbilden der Witterung, die heimtückiſchen Klimafieber und die 
durch die aufregenden Ereigniſſe herbeigeführten Seelenkämpfe die 
kräftige Conſtitution Pinto's vollſtändig zerrüttet und den Keim einer 
ſehr ſchweren Krankheit in ihm gelegt hatten, die bald nach ſeiner 
Rückkehr zum Ausbruche kam und ihn mit kurzen Unterbrechungen 
bis zum Herbſt vorigen Jahres ans Krankenlager gefeſſelt gehalten 
hat. Nichtsdeſtoweniger wird das Werk Pinto's auch jetzt noch allen, 
die irgend an geographiſchen Forſchungen Intereſſe haben, beſonders 
aber uns Deutſchen willkommen ſein, die wir uns ja rühmen dürfen 
zu den Reihen der Afrikaforſcher qualitativ und quantitativ ein ſehr 
verdienftoolles Contingent geſtellt zu haben und es wird ſich ſchwerlich 
ein Leſer finden, welcher das intereſſante Buch enttäuſcht aus der 
Hand legt. 

Wir müſſen es uns mit Rückſicht auf den uns zur Verfügung 
ſtehenden Raum leider verſagen, dem Verfaſſer auf ſeinem Zuge durch 
Afrika zu folgen, von welchem er in ſeinem Buche die anziehendſten 
Schilderungen giebt. Wie alle Afrika⸗Reiſende hatte auch er durch 
die Treuloſigkeit und Hinterliſt der einheimiſchen Fürſten zu leiden; 

in dem Gebiete des Königs Zambeſi von Liolni wurde die Expedition 
nur durch die Energie ihres Führers vor dem Untergange bewahrt. 
Am Schluſſe feiner gefahrvollen, an Abenteuern aber auch an wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfolgen reichen Reiſe gelangte Pinto in das Land der 
in letzter Zeit vielgenannten Boern und wir wollen unſere Be⸗ 
ſprechung mit dem Urtheile ſchließen, welches der Verfaſſer über dieſen 
Volksſtamm fällt. Er ſchreibt: 

Ich habe mich in ihrer Mitte aufgehalten, es iſt mir der Ein⸗ 
blick in ihr intimes Leben geſtattet und ich habe ihre Charaktere 
ſtudiren können. Ich ſah ſie bei der Arbeit, ritt mit ihnen durch 
Feld und Wald und habe ihre Geſchicklichkeit als Jäger, ihren Muth 
im Augenblicke der Gefahr ſchätzen gelernt. Ich ſpreche deshalb in 
dem Bewußtſein, daß meine Worte ſich ſtreng an die Wahrheit halten 

und daß eine Parteinahme nach der einen oder anderen Seite hin 
mich nicht beeinflußt hat. ö 
Das Transvaal kann nicht nach europäiſchem Muſter beurtheilt 
werden, und zwar, weil dort nur eine geſellſchaftliche Klaſſe beſteht, 
das Volk. In der Bevölkerung giebt es keine Rangſtufen, es ſind 
ſich alle abſolut gleich. Ohne Schulen, ſind alle Bewohner gleich un⸗ 
wiſſend, ohne Faullenzer unter ſich zu haben, find Alle verhaͤltniß⸗ 
mäßig wohlhabend, und von religiöſem Glauben beſeelt, ſowie in der 


77 


men zu wollen 
betont, daß der Zoll auf Halbwollwaaren in Frankreich um 50 Procen 
niedriger ſei als bei uns. Der Nimbus unſerer Industrie werde im Aus⸗ 
lande durch derartige Zollerhöhungen ſtark beeinträchtigt; dieſelben riefen 
übrigens Gegenmaßregeln ſeitens anderer Staaten hervor, wie dies ſeitens 

Schweiz und Rußlands ſchon jetzt erfolgt ſei. Mit dem ganzen Zoll⸗ 
tarif habe man überhaupt nur wenigen Induſtrien geholfen, die meiſten 


Abg. Windthorſt empfiehlt aus Billigkeitsrückſichten die Annahme des 
von ihm geſtellten Antrages und erklärt ſich mit dem Minnigerode'ſchen 
Amendement einverſtanden. Ebenſo ſpricht a Abg. von Minnigerode 

\ ath Böttcher bittet, da 
eine Erklärung ſeitens der verbündeten Regierungen auf die beiden Anträge 


bg. Delbrück für dieſelben eingetreten, genehmigt und das Geſetz 
Nächſte 


f [Der Reichskanzler und das Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetz. — Truppenübungen.] Es beſtätigt 
ſich, daß die Regierung die dritte Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
ruhig abwarten und von ihrer Befugniß das Geſetz bei fortgeſetzter 
Ablehnung des Staatszuſchuſſes zurückzuziehen, keinen Gebrauch machen 


[Das Reichsſtempelgeſetz. — Con⸗ 
Zu den voraus⸗ 
ſichtlichen Ergebniſſen der Reichstagsſeſſion iſt nach den Beſchlüſſen in 

der heutigen Sitzung auch das Geſetz, betreffend die Erhebung 
Die Vorlage der 
Die Be⸗ 
ſteuerung der Lombarddarlehne, der Cheks und Giro⸗Anweiſungen und 

der Quittungen kam ſchon bei der zweiten Berathung nicht mehr in 
Zweifelhaft blieb nur, ob über das Syſtem der Stempel⸗ 
Abgabe von Schlußnoten und Rechnungen ein Beſchluß zu Stande 
komme, der dieſe eigentlichen Börſengeſchäfte heranziehe, ohne dem 
Verkehr allzuſtörende Feſſeln anzulegen und dadurch zugleich zu Mani⸗ 
pulationen zu drängen, welche zunächſt den finanziellen Ertrag der 
Durch die mit Stimmen⸗ 
gleichheit erfolgte Ablehnung des Antrages v. Wedell⸗Malchow, dem 
zufolge die Schlußnoten einer procentualen Beſteuerung unterworfen 


7 


Wochenſchrift „Nordweſt“ als Organ. 


ehe die öffentliche Schule dieſe Neuerung durchweg aufnimmt. 


mitwirken. 


haben wird. 


f 


Sache ihre wohlwollende Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


* Berlin, 13. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] 


ausgeführte Bronce⸗Statue des Profeſſors Dr. von Gräfe iſt gegenwärtig 
vorläufig im Hofe des neuen Kunſtſchulgebäudes in der Kloſterſtraße aus⸗ 


Charité finden. 


[Ein Schreiben Bismarcks.] Dem Vorſitzenden des conſervativen 
Vereins für Schöneberg und Umgebung iſt in Folge der in der 
Volksverſammlung vom 30. Mai cr. zu Mariendorf gefaßten Reſolution 
folgendes Antwortſchreiben vom Fürſten Bismarck unter dem 8. Juni cr. 
zugegangen: f 

Ew. Hochwohlgeboren danke ich verbindlichſt für die Mittheilung der 
Reſolution, in welcher der conſervative Verein für Schöneberg und Um⸗ 
gebung ſeine Zuſtimmung zu der Wirthſchaftspolitik der Reichsregierung 


führen werde, die Vertretung unſerer wirthſchaftlichen Lebensintereſſen 
von der Dienſtbarkeit zu befreien, in welcher ſie bisher von politiſchen 
Parteien für politiſche Zwecke erhalten worden iſt. v. Bismarck. 


[Das Befinden des Reichskanzlers.] Vor der Abendſitzung am 
Montag wurde in Reichstagskreiſen bekannt, daß in dem Befinden des 
Fürſten Bismarck eine geringe Beſſerung eingetreten iſt. Der Kanzler 
leidet fortgeſetzt an heftigen Schmerzen und iſt nach wie vor am Gehen 
verhindert; allein der Zuſtand ſoll nicht weiter bedenklich fein. In dieſem 
Sinne hat ſich, wie es heißt, der Abg. Graf v. Bismarck ges 

— 2 n . 


— 


Kleiſt, im Reichsta icht der Peti 
über die Petitionen gegen die obligatoriſche en 


tagte, hat eine Reſolution gefaßt, die denſelben für ein Bedürfniß er- 
klaͤrt, und ein Comite hinterlaſſen mit dem Vorort Bremen und der 
Ihr Urheber, Stadtrath von 
Schenckendorff aus Görlitz, hatte in einer Reihe von Theſen einen 
förmlichen Einführungs- und Lehrplan vorgelegt, der indeß für förmliche 
Adoption zu eingehend erſchien. Die beſchloſſene Erklärung fordert 
den Handfertigkeits⸗Unterricht allgemein, aber nicht für alle Knaben 
ſofort und zwangsweiſe, ſondern hält ſich auf dem Felde des Verſuchs, 
welcher in allerhand freiwilligen Unternehmungen vorangehen muß, 
Bei 
der Ausbildung geeigneter Lehrkräfte ſollen Handwerker und Künſtler 
Eine neue größere Verſammlung mit eventueller Bildung 
eines Centralvereins behielt man dem nächſten Jahre vor, bis wohin 
dann das Comite ſich der Agitation in geeigneten Formen anzunehmen 
Von den Anweſenden traten demſelben bei der Vor⸗ 
ſitzende, Profeſſor Biedermann aus Leipzig, Stadtrath v. Schenckendorff 
aus Görlitz, Director Grunow vom hieſigen Kunſtgewerbe⸗-Muſeum, 
A. Lammers aus Bremen, Oberlehrer Guhrauer aus Waldenburg, 
Graf Schlieffen aus Mecklenburg, Oekonomierath Peterſen aus Eutin. i 
An die deutſchen Regierungen wurde ſchließlich die Bitte gerichtet, der 


Am königlichen 
Hofe wurde am Sonntag der Geburtstag des Prinzen Ludwig Wilhelm 
von Baden, des Enkels unſeres Kaiſerpaares, geboren zu Baden 1865, 
gefeiert. — Bei dem commandirenden General des dritten Armeecorps, 
General v. Groß gen. v. Schwarzhoff, fand am Sonnabend ein größeres 
militäriſches Diner ſtatt, an welchem der Kronprinz und Prinz Auguſt von 
Würtemberg, ſowie viele Generale theilnahmen. Wie man hört, hatte der 
Kaiſer ſich entſchuldigen laſſen, da bekanntlich derſelbe Abends ſeine Bade⸗ 
reiſe nach Ems antrat. — Der General à la suite des Kaiſers, Fürſt 
Anton Radziwill, [hat ſich geſtern Abend mit Urlaub nach St. Peters⸗ 
burg begeben. — Die vereinigten Berliner Kreisſynoden werden 
am Donnerstag zu einer außerordentlichen Verſammlung zuſammentreten. 
— Der Antrag des Magiſtrates zur Ertheilung des Ehren⸗ 
bürgerrechtes von Berlin an Dr. Heinrich Schliemann iſt mit 
Worten wärmſter Anerkennung für die Verdienſte des großen Forſchers 
verknüpft. Es heißt in der betreffenden Magiſtratsvorlage u. A.: „Wenn 
künftig die aus dem Schutt der Jahrtauſende an das Licht gezogenen Reſte 
alttrojaniſcher Cultur in unſerer Stadt von den hiſtoriſchen Grundlagen der 
Homeriſchen Dichtung reden, ſo werden ſie auch Zeugniß ablegen von des 
geniulen Forſchers Thatkraft, der in langer, unermüdlicher Arbeit die Mittel, 
in unentwegter Begeiſterung die Wege fand zur Aufdeckung greifbarer 
Spuren einer von der Sonne der klaſſiſchen Literatur vergoldeten Vorzeit. 
Herr Schliemann iſt durch ſeine Thätigkeit und ſeine gelehrten Verbindun⸗ 
gen faſt in allen Culturſtaaten heimiſch, die Früchte ſeines von Glück ge⸗ 
ſegneten Fleißes hat er dem Vaterlande gewidmet. Die Stadt, die ſeine 
Sammlungen birgt, wird als den ihrigen gern den Mann begrüßen, der in 
der Vereinigung praktiſcher Thätigkeit mit idealem Streben dem deutſchen 
Bürgerthum ein Vorbild geworden iſt.“ — Die vom Profeſſor Siemering 


geſtellt. Dieſelbe wird ſpäter ihre definitive Aufſtellung gegenüber der 


ausſpricht. Ich halte an dieſer Politik in der Hoffnung feit, daß fie dahin l 


ihes.] Nach % bea f 
age zu beantragen, den f 1 


der Seſſion auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die Mehrheit des Reihen 7 
9: 


ſcheint indeſſen der Anſicht zu fein, daß bei der gegenwärtige 57 
lage von der Discuſſion dieſer Petitionen, deren Bedeutung 955 af | 
handlungen in der Petitionscommiſſion zur Genüge klargeſtellt ift, Abſt er 
genommen werde. and 
Zur Beleuchtung der neueſten officiöfen Ausfälle] 
jenigen, welche in zweiter Leſung gegen die Bewilligung der Diäten iu 
den Volkswirthſchaftsrath ſtimmten, werden von der „N. N. Ztg.“ den B 
willigenden folgendermaßen gegenübergeſtellt: „Es iſt ein eigenthümlich 8 
Zeichen für die ee Lage, daß die Regierung in dieſer Fra 
die Unterſtützung faſt aller der Abgeordneten gefunden hat, welche irgend 
einem der Gewerbe, einſchließlich dem landwirthſchaftlichen, auf deren G. 
deihen unſere volkswirthſchaftliche Wohlfahrt beruht, direct angehören 
während in der Oppoſition ſich in der Hauptſache alle Diejenigen befinden 
welche von Gehalt, Honorar, Renten, Bankgeſchäften, kurz und gut von 
Ben einer für die Volkswohlfahrt nicht direct productiven Veſchäftigum 
leben. Die Gelehrten ſtehen der erwerbenden, von ihrer Arb 
Bepölkerung gegenüber, 
u. 


) vo rbeit lebenden 

die Drohnen den Arbeitsbienen, der Lehrſtand dem 

Nährſtand u. ſ. w. u. ſ. w.“ Wer hat nun für die Regierungsvorlage ge: 
ſtimmt? Neben vereinzelten Centrumsleuten, wie Rittergutsbeſitzer bon 
Schorlemer und einigen ſogenannten Liberalen, wie Herr Handels tame 
ſecretär Rentzſch, welchen die „Norddeutſche““ — um in ihrer Sprache 
u reden, — doch auch wohl nicht zu den „Arbeitsbienen“ rechnet, ledig 
ich die conſervative und die freiconſervative Partei. In den geſammten 
conſervativen Parteien aber finden ſich in Summa vier Großinduſtrielle und 
2 Kaufleute. Der Reſt beſteht zur Hälfte aus Landwirthen und zur Hälfte 
aus Staatsbeamten. Wie kann, jo fragen wir, angeſichts einer Alben Zu⸗ 
ſammenſetzung der Regierungsminorität die „Norddeutſche Allgemeine 19.0 
don der „Unterſtützung fait aller Abgeordneten“ reden, „welche irgend einem 
der Gewerbe, einſchließlich des landwirthſchaftlichen, angehören, auf deren 
Gedeihen unſere volkswirthſchaftliche Wohlfahrt beruht“, während doch dieſer 
Minorität eine Majorität gegenüberſteht, in welcher alle Berufszweige vom 
Handwerker bis zum Großinduſtriellen, der Kaufmann, der Landwirth und 
auch der Gelehrte reſp. der Beamte vertreten find! Wie eine draſtiſche A 
luſtration zu den Artikeln der officiöſen Blätter iſt aber die Thatſache, daß 
das 100 diſſentirende Mitglied der Linken, welches für den Volkswirt 
ee votirte, der Abgeordnete von Cuny, ein Gelehrter und Br 
amter iſt. - 2 


Zur Hamburger Stage] Aus Hamburg ſchreibt man der „Trib.“; 
Am Mittwoch, den 15. Juli, Abends 7 Uhr, wird alſo die bedeutungsvolle 
Sitzung der Bürgerſchaft beginnen, die einen Wendepunkt in der Geſchichte 
des Hamburgiſchen Freiſtaates zu bilden beſtimmt ſcheint. Ihre Tages 
ordnung lautet: 1) Antrag des Senats, betreffend Genehmigung der mit 
der Reichsregierung über die Modalitäten des Anſchluſſes Hamburgs an 
das deutſche Zollgebiet getroffenen Vereinbarung vom 25. Mai d. J. 
2 Antrag von G. R. Richter, betreffend Verweiſung der von der deutſchen 
Sa der e zu Hamburg am 9. Mai d. J. gefaßten Reſolution in 
Sachen der Freihafenſtellung Hamburgs an die am 6. April d. J. gewählten 
bürgerſchaftlichen Vertrauensmänner. — An der Zuſtimmung der Mehrheit 
der Vertretung zu dem Vertrage wird nicht mehr gezweifelt; die Frage ist 
aber, ob der Gegenſtand in einer oder zwei Sitzungen ſeine Erledigung 
finden wird. Ark. 68 unſerer Verfaſſung beſtimmt in dieſer Hinſicht Fol 
gendes: „Jeder Antrag muß, bevor derſelbe als angenommen gelten kann, 
einer zweimaligen Berathung und Abſtimmung unterzogen werden; es ſel 
denn, daß bei der erſten Abſtimmung mindeſtens zwei Drittheile aller an 
derſelben Theil nehmenden Mitglieder ſich für die Annahme erklärt hätten.“ 
— Die eventuelle zweite Abſtimmung darf nicht an demſelben Tage mit 
der erſten ſtattfinden. Man meint indeſſen, daß ſich die Zweidrittel⸗Majo⸗ 
rität am Mittwoch ergeben wird; die Verweiſung der Vereinbarung an eine 
Commiſſion wird jedenfalls nicht beliebt werden. Von den 160 Mitgliedern 
der Bürgerſchaft dürften nur 10 bis 15, aus verſchiedenen Gründen ent- 
ſchuldigt, in der Sitzung fehlen. Es iſt erklärlich, daß ſich in den letzten 
Tagen vor der Entſcheidung noch die e Intereſſengruppen ver⸗ 
nehmen laſſen. Dem Votum der Handelskammer für die Annahme der 
Vereinbarung mit der Reichsregierung iſt dasjenige der Gewerbekammer in 
gleichem Sinne am 7. d. M. gefolgt, und der Hamburgiſche Ortsverein 
ſelbſtſtändiger Handwerker hat am 10. Juni Abends in feiner Generalver⸗ 
ſammlung eine Reſolution Haft in welcher er dem Senate volle An⸗ 


Bibel — ein anderes Buch kennen ſie nicht — gut Beſcheid 
ſind alle ehrlich und führen ein moraliſches Leben. Das Princip, 
welches im Mittelalter in Europa verſchiedene Klaſſen ſchuf, perſön⸗ 
licher Muth nämlich, wird von den Boern leicht verſtanden, denn 
Alle ſind muthig. Wie bei jedem Volke, welches ein Naturleben 
führt, erlangt bei ihnen nur Einfluß, wer die Gabe der Beredtſamkeit 
beſitzt. 

Das Leben der Boern richtet ſich nach den Vorſchriften der Bibel, 
es iſt wahrhaft patriarchaliſch. Sie halten ſtreng an der Wahrheit 
und Ehebruch iſt ihnen faſt unbekannt. Der Boer heirathet ſchon 
früh und wohnt nach der Hochzeit entweder bei den Eltern oder ver⸗ 
bindet ſich mit einem gleichfalls eben verheiratheten Gefährten, ſucht andere 
Weidegründe und beginnt ein neues Leben. Der einzige Unterſchied, 
welcher bei den Boern gemacht wird, iſt der des Alters; der jüngere 
ordnet ſich naturgemäß dem älteren unter. Die Frau arbeitet wie 
der Mann in ihrem eigenen Kreiſe und iſt im Haushalt unermüdlich. 
Die Bedürfniſſe des Boern ſind gering, und er beſitzt die Mittel, ſie 
zu befriedigen. 5 

Unter den in Folge der Aufhebung des Edictes von Nantes ver⸗ 
triebenen franzöſiſchen Emigranten befanden ſich viele Handwerker, 
welche ihrer Nachkommenſchaft die Kunſt, in Holz und Eiſen zu 
arbeiten, als Erbtheil hinterlaſſen haben. Es iſt deshalb nichts Un⸗ 
gewöhnliches, in der Ecke eines Transvaal⸗Hauſes eine Drehbank und 
den Eigenthümer dabei beſchäftigt zu finden, die Beine feiner ein⸗ 
fachen Tiſche und Stühle zu drechſeln oder ſonſtige Gegenſtände an⸗ 
zufertigen. Außerhalb des Hauſes ſieht man ihn in einer einfachen 
Gerberei unter einem Schuppen die Häute zubereiten, aus denen er 
ſeine Schuhe und Stiefeln verfertigt. Die übrigen Lebensbedürfniſſe 
der Leute, die keinen weiteren Ehrgeiz als den der Freiheit beſitzen, 
nach der ſie faſt ein Jahrhundert vergeblich geſtrebt haben, ſind leicht 
zu befriedigen. 

Wie kommt es nun, daß die Boern, die gerade ſo ſind, wie ich 
ſie beſchrieben, einen ſo ſchlimmen Namen bekommen haben? 
Erklärung wird denen, welche im Transvaal unter ihnen gelebt haben 
und frei von der menſchlichen Leidenſchaft ſind, welche ſelbſt den ge⸗ 
rechteſten und zartfühlendſten Verſtand moraliſch verderben kann, ſehr 
leicht werden: es ſind die Miſſionare, welche die Schuld tragen, daß 
die Boern in ſo ſchlechtem Rufe ſtehen. Ich ſage das und bleibe bei 
meiner Behauptung. Nachdem die Boern das Transvaal⸗Land beſetzt 
und mit Gewalt die kriegeriſchen Stämme, welche ihnen den Beſitz 
ſtreitig machten, zum Frieden gebracht und demſelben eine gewiſſe 
Sicherheit gegeben hatten, kamen Dutzende von Miſſionaren und 
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Die 


Einige von denſelben waren gut, 
andere ſchlecht, und ich werde erklären, was ich mit dieſen Bezeich- 
nungen meine. ; 

Die guten find diejenigen, welche, verſtändig und aufgeklärt, die 
die Dienern Gottes zukommenden Eigenſchaften beſitzen, ihre Zwecke 
in Herzenseinfalt verfolgen, geduldig ihr Gebäude aufbauen, geduldig 
auch die Unannehmlichkeiten von heute in der Hoffnung, morgen zu 
triumphiren, ertragen, die Moralität durch Beiſpiel und Vorſchrift 
predigen, ihren Weg unbewegt von blendenden Leidenſchaften ver⸗ 
folgen und von der Verantwortlichkeit ihrer hohen Miſſion durch⸗ 
drungen ſind. Es ſind ſolche Leute vorhanden, leider iſt ihre Zahl 
aber nur gering. 6 


Die ſchlechten Miſſionare aber ſind diejenigen, welche bei wenig 
Verſtändniß und Kenntniſſen glauben, daß die Wiſſenſchaft des Lebens 
darin beſtehe, daß man gewiſſe Stellen der heiligen Schrift unvoll⸗ 
kommen verſtehen und auslegen könne, welche jedes mehr oder weniger 
würdige Mittel anwenden, um einen falſchen Zweck zu erreichen, 
welche von dem Gifte der Eitelkeit verdorben oder von perſönlichen 
Intereffen geleitet, den Geſellſchaften, welche ſie ausgeſchickt haben, 
außergewöhnliche Erfolge zu zeigen wünſchen, die mit in Europa nicht 
üblichen Mitteln erreicht ſind, und welche endlich die Haupturſache 
geweſen ſind, daß der fürchterliche Kampf zwiſchen Civiliſation und 
Barbarei ſich in Afrika ſo ſehr in die Länge gezogen hat. Der 
Hauptzweck dieſer Leute iſt, ſich die Gunſt der Eingeborenen zu er⸗ 
ſchleichen, und um dies in Ermangelung der Fähigkeiten, welche ihnen 
den rechten Weg zeigen würden, zu erreichen, wenden ſie zur Er⸗ 
langung ihres Zweckes ein leichtes Mittel an, das es ſelten an Er⸗ 
folg fehlen läßt. 5 


Dies Mittel iſt, den Aufruhr zu predigen; dem Ohr des Barbaren 
iſt es immer eine angenehme Muſik, zu hören, daß er gegen den 
Weißen revoltiren ſoll. Dieſe Miſſionare, mit ihren geringen Kennt⸗ 
niſſen und ihrem engbegrenzten Verſtande, beginnen damit, dem Ein⸗ 
geborenen von Stunde zu Stunde von dem Betpulte herab, von dem 
er nur Worte der Wahrheit hören ſollte, zuzuflüſtern, daß er auf 
gleicher Stufe mit dem Civiliſirten ſteht und der Weiße feines Gleichen 
iſt; während er ihm in überredendem und überzeugendem Tone ſtets 
wiederholen ſollte: „Zwiſchen dir und dem Europäer liegt eine weite 
Kluft, aber ich bin gekommen, um dich zu lehren, wie du ſie über⸗ 
brücken kannſt. Erneuere dich; gieb deine thieriſche Trägheit auf, 
arbeite und bete, laß das Verbrechen und pflege die Tugend, von der 
ich dir ein Beiſpiel gebe; wirf deine Unwiſſenheit von dir und lerne 
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Ir ms 
Sonntag, 


leicht zehn Minuten beſtiegen der Kaiſer und der König von Schweden, 
; er 
f hesch und fuhren in langſamem Tempo durch unſer freundliches Lahnſtädt⸗ 
chen. Unſer Kaiſer ge n deſſen Wo 
nung zu den vier Thürmen und dann erſt begab ſich der Kaiſer in die im 
Flügelbau des Curhauſes refervirten Gemächer. 
wurden die bereits genannten 
tanten Grafen Lehndorff zur Audienz befohlen. Es nahm ſich recht heiter 


por dem Curhauſe ſich zu den ho litärs g 
Worten „die Herren Generäle“ einlud, ihm in die Gemächer des Kaiſers 


jün 


; neueſten Bulletins über den Krankheitsverlauf des Herzogs Bernhard 
laſſen zwar eine Verſchlimmerung nicht annehmen, doch geben ſie au 


eine langſame Auflöſung des hochbetagten Patienten ae die 


ſerer Kenntniß, der ſeine Bedeutung und ſein allgemeines 
nicht eingebüßt hat. Als nämlich die Antiſemiten⸗Agitation vor mehreren 


nik] Ueber Ankunft und Empfang des Kaiſers 
bringt das te folgenden Specialbericht. „Soeben — 
Vormittag 10 Uhr 10 Minuten — iſt unſer Kaiſer hier in dem 
irlanden⸗ und fahnengeſchmückten Badeorte angekommen. Es war aber 
2150 wirklich die höchſte Zeit, daß der Kaiſer hier eintraf. Denn iſt unſer 
an iſer Held ſchon immer ein ſehnlichſt hier erwarteter Curgaſt, fo war es 
25 dieſem Jahre mehr als je der Fall. Weiß man doch, daß derſelbe ſtets 
ein Bringer herrlichſten Sonnenſcheines iſt. Und wie nöthig die Wieder⸗ 
einkehr des Kaiſerwetters gie das kann nur 515 80 nachempfinden, 
welcher die a novemberähnlichen Tage der letzten 000 durchmachen 
mußte. Die alte Wettergunſt, welche unſeren Kaiſer noch bislang ſtets 
begleitet, iſt ihm auch heut treu geblieben. Ein klarer blauer Morgenhimmel 
verhieß einen warmen Tag und dieſe Verheißung iſt in Erfüllung gegangen. 
Die Straße zum Bahnhofe war ſchon Stunden vorher von auf⸗ und 
niederwogenden Menſchenmaſſen angefüllt, welche in geſpannter Aufregung 
der Ankunftszeit des verehrten Monarchen entgegenharrten. Auf dem Bahn: 
hofe ſelbſt hatte ſich die Elite der hieſigen Einwohnerſchaft und der Curgäſte 


eingefunden. Die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden des Regierungs⸗ 
bezirkes und 
Perron berf 
Aheetz, 


der Provinz waren zum Empfange Sr. Majeſtät auf dem 
ammelt. Wir bemerkten unter Anderen den General v. a 
den Commandanten von Koblenz, den Oberpräſidenten, Herrn Re⸗ 

ierungspräſidenten pon Wurmb, an welchem die Jahre ſeines nunmehrigen 
Wiesbadener Aufenthaltes faſt ſpurlos e ee zu ſein ſcheinen, 
den Landrath und die Emſer Localbehörden. Wenige Minuten vor dem 


Eintreffen des kaiſerlichen Extrazuges hatte ih König Oscar von Schweden 
n Bahnhof begeben. Mit gewohnter Punktlichteit traf unſer Kaiſer 
in Ems ein — und wir können aus unmittelbarſter Anſchauung hinzu⸗ 
fügen, in voller friiher Rüſtigkeit und bei vorzüglichem Ausſehen. Nach: 
dem der Kaiſer längere Zeit mit dem auf ihn zueilenden ſchwediſchen König 
und in augenſcheinlich herzlichſter Weiſe ſich unterhalten, richtete er an die be⸗ 
kannten Emſer Perſönlichkeiten, die ſich der kaiſerlichen Aufmerkſamkeit ſtets zu 
erfreuen haben, einige freundliche Worte. Nach einem Aufenthalt von viel⸗ 


ſeine Civilkleidung beibehalten hatte, die offene zweiſpännige Ka⸗ 
geleitete zunächſt ſeinen königlichen Gaſt in deſſen Woh⸗ 


Unmittelbar darauf; 
Herren Generäle durch den Flügeladju⸗ 


utant eiligſten Schrittes über den Platz 


aus, als der hünehafte Generalad 
9 en Militärs verfügte, und ſie mit den 


| 


zu folgen. Hoffentlich wird unſere Heilguelle auch die letzten Spuren der 
ſten Erkältung, welche ſich unſer Kaiſer ache ogen, vollends wegtilgen. 
Aus Meiningen, 12. Juni, wird der „ f. Ztg.“ geſchrieben: „Die 


der 
aum; man iſt am herzoglichen Hofe auf 
Prinzeſſin 
ei ihrem erkrankten 
ch kommt noch ein Act des regierenden Herzogs zu un⸗ 
ntereſſe noch 


Hoffnung auf Geneſung wenig 


Me von Altenburg weilt ſchon ſeit borigem Montag 
ater. 


Nachträgli 


Monaten von Berlin aus immer weitere Kreiſe zog, ließ der Herzog die 
Directoren der hieſigen Schulen zu ſich kommen und verſtändigte dieſelben 
dahin, daß jeder aufkeimenden Unduldſamkeit gegen jüdiſche Schüler allen 
Ernſtes von vornherein zu begegnen ſei. Mit dieſer Kundgebung war 
überhaupt der Antiſemiten⸗Bewegung für Meiningen der Boden entzogen.“ 
— Die in Mainz am 12. d. abgehaltene Generalverſammlung der deut⸗ 
Shen Volkspartei war von etwa 150 Theilnehmern beſucht. 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 12. Juni. [Die Rückkehr des 
Königspaars. — Albert Träger in Dresden. — Königſtein. — 
Bierſteuer. — Unfall verſicherungszuſchuß.] König Albert und 
Königin Carola von Sachſen ſind von ihrer Badereiſe En Ems in beitem 
Wohlſein heimgekehrt und haben in Strehlen, dem beliebten Sommer⸗ 
aufenthalte des Königs, ihren Aufenthalt genommen. Die Königin wird 
noch nach Tarasp gehen. — Albert Träger hat in Dresden im großen 
Tivoliſaale mit vielem Beifall, wie das ſelbſt die conſervativen Blätter an⸗ 
erkennen, im deutſchen Fortſchrittsvereine über die Wahlausſichten geſprochen. 
War ſeine Beurtheilung der Bismarck'ſchen innern Politik, ſowie der focial-, 
zoll⸗ und handelspolitiſchen Maßnahmen des Neichskanzlers Bari und rück⸗ 
haltlos, ſo wies er doch anderſeits auf die Nothwendigkeit hin, in den be⸗ 
vorſtehenden Wahlkämpfen über das, was die Parteien trennt, nicht das, 
was Alle einigt, zu vergeſſen. Die Entſcheidung bei den nächſten Wahlen, 


führte er aus, ſei nicht ſchwer zu treffen. Wer mit dem Vorgehen der Reichs⸗ 


regierung einverſtanden ſei, möge conferbativ wählen, wer aber mit ihm 
der Anſicht ſei, daß die Wege der Regierung zur Dictatur führen, ſpreche 
rechtzeitig ſeine Verwahrung aus und wähle einen Liberalen, der der Reichs⸗ 
regierung bei weiterem Vorſchreiten auf dem jetzigen Wege ſeine Zuſtim⸗ 
mung beſtimmt verſage. Die Rede hat einen cen Eindruck gemacht, 
doch iſt der Sieg der Partei in Dresden durchaus nicht geſichert. — Der 
Königſtein muß ſich eine Moderniſirung ſeiner Feſtungswerke gefallen 
laſſen. So ſollen u. A. die Geſchütze nicht mehr auf den Wällen, in den 
Luken aufgepflanzt werden, ſondern auf höher gelegenen Erdſchanzen hinter 
den Wällen. Die bezüglichen Arbeiten werden jetzt vergeben und Offerten 
darauf bis zum 15. Juni angenommen. — In Freiberg hatte der Rath 
die Einführung einer Communalbierſteuer vorgeſchlagen, aber die Stadt: 
verordneten haben dieſelbe einftimmig abgelehnt. 


N 


Weiße ſtehen und ſeines Gleichen ſein!“ 

Das iſt die Sprache der guten Miſſionare, es iſt die Wahrheit, 
welche dem Schwarzen beizubringen die ſchlechten nicht einmal den 
Verſuch machen. Dem unwiſſenden Wilden ſagen, daß er daſſelbe tft 
wie der civiliſirte Menſch, iſt eine Falſchheit, ein Verbrechen; es be⸗ 
deutet, daß der Miſſionar alle jene Pflichten nicht erfüllt, welche ihm 
auferlegt wurden, als er nach Afrika aufbrach, daß er ein Verräther 
an feiner heiligen Miffion if. Der Eingeborene, wie ihn der Miſ⸗ 
ſionar in Afrika findet, ſteht noch lange nicht auf der gleichen Stufe 
mit dem civiliſirten Menſchen. Alle feine guten Inſtinete ſchlafen noch 
in ihm, und nur die ſchlechten ſind erwacht. Faulheit und die Scheu 
vor der Arbeit ſind ſeine natürlichen Eigenſchaften; ſeine Unwiſſenbeit 
iſt unbegrenzt und würde, ſelbſt wenn ſeine vielen böſen Neigungen 
nicht wären, allein genügen, um eine ungeheure Barriere zwiſchen ihm 
und dem Weißen zu ziehen. Das von dieſen unwürdigen Miſſionaren 
adoptirte Syſtem bringt Unordnung hervor und iſt für den Fortſchritt 
im ſüdlichen Afrika das größte Hinderniß. 

Als die Boern das Land erobert hatten, bemerkten ſie bald, daß 
einige von den Miffionaren bei der Sicherung der neuen Herrſchaft 
mächtige Bundesgenoſſen waren, während andere ihnen nur Streitig⸗ 
keiten und Schwierigkeiten bereiteten. Die natürliche Folge war, daß 
fie das Verfahren der letzteren rügten und dafür in den Augen 
Europa's ſchlecht gemacht und verleumdet wurden. Daraus iſt der 
ſchlimme Ruf entſtanden, welchen die Boern in der Außenwelt ge⸗ 
nießen. Das iſt die Wahrheit, welche ich hiermit ohne Zögern öffent⸗ 
lich ausſpreche, und die zu bekennen bislang Niemand freimüthig ge: 
nug geweſen iſt. 

Als ich mich bei den Boern aufhielt, hörte ich manchmal die Fä⸗ 
higkeiten dieſes oder jenes Miſſtonars laut rühmen, während die Worte 
und Thaten anderer eben ſo ſtark verdammt wurden. In Pretoria 
vernahm ich, während ich mich in ganz anderen Kreiſen bewegte, das⸗ 


ſelbe von Holländern und Engländern. Und als ich endlich unter den 


Miſſionaren ſelbſt weilte, überzeugte ich mich, daß jene Behauptungen 


nur zu wahr waren. Auch nicht die geringſte Spur dieſes Tadels 


fällt auf die es wohlmeinenden Geſellſchaften, die ihnen Beiſtand 
verleihen und oft gerade die erſten ſind, welche an den Folgen zu 
tragen haben. 5 

Der Miſſtonar follte eine der Hauptſtützen der zukünftigen Civili⸗ 


ſation ſein und wir hatten das Recht, viel von ſeinen Bemühungen 


zu en: unglücklicherweiſe find die Erfolge aber gerade das Gegen: 
heil von dem geweſen, was wir gehofft haben. 


e 
n 


führung einer ſo läſtigen Steuer nicht rechtfe 
Brauer und Schenkwirthe, ſondern ledigli 

tragen hätten. — Daß nicht die Einzelſtaaten Zuſchüſſe 
ſicherungskaſſen zu leiſten haben, iſt beſonders für Sachſen 
keit. Nach einer Berechnung des Landtagsabgeordneten Roth 


N en a ES ö et 
ämlich der Anſicht, daß ein Steuerertrag von 10,000 Mark die Ein⸗ 8 
rtige, und daß keineswegs die] die Gymnaſigl⸗ und die philoſophiſchen Studien und be3ng im Jahre 1825 
die Biertrinker die Steuer zu die Wiener Hochſchule, wo er das Studiun der Arznei⸗Wiſſeroſchaft zu feinem 
u den Unfallver⸗ Lebensberufe erwählte. Im Jahre 1831 erlangte er die medicine 0 

| ‚don Wichtig⸗ würde und trat ſofort als Cholera⸗Bezirksarzt in Böhmen in die 


2 r 
r 


Saftlichen Laufbahn widmen. Dieſer beendete nüt in feiner Vaterſt 


e Doctors⸗ 
Praxis. 


ER 


Verwirrung ins Lager der Verfaſſungspartei zu tragen und dem Grafen 
Taaffe Luft zu ſchaffen vor den Umarmungen des „eiſernen Ringes“, 


im [ 3 rbeiter, im ganzen Reiche erſt die zwölfte, in Wien ein und blieb bis zum Jahre 1838 in dieſer Stellung. Im Jahre 
in Preußen die dreizehnte. Bei einem ſtaatlichen Verſicherungszuſchuſſe 1839 diente er drei Vierteljabre als Bezirks⸗Armenarzt, wurde 1840 ordi⸗ 
würde alſo Sachſen verhältnißmäßig weit mehr zu zahlen haben; bei einem nirender Arzt der nengeſchaffenen Abtheilung für Bruftkranke im allgemei- 
Drittel der Prämie nach den Sätzen der Chemnitzer Unfallverſicherungs⸗ nen Krankenhaufe, 1841 Primar⸗Arzt, in welcher Eigenſchaft er nebſt der 
Geſellſchaft kämen auf Sachſen 1,006,424 Mk., auf Preußen nur 6,795,350 ſchon erwähnten Abtheilung für Bruſtkranke noch eine Abtheilung für 
Mark, d. h. in Sachſen auf den Kopf 34 Pfennige, in Preußen nur 19 Pf. interne en 5 e für Hautkrankheiten zu verſehen hatte. 
N h m Jahre erfolgte ſeine ennung r. i € 
Oeſterreich⸗ ungarn. Im J folgte f g zum Profeſſor und Leiter der 


1 * Wien, 13. Juni. [Graf Taaffe und die Verfaſſungs⸗ſuchen erfolgten Penſtonirung in den letzten Tagen des Monats Jann 
partei.] Das Gerücht, deſſen Unhaltbarkeit ich Ihnen bereits in 101 isch fen e Aufm 1155 a 58 5 nun en: a 

f rei 5 R N 8. zu; e ſich feine Amke “ € ranzöſtſchen e 
iin an Freitagsbriefe betonte, als ob eine Cabinets⸗ und Parteikriſe] Laenner angewendete Unterfuchungsmethode bei inneren Rrantbeiten, a 
im Anzuge wäre, iſt heute bereits in feiner ganzen Fadenſcheinigkeit welcher er mit deren Vervollkommnung und den aus den genaueſten 
enthüllt. So weit es ſich dabei nicht blos um müſſiges Geſchwätze] Beobachtungen gezogenen len une Conſequenzen als ihr zweiter Be⸗ 
handelte, war es nur auf einen Verſuch der Offielöſen abgeſehen, abe angeſehen werden kann, umſomehr, als erſt Skoda in gemeinſamen 
Irbeiten mit dem die junge Wiener anatomiſche Schule begründenden Ro⸗ 
kitanskly viele Räthſel der neuen Methode erſchließen konnte. So wurde 
: Bl \ SER denn Skoda für e der eigentliche Begründer jener Methode, die 
die das Miniſterium zu erſticken drohen und der Ausgleicherei urplötz⸗ Krankheit zu erkennen (Diagnoftil), welche ſich nur auf die unmittelbare 
lich ein jähes Ende bereiten können. Denn ſo viel iſt allerdings klar, Sinneswahrnehmung verläßt und die man 5 die exacte nennt. 


gelingt es dem Grafen Taaffe nicht, eine nennenswerthe Seceſſton inf or und Nolitansty find vie Lorkampſer einer neuen era in der Geidichte: 
15 8 i 5 2 7% er Heilkunde, mit welcher eine großartige, von Einzelnen ſchon längſt er⸗ 
. 071 Set, im der Seilfunbe eintra, hie Ki bin, bie, an. aeßen 
lieren, verlangen kann, daß die Rechte die Fraction Liechtenſtein⸗Lien⸗ Bee 3 bag gag 9 In von Skoda 55 5 9 27 
bacher als äußerſte Rechte von ſich abſprengen mag, anſtatt ſich von] medieiniſche Unterricht zog aus allen Gegenden jüngere und ältere Aerzte 
dieſem Häuflein blindlings das Geſetz dictiren zu laſſen: dann gelangt 12 75 ieren S 1 Schüler, wie Oitelh. Hanel. Jelſch 
die Regierung über Nacht bei der Concordats⸗Wirthſchaft und bei den] Oppolzer und Andere, von Wien aus zuerſt nach Prag, dann 5 andere 
Fundamental⸗Artikeln an. Ob dabei Graf Taaſſe zugleich im chassez- Univerſitäten und halfen die theoretiſche Errungenſchaft überall in Deutſch⸗ 
eroisez dem Grafen Hohenwart Platz machen muß, iſt ein höchſt ien EN b de. 1 15 N dan Technik be⸗ 
gleichgiltiges Factum, das nur die beiden Herren perſönlich intereſſirt. TISCH. n e ene l ; 
Allein gerade weil die nackte clericale Reaction, ſelbſt ohne jedes cleri⸗ wit blos unter ben gaen bie. von wei bekamen, bei ihm Pilke zi Inchen, 
cale Feigenblatt, dabei im Vordergrunde ſteht, iſt an die Abſprengung auch unter den Aerzten, die unter ſeiner unmittelbaren Leitung ſich mit 
irgend einer namhaften Capacität von der Linken nicht mehr zu denken. den Grundſätzen feiner Lehre und ihren Erſcheinungen bekannt machten. 
Der böhmiſche Epiſkopat — der Prager Cardinal mit ſammt den | Die Lehrthätigkeit und der Zuſpruch der bei Skoda Rath und Hilfe Suchen⸗ 
Biſchöfen von Budweis, Königgrätz und Leitmeriz — hat ja in feinem den ließen dem Meiſter wenig Zeit zu ſchriftſtelleriſcher Thätigkeit. Dieſe 


= } 3 17 beſchränkte ſich demnach auf ein Hauptwerk: „Abhand ü 

jüngſten Hirtenbriefe rund heraus erklärt, nicht mehr bis zum Herbſte 5 Ausenltanon er At au in den mer e ehen Jar 
warten zu wollen, ſondern die ganze „Neuſchule“ durch Abberufung öſterreichiſchen Kaiſerſtagtes und in den Sitzungsberichten der mathematiſch⸗ 
der, den Religions = Unterricht ertheilenden Katecheten in Grund und naturwiſſenſchaftlichen Klaſſe der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften in 
Boden zu bohren. Die Biſchöfe von Linz und Seckau (Steiermark)] Wien abgedruckte Abhandlungen und Auſſätze. 

ſchließen fi) der Manifeſtation bereitwilligſt an. Die von Brixen und Nuß land. 
Trient verlangen kategoriſch die Sanctionirung jenes Schulaufſichts⸗ [Eine Illuſtration zur ruſſiſchen Rechtspflege.] Ein 
Geſetzes, das der Innsbrucker Landtag, in offener Verhöhnung des ruſſiſcher Staatsanwalt, Pawel Bilwanski, veröffentlichte vor Kurzem 
Reichsſchulgeſetzes, für Tirol beſchloſſen hat und das einfach das Con⸗ im „Sſiwerny wieſtnik“ ein längeres Schreiben, welches ein grelles 
cordat in dieſem Punkte wiederherſtellt. Alle dieſe Prälaten ſind einig] Streiflicht auf die ruſſiſchen Znſtäude wirft. 
darüber, dem Grafen Taaffe, wenn er ihnen verſpricht, den Antrag] druckte den Brief ab, wurde aber deshalb von der Regierung ſuspen⸗ 
Lienbacher im Herrenhauſe durchzubringen, zu antworten, damit ſei] dirt; wir find nun in der Lage, denſelben auszugsweiſe in wortgetreuer 
gar nichts geſchehen; der Accent liege auf den Anträgen Dipauli und Ueberſetzung unſeren Leſern mitzutheilen. Der erwähnte Staatsanwalt 


immer die ſiebente each ein A 


iſt in Sachſen Im Jahre 1833 trat er als Secundar⸗Arzt in das allgemeine Krankenhaus 


medieiniſchen Klinik, in welcher Eigenſchaft er bis zu ſeiner auf ſein An⸗ x 
nuor 


ie Stabtberorineten, 


eee 


— dann, aber auch dann erſt wirſt du auf derſelben Stufe wie der Die böſen Miſſtonare predigten den Aufruhr und die Boern 


Liechtenſtein wegen Abſchaffung der interconfeffionellen Schulen und 
wegen „Reviſion“ des Reichs-Volksſchul⸗Geſetzes. Die Römlinge be: 
haupten ſogar, es ſei ihnen dieſe „Reviſion“ an maßgebender Stelle 
im Principe bereits zugeſagt. Graf Taaffe aber hat ſich an den päpſt⸗ 
lichen Nuntius Vannutelli um feine Vermittelung bei den clericalen 
Hitzköpfen gewandt. Daß der Graf Taaffe eine Seceffion von links 
her vortrefflich brauchen kann, die ihm die Ellbogen etwas frei macht 
gegenüber ſeiner eigenen Majorität von rechls, obſchon er mit ſo viel 
Aplomb verkündete, ſich voll Zutrauens auf dieſelbe zu ſtützen, leuchtet 
ein. Allein den Streber, Querkopf, oder malcontenten Frondeur der 
Verfaſſungspartei möchte ich ſehen, der — ſelbſt aus den Reihen des 
liberalen Großgrundbeſitzes — Luft hätte, eine Concordats⸗Campagne 
zu Ehren des Miniſteriums Taaffe mitzumachen. Der Ausgleich — 
ſo ſagte der ſtreng conſervative greiſe Hiſtoriker Arneth in der letzten 
Herrenhausſitzung — iſt gar kein Programm. Bedeutet er den Com⸗ 
promiß zwiſchen widerſtreitenden Meinungen und Intereſſen, ſo iſt das 
ein ſelbſtoerſtändlicher Gemeinplatz, den kein Menſch ein Programm 
nennen wird; ſoll darunter aber die gleichzeitige Anwendung diametral 
entgegengeſetzter Syſteme gemeint ſein, „ſo iſt's die Corruption jeder 
politiſchen Ueberzeugungstreue.“ 

Wien, 13. Juni. [Profeſſor Skoda +.] Der berühmte Arzt, 
Profeſſor Dr. Skoda, iſt heute Nachmittags 1 ½ Uhr verſchieden. 
Er litt ſeit 4 Jahren an Gicht und Herzkrankheit. 

Joſeph Skoda wurde am 10. December 1805 in Pilſen geboren. Sein 
Vater betrieb das Schloſſerhandwerk, ließ. aber ſeinen Sohn ſich der wiſſen⸗ 


wurden angegriffen; es entſtand ein blutiger Krieg und ganz Europa 
hallte von den ſchrecklichen Thaten wieder, welche die Boern gegen 
die guten, unſchuldigen und friedfertigen Eingeborenen begangen 
hatten!! f 

Wir brauchen ſicherlich nicht unſer Urtheil durch ſentimentale Ge⸗ 


ſchreibt: 

Auf meiner auf Anordnung des Miniſteriums vorgenommenen vier⸗ 
monatlichen Unterſuchung dei Gerichte im Gouvernement Orenburg ſtrömten 
Hunderte von Bittenden zu mir herbei, und meine Thür — ich darf es 
agen — ſtand ihnen vom frühen 110 9 bis ſpät in die Nacht offen. 
Und was mußte ich da ſehen! Ich ſah Richter die walt een Füßen treten, 
ich ſah die eyniſche Willkür der Polizei, die rohe Gewa i 
walten; rings um mich herum war ein entſetzliches Stöhnen. Ich befreite 
Schuldloſe, die noch einige Jahre nach ihrer erfolgten Freiſprechung durchs 
Gericht ım Gefangenhaufe zurückbehalten und gepeinigt wurden. 15 hörte 
Klagen von Bäuerinnen, die auf Befehl und im Beiſein des Polizeicommiſ⸗ 
ſarius gefoltert und mit glühenden Zangen gezwickt wurden, und zwar ledig⸗ 
lich deshalh, weil ſie es wagten, ſich ihrer unglücklichen Ehemänner anzu⸗ 
nehmen. Ich überzeugte mich, daß zwiſchen mir und den Ortsbehörden, 
deren Thätigkeit meiner Controle unterlag, nichts gemein ſei. Eine tiefe 
Kluft trennte uns! Es waren Menſchen, von denen man nicht ohne innere 
Empörung und ohne Unwillen ſprechen kann. Sie ſchacherten willkürlich 
mit dem Geſetze und machten es zum ſchändlichen Werkzeug, das ihnen alle 
Lebensgenüſſe brachte und anderen den letzten Biſſen Brod raubte. Man 
glaubt es kaum, welche erſtaunliche Gewandtheit ſie beſitzen, die Seufzer 
ihrer unglücklichen Opfer zu unterdrücken und ſelbſt dem feinſten Ohr un⸗ 
hörbar zu machen! Tauſende werfen ſich mit blutbefleckten Händen auf den 
ſchäumenden Champagner und andere Vergnügungen, und fröhlich, ruhig 
leben ſolche Leute; Niemand hat jemals ihre Ruhe geſtört, und — wehe 
dem, der ſie zu ſtören wagt! 5 

Unſeren armen Gefangenen ihr Geſchick zu erleichtern, bin ich wahrlich 
nicht der Mann; meine Stimme iſt zu ſchwa, um dies bewirken zu können. 
Aber wie beſcheiden auch meine Thätigkeit war, ſie konnte nicht erfolglos 
bleiben im Gouvernement. Groß waren eben meine Forderungen nicht: 


r ̃ —ſ!?!é. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. [61] 
Zos erhob ſich wieder und ſtand vor ihm in ihrer ganzen 
Hoheit. 


„Jetzt ... hier ... doch über das Jetzt und hier hinaus reicht 


fühlsregungen fo blenden zu laſſen, um Abſurditäten für Wahrheit, nicht mein Wille, nicht Deine Macht und Dein Recht. Ich bin 


Phantaſiegebilde für Wirklichkeit zu nehmen. 


irgendwo geleſen zu haben, daß der Boer noch unter dem Neger ftehe;| Jedes Weſen fol ſich ausleben 


Ich erinnere mich, einmal nicht wie die andern ... und will das bleiben was ich bin. 


Das iſt das Götterwort der 


ein anderes Mal wurde in meiner Gegenwart behauptet, daß er jedem Natur. Ich liebe den Odem der Freiheit .. mögen die andern 


Fortſchritt entgegen ſei! Wie ſoll man ſich ſolcher Unvernunft gegen⸗ hinter den Gittern eines Käfigs ſich wohlfühlen ... ich verachte die 


über verhalten? Und doch wird fo Etwas geglaubt, weil man die] Harpyenkrallen des Rechts und der Sitte, welche das Göttermahl der 
Quelle folder Behauptungen für verläßlich hält. Der Miffionar iſt] Liebe beflecken; doch da will ich auch nicht der ſchlimmeren Harpye 


nicht der Mann, welcher den Boern Fortſchritt bringt, und der Grund verfallen * 
liegt in meinem Hauptargument gegen das Werk vieler Miffionare in hin, wie das geſtern und das morgen ... 


Afrika und dem Weg, welchen ſie einſchlagen. 5 

Ich habe ſchon früher Gelegenheit gehabt, zu erwähnen, daß auch 
wohlgeſinnte Miſſionare in ihrem Wunſche, die Schwarzen abſtracte 
Theologie zu lehren, einen Fehler begehen. Bei den Boern haben ſie 
aus dem entgegengeſetzten Grunde keinen Erfolg. Die Boern verſtehen 


von der Theologie eben jo viel, wie ihre vorgeblichen Lehrer, wenne; 


nicht mehr; denn, wie ich ſchon wiederholt bemerkte, ſie haben die 
Bibel ſtets in der Hand. Die Miſſionare, welche das Lehren der 
Bibelſtellen für ihre Arbeit halten, bekümmern ſich deshalb einfach 
nicht um die Boern und verſchreien ſie ſpäter als Feinde des Fort⸗ 
ſchrittes! Sie haben vielleicht nicht die Fortſchritte gemacht, welche ſie 
hätten machen ſollen, allein der Miſſionar hat bezüglich dieſer lang⸗ 
ſamen Entwickelung mehr zu verantworten, als ſie ſelbſt; die Schuld 
liegt am Lehrer und nicht am Schüler. 


Die abſurdeſte aller Anklagen aber, welche man auf die Boern 


häuft, iſt die der Feigheit! Ich habe mehr als einmal gerade das] mit ſchneidendem Licht fie durchzucken 
Gegentheil mit eigenen Augen geſehen; wenn ich aber auch nicht ihre entzückende Kraft. 


ſelbſt Beweiſe davon gehabt hätte, ſo ſollte die Geſchichte ihrer Kriege 


der Eiferſucht des Mannes! Nur das heute geb' ich, 
das iſt der ſtolze Beſitz. 
meiner Freiheit.“ a 
Jetzt ſprang Ottomar auf: N 
„Das iſt ein Bekenntniß ... Du biſt eine Ungetreue!“ i 
„Hab ich Dir Treue gelobt? Ein Gelübde, das mich zur: 
Heuchelei verdammen würde? Nein, nein... ich bin frei wie Du.“ 


Liebe mit andern theilen würde? Ich werde Jeden züchtigan wie 
meinen erbittertſten Gegner, der auch nur die kleinſte Gabe Deiner 
Huld anzunehmen wagt. Ob frei oder gebunden ... das heute, das 
ich anerkenne, dauert ſo lange meine Liebe währt.“ 

„Wie thöricht dieſer Streit“, rief Zos; „es iſt ja der grübelnde 
Sinn, der ſtets alles Glück der Menſchen verkleinert! Fragt der 
Nachtfalter dort die Frühlingsblume, wer ſie geküßt? Sie blüht in 
ihrer Schönheit und blüht für ihn, ſo lang er ſie umkreiſt und an 
ihrer Krone naſcht. Sieh, wie das milde Mondlicht draußen, breitet 
Liebe ſüße Dämmerung über das Leben ... nichts Taghelles darf 
in dunkler Regung liegt 
. wir verſäumen die köſtlichen Augenblicke.“ 
Und wie müde des Wortkampfes lehnte Zos mit halbgeſchloſſenen 


mit den Zulus, den Kaffern und den Baſutos reichlich genügep, ſolchen] Augenlidern ſich auf die Ottomane zurück. 


Schandfleck von ihrem Namen zu entfernen. Es iſt dringend zu 
wünſchen, daß ſie nicht eines Tages dazu verleitet werden, ihre Tapfer⸗ 
keit an den Häuptern derjenigen zu erproben, welche ſie ſo ſyſtema⸗ 
tiſch verleumden. 

Dieſe Worte waren vor dem Kriege der Boern mit den Englän⸗ 
dern geſchrieben; die in denſelben enthaltene Prophezeiung iſt ſeitdem 
in Erfüllung gegangen! 


Die prächtige Uhr auf dem Marmorkamin, umtanzt von den 


Amoretten, die bei jedem Glockenſchlag ſich im Kreiſe drehten, ſchlug 
Mitternacht ... noch war es nicht fo weit ... ihr Räderwerk war in 
Unordnung gerathen. 8 

„Die Geiſterſtunde“, rief Ottomar. 

„Sie kann noch nicht ſchlagen .. die Amoretten 


A lügen. 
Zos hauchte dieſe Worte vor ſich hin. : 


gegen die Schwachen 


„Und Du glaubſt“, rief Ottomar, „daß ich Dein Herz und Deine 


r zu Jahr, 


und namentlich 55 im Fache der Bruſtkrankheiten zu conſultiren, ſondern 


Die genannte Zeitung 


ſie werden dann nach 


7 


kaum lebendigen, abgemagerten, ſch 


Thatſachen, die ſeiner Zeit ausführlich mitgetheilt waren. Ich halte es 
nicht für überflüſſig, 5 folgende Thatſache zu erwähnen, welche durch 


wurde im Winter aus dem Gefänguiſſe zu Orenburg in folgender Weiſe 
vors Gericht gebracht: Das t 
überhaupt nicht an — waren dermaßen zerfetzt, daß ſie kaum den Körper 


Eigennutzes wegen 


Randererſeits das ſehr au 
mich 


e 


das im volksthümlichen Verkehr übliche und daher dem Bauer geläufige 


ſtiller Naturgewalt .. 


ch finde kei am Ihnen den Eindruck ſchildern 

eim erſten Be 3 Gefängniſſes empfing. Hunderte von n 
den in dieſen Höhlen frühzeitig ihr Grab, ſtarben dort eines langſamen 
Todes, oder verließen dieſelben als lebensunfähige Geſchöpfe, um nach 
langer Entbehrung der Freiheit — oft ohne zu wiſſen warum — im erſten 
Augenblick ihres erneuten Genuſſes zu ſterben. Schrecklich war es in dieſen 


Dielen durch und durch ge⸗ 


hölzerne Stützen 
Athmen ins Stocken. Im Krankenhauſe waren nicht mehr als 5—6 Bett⸗ 
tellen, und die Kranken mußten ſich oft auf den Dielen neben den Leichen 
hrer Leidensgeführten wälzen. Ich wiederhole: es iſt dies nur ein Theil jener 


die Kriegsgerichts⸗Commiſſion conftatirt wurde. Der Gefangene Imanculow 
Hemd und die Unterhoſen — Hoſen hatte er 
bedeckten, und, von einer dicken Schmutzſchicht bedeckt, unterſchieden ſie ſich 


kaum von der Rußfarbe; ſie beſtanden aus zerfetzten Lumpen, die den nackten 
Körper hindurchſehen ließen. } äuche ge 9 
maßen vor den Augen eines Comites, dem lediglich die Inſpection der 


Derartige Mißbräuche geſchehen gewiſſer⸗ 


Gefängniſſe oblag. a 
Ich übergehe eine Menge haarſträubender Thatſachen und eile zur letzten, 
die mit meiner Amtsſuspenſion endigte. Das Gefängniß zu Ilezk, unweit 
Orenburg, ſtand ebenfalls unter meiner Controle. um Gefängnißinſpector 
daſelbſt wurde ein aus dem Dienſte wegen Beſtechlichkeit gejagter Polizei 
Commiſſarius ernannt, der nach der Meinung aller, die ihn kannten, des 
u jedem Verbrechen fähig war. Die Thätigkeit dieſes 
Inſpectors zeigte ſich bald im gräßlichſten Lichte: die barbariſche Behand⸗ 
ungsweiſe der Gefangenen fing an einen beſtialiſchen Charakter anzu⸗ 
nehmen. Als ich nach der Rückkehr von einer amonatlichen Urlaubsreise 
meine Beſuche wie gewöhnlich in den Gefängniſſen abhielt, bemerkte ich 
einerſeits eine unnatürliche Aufregung unter den Gefangenen zu Ilezk, 
allende Benehmen des Gefängnißinſpectors, der 
bleich wie der Tod begleitete. Hier erfuhr ich zuerſt, daß vor zwei 
Monaten auf dem Platze vor dem Städtchen die Gefangenen vor einer 
großen Menſchenmenge und im Beiſein des Inſpectors von den Gefängniß⸗ 
ſwächtern mit einer ſolchen Härte gezüchtigt wurden, daß das Volk, welches 
Augenzeuge dieſer Beſtialität war, ich bekreuzigte und laut weinte. „Man 
ug ſie nicht, klagten vor mir die Zeugen, ſondern erſchlug ſie; man 
ägt ſie ſo lange, bis ſie das Bewußtſein verlieren, dann begießt man 
ſie mit Waſſer und ſchlägt ſie wieder mit dem, was gerade in die Hände 


geräth; mit Abſätzen, Thürſchlöſſern, eiſernen Ketten oder mit Flinten⸗ 


kolben. Es war gerade als ob man Thiere ſchlachtete. Dann band man 
ſie alle mit einem Stricke zuſammen und ſchleifte ſie bei den Füßen auf 
den Hofraum des Gefängniſſes. Die Unglücklichen bildeten 4 Haufen von 
blutigem Geſchwulſt; menſchliche Weſen konnte man da gar nicht unter⸗ 
ſcheiden.“ Noch ein Factum, aus den Ausſagen eines Gefangenen ent⸗ 
nommen, zeigt wie gewaltig die humanen Beſtrebungen der jetzigen Geſetz⸗ 
gebung mit den Eigenſchaften ihrer Vollſtrecker contraſtirt. Eine der ge⸗ 
wöhnlichſten Züchtigungen iſt: man bindet den Deliquenten an einen 
Pferdeſchweif und peiſſcht ihn mit dornigen, in Salzwaſſer geweichten 
Ruthen. Solcher Hiebe bekommt er 35—125. Dieſelbe cc berg wird 
auch dem zu Theil, der bei der Anrede an den Inſpector ſich vergißt und 


„Du“ anſtatt des „Sie“ gebraucht. Von dem Krankenhauſe ſagten die 
Gefangenen, es ſei jedem, der hineinkommt, ein ſicheres Grab. Der Arzt 
beſchuldigt oft die Kranken, daß fie ſich aus Arbeitsſcheu verſtellten, und 
g voraufgegangener Züchtigung zur Arbeit zurückge⸗ 
ſchickt. Einer dieſer häufig vorkommenden Fälle ereignete ſich bei einem 
Gefangenen Namens Lebediew: man zwang den unglücklichen Kranken, 
Waſſer zu tragen — er fügte ſich natürlich — und ſtarb unter der Laſt. 
Der Berichterſtatter ſchildert ſodann die Verfolgungen, welche er 
in ſeiner amtlichen Stellung zu erdulden hatte, weil er die ſchauder⸗ 
haften Mißbräuche abzuſtellen verſuchte. Schließlich erfolgte ſeine 
Amtsſuspenſion, angeblich „auf ſein Geſuch“, obwohl er nie ein 
ſolches Geſuch eingereicht hatte. 5 
Osmaniſches Neid. ; 
Stambul, 6. Juni. [Türkiſche Zuſtände.] In aller Welt ſind die 
Hamals (Laſtträger) Konſtantinopels bekannt und berühmt. Sie ſtellen in 
ihrer Geſammtheit wohl die älteſte, jedenfalls die zahlreichſte und feſtgeglie⸗ 
dertſte Zunftgenoſſenſchaft dar und find im Stande, ihrem Willen überall 
Nachdruck zu geben. Die „Compagnie des chemins de fer orientaux“ 
hat am Goldenen Horn einen Dampfkrahnen errichtet, um die Ueberladung 
der Güter aus den Schiffen ſelbſt zu beſorgen, wodurch große Summen er⸗ 
ſpart werden. Bis jetzt nahm die Ausladung eines großen Frachtſchiffes 
drei Tage in Anſpruch, 120 bis 180 Hamals waren dabei thätig und er⸗ 
hielten zuſammen etwa 60 türk. Pfund (etwa 1150 Mark) täglich. Außer: 
dem war ein hoher Hafenzoll zu erlegen. Durch den Dampfkrahnen wird 
die Ausgabe auf ein Geringes beſchränkt und außerdem Zeit erſpart. Aber 
die Hamals, die dadurch eine Haupteinnahmequelle verloren, dachten ganz 
anders als die Bahn. Mißvergnügt verſammelten ſie ſich am Sonnabend 
zu Hunderten in der Nähe des Krahns, um die Anwendung deſſelben zu 
berhind Es wurden etwa 400 Mann türkiſcher Truppen nach 


mutzigen und geſchwärzten Geſchöpfen 6000 
Menſchen zu erkennen. In Lumpen gehüllt wälzten ſie ſich auf jämmerlicher 
Lagerſtätte; der Balken drohte einzuſtürzen, die i . 

leoöchert, die Wände, die vor Feuchtigkeit mit einer dicken Schicht klebrigen Flüſſig⸗ 
keit bedeckt und mit Schmuz beſudelt waren, wurden nur durch 
aufrecht gehalten. Die abgeſperrte Luft, von Unrath verpeſtet, brachte das 


De u. Shmibt in eee 


se 


fe geſandt und die Comma rſell ſuchten 

Führern der Hamals zu unterbandeln. Der Hamal⸗baſchi, das Oberh: 

der Laſtträger, erklärte, die Benutzung des Dampfkrahns nicht dulden zu 
können, da dies den altverbürgten Vorrechten der Zunft, ausſchließlich die 
Ein⸗ und Abladung aller im Bosporus ankernden Schiffe zu beſorgen, zu⸗ 
widerlaufe. Wolle man Gewalt gegen ſie anwenden, ſo würden ſie dagegen 
Mann — und was für herculiſche Männer darunter! — auf die 
Beine bringen. Jedes Ausladen mittels des Dampfkrahns unterblieb that⸗ 
ſächlich am Sonnabend; erſt geſtern, am Freitag, an dem die Hamals nicht 
anweſend waren, trat der Krahn für kurze Zeit zum erſten Male in Thä⸗ 
tigkeit. Die Bahnverwaltung wird ſich wohl oder übel herbeilaſſen müflen, 
mit den Hamals weiter zu unterhandeln und ihnen eine namhafte Entſchä⸗ 
digung zu zahlen. Das Ganze iſt ein kleiner Beitrag zu den unerwarteten 
und endloſen Schwierigkeiten, mit denen jede induſtrielle oder ſonſtige Unter⸗ 
nehmung im Orient nach wie vor zu kämpfen hat. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 14. Juni. 


Wir erhalten beute auf telegraphiſchem Wege die Mittheilung, 
daß der Regierungspräſident von Oppeln, Freiherr von Quadt und 


Hüchtenbruck, im Bade Naſſau geſtorben iſt. Der Verſchiedene 


galt als eben ſo tüchtiger wie energiſcher Verwaltungsbeamter und 
erfreute ſich der allgemeinſten Hochachtung; namentlich zeichnete er ſich 
während der jüngſten Nothſtandsperiode durch Umſicht und Fürſorge 
für das Wohl ſeines Regierungsbezirkes aus. Sein Hinſcheiden 
wird in Oberſchleſien wie in unſerer geſammten Provinz ſchmerzlich 
betrauert werden. 

Montag, 13. Juni, Vormittags 10 Uhr, fand, wie die „Bresl. 
Morgenztg.“ berichtet, in dem Prüfungsſaale des Eliſabeth-Gym⸗ 
naſiums, in Gegenwart der Provinzial⸗Schulräthe Sommerbrodt 
und Dillenburger, deputirter Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, der Directoren und Rectoren der 
ſtädtiſchen höheren Schulanſtalten, der Herren Geh. Regierungs⸗Rath 
Dr. Bartſch, Realſchul⸗Director Dr. Kletke, des Lehrer⸗Collegiums 
und der durch Deputationen vertretenen Schüler des Gymnaſiums die 
feierliche Einführung des Herrn Dr. Johannes Paech als Directo 
des Eliſabeth⸗Gymnaſtumn durch Herrn Oberbürgermeiſter Friedens⸗ 
burg, als Repräſentant des ſtädtiſchen Patronats, ſtatt. Sowohl Herr 
Oberbürgermeiſter Friedensburg als Director Paech gedachten in ihren 
Reden mit herzlichen Worten der hohen Verdienſte des verſtorbenen 
Directors Fickert, welcher die Anſtalt drei Jahrzehnte mit großem 
Erfolge geleitet hatte. Nachdem Herr Prorector Kambly, welcher feit 
Director Fickert's Tode die Directoratsgeſchäfte viele Monate lang 
verſehen, im Namen des Lehrer⸗Collegiums eine Anſprache an Herrn 
Dr. Paech gehalten und dieſer mit einigen herzlichen Worten gedankt 
hatte, begrüßte ein Oberprimaner im Namen der Schüler den neuen 
Director, welcher den Gruß mit dem Wunſche erwiderte, daß dieſelben 
der Anſtalt Ehre machen, und daß namentlich die Primaner ihren 
Mitſchülern durch gutes Beiſpiel voranleuchten möchten. Ein Schluß⸗ 
geſang (Lobe den Herrn) beendete die Feierlichkeit, welche etwas über 
eine Stunde in Anſpruch genommen haben mochte. 

Am 26. Juni findet hier die dritte Provinzialverfammlung der 
Aerzte-Vereine Schleſiens ſtatt. Referate halten die Herren 
Dr. Wagner⸗Königshütte, Profeſſor Dr. Simon⸗ Breslau, Dr. 
Jacobi-Breslau, Dr. Zzmula⸗Zabrze, Dr. Buhwald- Breslau. 
Abends findet Beſuch der Gewerbeausſtellung ſtatt. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Die Wahl der Preisrichter für die erſten acht Gruppen der Ausſtellung 
findet am 18., für die übrigen am 20. d. Mts. in den Sälen der vereinig⸗ 
ten Logen auf der Sternſtraße ſtatt. 

Im nordweſtlichen Veſtibul, geradeüber vom Haupt⸗Reſtaurant 


Paſchke, befindet ſich oberhalb der altdeutſchen Wein- und Bierſtube ein 


Leſe⸗ und ein Schreibzimmer mit höchſt comfortabler und eleganter 
Einrichtung. f 

Die Feuerwehr in unſerer Ausſtellung verſieht ihren Dienſt mit 
ſeltener Gewiſſenhaftigkeit. Tag und Nacht iſt dieſelbe auf Poſten. In 
Zwiſchenräumen werden ſtets ſämmtliche Telephons und Weck-Apparate, 
ſowohl im Inneren des Ausſtellungs-Palaſtes, als auch auf den übrigen 
Stationen des Rayons revidirt und geprüft. In Kurzem wird auch ein 
Fahrzeug mit zwei Pferden und Kutſcher ſtationirt werden. 

Beim Beſuche unſerer Ausſtellung ſprach ſich Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen ſehr anerkennend über die von 


„Es iſt die Geiſterſtunde“, wiederholte Ottomar, „und ich will 
den Geiſt citiven, der Deine Mitternächte beherrſcht.“ j 

Es kam über ihn wie ein Taumel . .. alles Blut drängte ihm zu 
Kopf und Herzen... Dies athmende Wunder lockte ihn wie mit 
Das war der alte Reiz des Paradieſes ... 
Das war Eva, die Verführerin ... Das war Lilith, der blutſaugende 
Schemen. Doch in den Reiz der Liebe miſchte ſich die Regung des 
Haſſes ... es erbitterte ihn, daß ſie trotzte auf ihre ſtille Gewalt, 
daß ſie ein Recht ſich anmaßte, das er verwarf. Und von dieſem 
Wechſel der Leidenſchaften wie vom Fieber geſchüttelt, ſchloß er Zos 
in ſeine Arme mit krampfhafter Heftigkeit wie in einen eiſernen 
Bann und Aug in Auge blickend in nächſter Nähe, rief er mit 
höchſtem Ausbruch der Leidenſchaft: „Bekenne ... wer iſt mein 
Nebenbuhler?“ . f 

In dieſem Augenblicke wurde der Vorhang, der in die Zimmer⸗ 
reihe führte, zurückgeſchlagen ... ein Mann trat daraus hervor.. 

„Verrätherin!“ donnerte er; „wer iſt der Nichtswürdige?“ 

Ein geſchwungener Säbel blitzte über Ottomar's Haupt. Er ſah 
den Blitz ... er hörte den Schimpf ... im Sturm wilder Erregung 
griff er nach dem Revolver, der neben ihm auf dem Tiſch lag, und 
drückte ihn auf den Eindringling ab. Ein leiſer Aufſchrei bewies, 
daß er getroffen hatte ... der Säbel entfiel der Hand des Verwun⸗ 


7 


deten; er nahm ihn in die Linke und drang zornentflammt auf Otto⸗ 


mar ein. 8 
308, die ſich aus den Armen deſſelben losgewunden, warf ſich 


„Halt ein, Gordon ... ich beſchwöre Dich!“ 

Sie war bereit, den Hieb aufzufangen, der Ottomar bedrohte . . 
war ſie doch die Schuldige; ſie ſah Alles, wie man's in Träumen 
ſieht .. . verzerrte Bilder .. . ein doppelköpfiges Geſpenſt, das aus⸗ 
einanderfällt, deſſen beide Theile ſich gegenſeitig befehden, wie die 
Theile jenes zerhackten Wurmes, von dem ſie viel geleſen. Es gelang 


dem Wüthenden entgegen. 


5 ihr, der ungeübten linken Hand Gordon's die Waffe zu entreißen. 
Durch den Pulverdampf aber ſah ſie die Geſichter der erbitterten Na⸗ 


tionalgardiſten, die inzwiſchen eingetreten waren und nicht übel Luft 
zeigten, ihre Gewehre anzulegen, um mitten im Salon eine Execution 
an dem Schuldigen zu vollziehen. Da zeigte ſich nder Kahlkopf Pi⸗ 
geon's, der mit dem Anſehen eines Offiziers ein Halt gebot 

„Wollt Ihr mir meinen Salon demoliren?“ rief er aus; „Kugehz 
in meinen Trumeau jagen? Gewehr bei Fuß ... er wird ſeiner 
Strafe nicht entgehen ... Helft mir raſch die Wunden verbinden.. 
man lernt dies draußen auf den Wällen.“ 


Während ein Nationalgardiſt Pigeon half, den erſten Nothverband 
um die Wunde zu legen, ſuchte Gordon ſich zu faſſen. Es ward ihm 
nicht leicht ... ſein ganzes Weſen ſtand in Flammen ...er war 
nicht darauf gefaßt, Zos hier zu finden, und hätte das treuloſe Weib 
mit ihrem Geliebten in den Staub ſchmettern mögen. Wie ſie vor 
ihm ſtand ... im Wechſel vom Erblaſſen und Erröthen ... von 
Schreck und Scham, wie Alles fie verklagte ... er fühlte ſich mit 
ihr beſchimpft, die ſo den neugierigen Blicken preisgegeben war. 

„Und nun den Namen Deines Buhlen!“ rief Gordon. 

„Ottomar Graf Waldenbach ... es iſt ein Pruſſien ... Ihr 
habt kein Recht auf ihn.“ . 

Gordon fuhr zurück in höchſter Beſtürzung ... er riß den blu⸗ 
tenden Arm aus den Händen ſeiner Pfleger und drückte mit der 
Linken die rothe Schärpe an das klopfende Herz. Jetzt erſt ruhte ſein 
Auge auf ſeinem Gegner. 

„Ottomar Graf Waldenbach!“ wiederholte er wie gedankenlos. 


„Ich danke Dir, Zos“, rief er dann, „daß Du den Säbel aus 
meiner Hand geriſſen ... dies aber iſt ein Brudermöͤrder.“ 

Ottomar fuhr auf, wie vom Blitz getroffen, und ſtarrte Gordon an. 

„Ein Brudermörder, Wahnſinniger“, wiederholte dieſer, „denn ich 
bin Dein Bruder Manfred“. 

„Manfred!“ rief Ottomar, den Revolver auf den Tiſch werfend; 
„o, verflucht ſei meine blinde Wuth! Ja, ja, Du biſt es ... doch 
wie konnt ich erwarten, Dich hier zu finden, Dich, den verſchollenen, 
verlorenen Bruder!“ 

„Den verlorenen Bruder?“ verſetzte Gordon und zog ſeine Augen⸗ 


brauen düſter zuſammen. 


„Verloren ... ja für uns Alle .. für immer. Ein Graf 
Waldenbach trägt die rothe Schärpe der Commune. Kann ein Erbe 
unſeres Namens tiefer ſinken?“ 

„So haſt Du auf dieſe Schärpe Dein Piſtol abgedrückt? 
biſt ein Staatsverbrecher!“ 

Gordon ging bei dieſen Worten auf Ottomar zu, und ihn mit 
ſeiner Linken krampfhaft beim Arm faſſend, ſagte er leiſe zu ihm, 
aber mit einer vor innerer Erregung zitternden Stimme: 

„Das biſt Du für die Andern ... mir gegenüber trägſt Du 
eine ſchwerere Schuld. Glücklicher Erbe ... Du wirfſt Dich ſtolz 
in die Bruſt gegenüber dem Enterbten, Verſtoßenen, dem Ihr Euren 


Du 


Fluch mit auf den Weg gegeben.“ 


„Unſeres Vaters Zorn - N 
„Was er gethan, geſchah in Eurem Sinn, geſchah für Euch; er 


eſtellten Teppiche aus. Nach⸗ l 


T 
Hoheit aus Schloß Camenz eine beder 
ei dem Haufe D. Immer wahr eine 


Beſtellung auf die en Arti 
gen. Ebenſo hat 


talentvollſten Schülerinnen eine Phantaſie von Heſſe. Der genannte Orgel⸗ 
Virtuoſe ſprach ſich ſehr anerkennend über das ſchöne Orgelwerk aus. 5 

Das deutſche Wohnhaus erhält noch immer neuen Schmuck. Der 
Salon und das Herrenzimmer ſind nunmehr ebenfalls 
geſtellt. Auch der Banquetſaal füllt ſich noch mit koſtbaren und prächtigen 


erwähnten Album in einer mächtig großen vaſenartigen Schaale künſtlicher 
rother und weißer Flieder, ausgeſtellt von R. Meidner (Breslau), Fabri⸗ 
kant künſtlicher Blumen. Ebenſo hat das Möbel⸗ und Decorations⸗Geſchäft 
von M. Kimbel (Breslau) im Banquetſaal noch einige meiſterhafte Werke 
ausgeſtellt. ; 

Als bleibende Erinnerung an unſere Ausftellung kann 
jeder Beſucher Photographien der einzelnen Gruppen⸗Arrangements, Pa: 
villons, Reſtaurants, ſowie Totalanſichten der Fronten, des Ausſtellungs⸗ 
Palaſtes, der Kunſthalle mit den gärtneriſchen Anlagen erwerben. Dicht 
hinter dem ſüdlichen Veſtibul befindet ſich die Verkaufsſtelle. Die Auf 
nahmen find von dem allein dazu berechtigten hieſigen Photographen van 
Delden ausgeführt. 

Von Tiſchlerarbeiten finden die von dem Tiſchlermeiſter Eduard Tilgner 
in Malkwitz bei Schmolz ausgeſtellten Gegenſtände, ein Buffetſchrank von 


Mahagoni und eine Caſſette von Nußbaum und Roſenholz zum Preiſe von 


1200 reſp. 700 Mark, die allgemeinſte Anerkennung der Beſucher. Dieſe 
beiden Stücke ſind wahre Muſterleiſtungen in der Kunſttiſchlerei. — Robert 


Leetz, Ohlauerſtraße 39, hat mehrere Fiſch- und Blumenſtänder, Volieren, ö 


Eichkätzchenbehältniſſe und Käfige mit Bruträumen für Wald: und Zimmer: 


vögel ausgeſtellt, welche ſämmtlich aus Draht⸗ und Tannenzapfen künſtlich 
Die höchſt geſchmackvollen Arbeiten bilden eine hübſche 


gefertigt ſind. 
Zimmerzierde. 

In der großen Maſchinenhalle befindet ſich in unmittelbarer Nähe der 
großen Dampfmaſchine zu tauſend Pferdekraft auch eine unter einer Glas⸗ 
glode ſtehende Dampfbetriebseinrichtung en miniature von „looo Pferde 
kraft als merkwürdiges Gegenſtück. Dieſes Kunſtwerk iſt eine vom Uhr: 
macher und Mechaniker A. Kotſchanski in Breslau, Friedrichsſtraße 94, 


gefertigte Arbeit, welche er in einem Zeitraume von 6 Jahren in feinen 
Freiſtunden herſtellte. Dieſe kleine, im Betriebe befindliche Dampfmaſchine 
it in 4 Abtheilungen, nämlich in den Keſſelraum, Maſchinenraum, Arbeits: 1 


raum und Hofraum eingetheilt. 


Eine prächtige koloſſale Ritter⸗Rüſtung mit befedertem Helm und Viſt, 


Schild und Schlachtſchwert hat S. R. Renner's Nachfolger Theodor Heiden⸗ 


Se. Königliche Hoheit bei derſelben Firma ect peng 
Vorhänge (Karamanni's) beſtellt. . 5 . 
Heute Vormittag um 8 Uhr wurde das in der Ausſtellung befindliche 

mit 20 klingenden Stimmen verſehene Orgelwerk von Schlag u. Söhne 5 
in Schweidnitz von dem Dom⸗Oberorganiſten Greu lich begutachtet. Der. f 
ſelbe ſpielte zwei Präludien von Broſig und in Begleitung einer feiner 


Requiſiten. Unter Anderem prangt auf der großen Tafel neben dem ſchon 


fertig zur Anſicht 


reich (Breslau) in geſchmackvollem Pavillon in Gruppe III ausgeſtellt. 


Dieſelbe iſt aus Stahlblech gehämmert und vernickelt. 


+ 
heute Nachmittags 4 Uhr 15 Min. aus Schloß Kreiſau hier ein und begab 
ſich derſelbe ſofort nach der Schleſiſchen Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Commerzienrath Dr. Websky und „Director Benno Milch hatten die 
Ehre, den hohen Gaſt, welcher fi in der kurzen Zeit feiner Anweſenheit 
von 1½ Stunde aufs Eingehendſte für die ausgeſtellten Glas⸗, Porzellan-, 
Eiſen⸗ und Montaninduſtrie, Weberei und Maſchinenbetrieb interefjirte, in 
den Räumen umherzuführen. Namentlich bekundete der berühmte Kriegs⸗ 
held ein reges Intereſſe für die von Ganz u. Comp. in Ratibor ausge⸗ 


ſtellten Geſchoſſe und Granaten, ſowie für die von der Wilhelmshütte auf: 


Gate Fördermaſchine von 1000 Pferdekraft. Schließlich beſuchte der 


Se. Excellenz der General⸗Feldmarſchall Graf Moltke] traf 


eneral⸗Feldmarſchall noch die altdeutſche Weinſtube von Lübbert und die 


bairiſche Bierſtube von Conrad Kißling, und Punkt 6 19 05 verließ derſelbe 


durch die nach dem Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe zu belegene Pforte den 
Ausſtellungsplatz, um ſich mit dem um 6 Uhr 5 Minuten abgehenden Per⸗ 
bana nach Oels zu begeben. Se. Excellenz verſprach den beiden ſich 
verabſchiedenden Comitemitgliedern, die ihm den Dank für ſeinen Beſuch 
abſtatteten, in nächſter Zeit auf längere Zeit wiederzukommen. 


[Auszeichnung.] Dem Rathsſecretär und Bureauvorſteher Herrn 


Franz Haanel iſt aus Anlaß feines am 1. Juli ſtattfindenden Uebertritts 


in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe Allerhöchſt verliehen wor: | 


den. Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg behändigte Herrn Haanel 
die Inſignien dieſes Ordens in der heutigen sh 


unter ehrender Anſprache. 
„ V. [Reiſe⸗Verkehr nach Bad Cudowa.] Bad Cudowa liegt nahe der 
Eiſenbahnſtation Nachod der Oeſterreichiſchen Staatsbahn und iſt von letzterer 


sortjegung in der erften Beilage.) 


ſprach es nur aus, was Ihr alle gedacht, gefühlt. Ich war ein Uns 
würdiger, ein Flecken auf Eurem Wappenſchild. Ihr habt Euch von 
mir losgeſagt; ich habe keinen Vater, keinen Bruder mehr, kein Band 
des Blutes, das mich bindet, keine Pflicht des Herzens, die mich 
feſſelt. Du biſt mir fremd ... wildfremd ... ich habe ein Recht, 
feindlichen Sinn gegen Euch zu hegen; denn Ihr wart meine ſchlimm⸗ 
ſten Feinde.“ 8 

„Du ſelbſt biſt deſertirt aus unſerem Lager.“ 

„Und der Deſerteur, meinſt Du, darf ſich nicht wundern, wenn 
man feinen Namen an den Galgen ſchlägt? Immerhin. 


lenarſitzung des Magiſtrats 


ich 


bin meine eigenen Wege gegangen und es hat mich nie gereut 


ich durfte hoffen, Euch niemals auf denſelben zu finden. 


einziges Glück mir raubt, an dem der Verlaſſene ſich feſtklammert.“ 
Ottomar warf Zos einen vorwurfsvollen Blick zu und ſchwieg. 
„Du ſollſt erfahren, daß das Blut meiner wilden Ahnen noch in 
mir lebt. Es iſt gerechte Nothwehr, aus dem Weg zu räumen, was 
ſich zwiſchen uns drängt und unſer Glück. 
„Ihr haltet mich für einen ohnmächtigen Bettler, der auf den 


Heerſtraßen des Weſtens umherirrt. Du ſollſt erfahren, daß ich ein 


Machthaber bin, vor dem Du zittern ſollſt. Tinte und Feder!“ 


„Was willſt Du thun, Gordon? ... keine Uebereilung, keine 


Gewaltthat!“ rief Zoe. 

Pigeon kam mit Tinte und Feder zurück. Da trat Ottomar vor. 

„Nimm mir das Leben, wenn Du kannſt . . . aber ſchenke es 
mir nicht auf die Bitten dieſer Sirene!“ 

Und er wandte Zos verächtlich den Rücken .. . fie. warf. fid) 
verzweifelt in einen Fauteuil und bedeckte ihr Geſicht mit den 
Händen. 

„Schreiben Sie, Pigeon, mein Arm iſt gelähmt ... „Ver⸗ 
dächtig ... hat auf mich, Gordon, Mitglied des Central⸗Comites, 
einen Revolver abgefeuert. Dieſe Zeilen an Raoul Rigault ... mit 
dem Gefangenen ins Palais de Juſtice.“ Gordon unterſchrieb mit 
der linken Hand, gab einem Sergeanten der Nationalgarde den 
Brief und ſtrenge Ordres. „Achte das Völkerrecht“, rief ihm Otto⸗ 
mar zu. 

„Es ſchützt nicht die Thäter ruchloſer Gewaltthat, 
Mörder nicht.“ \ 

(Fortjegung folgt.) 


— 


Mit zwei Beilagen. 


Und jetzt 
.. jetzt trittſt Du mir entgegen, doch als ein Räuber, der mein 


es ſchützt die 


1 


1 551 


u 


einander. 


fangen worden. Die Fiſcher klagen ſehr, 


. Ibe ee), Reiſende, welche die fünf 

in ei en nde zu e Rei „ wel 1 
Slang lange Wagener von Glatz nach Cudowa vermeiden wollen, 
wählen deshalb mit Vortheil die Route via Halbſtadt⸗Nachod. Die von 
hr. 50 Min. früh und um 1 Uhr Mittags Qurhgangs- 


Breslau um 5 Uhr , N t ) 
den Züge der Freiburger Eiſenbahn vermitteln directen 

ſchluß ne 3 Nachod, jo daß dieſes um 10 Uhr 18 Min. Vor⸗ 
mittags reſp. um 5 Uhr 25 Min. Nachmittags erreicht wird. Während man 
bei Wahl der Route über Nachod im Badeort nach einer Sftündigen Reiſe 
anlangt, erfordert die Tour via Glatz 8 Stunden. 12 5 

W. I Saiſonbillets nach und von Stettin.] Zur Erleichterung des 
Beſuchs der Oſtſeebäder und der Inſel Rügen werden in der Zeit vom 
15. Juni bis ult. Auguſt ur 1218 0 Breslau der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn Saiſonbillets nach Stettin mit einer Giltigkeitsdauer 
von ſechs Wochen und bei Gewährung von 25 Kilogramm Freigepäck ver⸗ 
ausgabt. Der Preis dieſer auch zur Benutzung der Schnellzüge und zu je 
einmaliger Fahrtunterbrechung auf Hin⸗ und Rücktour berechtigenden Billets 
iſt gegen die tarifmäßigen Taxen und gegen den des Vorjahrs bedeutend 
ermäßigt. Zur ellerfahrt von Stettin nach den Bädern der Oſtſee mittelſt 
der Perſonendampfſchiffe „Prinzeß Royal Victoria“, „Misdroy“ und „Das 
Haff des Dampfſchiffsrheder Bräunlich gelangen bei der Billeterpedition 
Breslau Fahrbillets I. und II. Cajüte, und 1505 nach Swinemünde, He⸗ 
ringsdorf, Ahlbeck, zum Preiſe von 4 M. reſp. 2 M., nach der Laatziger 
Ablage (Misdroy) zu 3,5 Mi. reſp. 2,5 M., nach Cammin (Diwenow) zu 
4 M. reſp. 2 M., nach Saßnitz (Crampas auf Rügen) zu 10 M. reſp. 7,5 
Mark, für Kinder im Alter von 2 bis 12 Jahren zum halben Preiſe, zur 
Verausgabung. Die Gepädbeförderung von Breslau nach den genannten 
Anlagepunkten erfolgt auf Wunſch direct, ſo daß die Reiſenden für die 
Ueberführung des Gepäcks vom Bahnhof Stettin nach den Dampfſch 
halteplätzen nicht zu ſorgen haben. — Die Abfahrt der Dampfſchiffe von 
Stettin erfolgt gegen Mittag, zur Bequemlichkeit der Reiſenden werden auf 


dem Bahnhof Stettin von dem Bahnhofsreſtaurateur Zimmer für eine Per⸗ 


fon zum Preiſe von 2 M., für 2 Perſonen zu 3 M. zur Uebernachtung 


bereit gehalten. Die Rückkehr der Dampfſchiffe aus den Oſtſeebädern nach 


3 Stettin iſt fo gelegt, daß der Anſchluß zu dem Nachmittags 2 Uhr 15 Min. 


in der Richtung nach Breslau abgehenden Schnellzug erreicht wird. Auch 
pe oben erwähnten Zeitraum Saiſonbillets mit 6 wöchentlicher 
Giltigkeit zur Rückfahrt für den Verkehr von Stettin nach Sorgau peraus⸗ 
gabt. Bei Antritt der Rückreiſe ſind die Saiſonbillets am Billetſchalter zur 
Abſtempelung zu präſentiren. 

d. [Promotion.] Der prakt. Arzt, Herr Julius Wolff, Sohn des 
verſtorbenen Arztes Herrn Dr. Wolff, aus Krotoſchin, wird Mittwoch, den 
15. Juni, Mittags 12 Uhr, behufs Erlangung der Doctorwürde in der 
Medicin, Chirurgie und Geburtshilfe feine Inaugural⸗Diſſertation: „Ueber 
ſtrangförmige Degeneration der Hinterſtränge des Rückenmarcks mit gleich⸗ 
zeitigen meningo⸗myelitiſchen Herden“ (Aus der Krankenabtheilung des 
Herrn Prof. Dr. Berger), in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. 
Als c Opponenten werden fungiren die Herren Dr. med. Wilhelm 
Rein bach, prakt. Arzt, Dr. med. Georg Arndt, prakt. Arzt und Dr. med. 
Emmo Legal, prakt. Arzt. f 

66 [Director Schneider] hat am Montag die Leitung der hieſigen 
Gas: und Waſſerwerke übernommen. — Die Beamten der I. und II. In⸗ 
ſpection, ſowie des Büreaus ſind ihm von Baurath Kaumann vorgeſtellt 
worden. Director Schneider beſichtigte geſtern die Waſſerwerke und die 


Gaswerke auf das Eingehendſte. 


— H eines Tome des Vereins deutſcher Ingenieure.] 
Am 7. und 8. d. M. tagte in Berlin die Delegirtenverſammlung des Ver⸗ 
eines deutſcher Ingenieure, an welcher außer dem Vereins vorſtande die 
Abgeordneten von 22 Bezirksvereinen des Geſammtvereines theilnahmen. 
Der Breslauer Bezirksverein war durch Herrn Ober⸗Ingenieur Minſſen 
vertreten. Bei weitem den größten Theil der Verhandlungen bildete die 
Beſprechung innerer Angelegenheiten, als deren Reſultat zu bezeichnen iſt, 
daß der bisher aus 7 Mitgliedern beſtehende Vorſtand des Vereines erſetzt 
werden ſoll durch einen engeren Vorſtand (Geſchäftsführenden Ausſchuß) 
aus 3 Mitgliedern, welchem ein Vorſtandsrath, gebildet aus je einem Ab⸗ 
geordneten aller 26 Bezirksvereine zur Seite ſteht. Man erwartet hiervon 
eine noch vermehrte fördernde Anregung und wechſelſeitige Einwirkung 
zwiſchen der Vereinsleitung und den Localvereinen, ſowie der letzteren unter 
i Von allgemeinerem Intereſſe dürften einige weitere Beſchlüſſe 
ſein. So wurde auf Anregung des Bezirksvereines an der Lenne der Vor⸗ 
ſtand beauftragt, an maßgebender Stelle die Herausgabe eines Central⸗ 
Markenregiſters zu erbitten, welches, ähnlich dem Patentregiſter nach In⸗ 
duſtrieklaſſen geordnet, das Auffinden eingetragener bezw. noch geltender 
Marken erleichtern ſoll. Ebenſo beſchloß man die Bildung einer Com⸗ 


miſſion, um für die vom Frankſurter Bezirksvereine zur Sprache gebrachte Sch 


ſehr ungleiche Entſchädigung der Ingenieure als Sachverſtändige vor Ge⸗ 
richt beweisführendes Material zu ſammeln und in einer Denkſchrift dem 
Reichs⸗Juſtizamt zu möglichſter Abſtellung dieſer Uebelſtände zu unter⸗ 
breiten. Ein vom Berliner Bezirksverein den Delegirten gegebenes Diner 
im Zoologiſchen Garten bekräftigte in ſeinem gemüthlichen Verlaufe die 
Harmonie unter den Gliedern des Vereines, welche auch bei den vorher⸗ 
gegangenen ernſten Verhandlungen gewaltet hatte. 

—[Lehreurſus in der Arends'ſchen Stenographie.] Der am 22ſten 
März begonnene Lehrcurſus in der Arends'ſchen Stenographie it am Iten 
Juni, alle wie angekündigt, in 12 Stunden beendet worden. Der Verein 
eröffnet Donnerstag, den 16. Juni, Abends 8½ Uhr, im Hotel ‚m 
Dresdener Hof“, Albrechts⸗ und Althüßerſtraßen⸗Ecke, einen neuen Curſus, 
der ebenfalls in 6 Lehr⸗ und 6 Uebungsſtunden beendet ſein wird. Der 
Unterricht im Verein wird vollſtändig gratis ertbeilt, nur ſind für das 
Lehrbuch 3 Mark zu entrichten. Schriftliche Anmeldungen ſind an den 
Schriftführer des Vereins, Mar Kunſttiſchler Härtzſchel, Kleine Scheit⸗ 
nigerſtraße 65, zu richten. Mündliche Anmeldungen nimmt Herr Kaufmann 
Günzel, Hummerei 27, entgegen. 

[Das Bergwerk Wieliezka] wird am 3. Juli feſtlich beleuchtet. 
Die Einfahrt in die Grube beginnt um 2 Uhr Nachmittags. 

—r. [Statiftifches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 

Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 29. Mai bis 
4. Juni die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 25,6 
(gegen 26,1 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 
28,8, in Poſen 29,7, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthe⸗ 
ebiets im Durchſchnitt 24,7. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 26,8, in 
Wien 31,6, in Paris 30,5, in London 20,5, in Petersburg 61,4, in Rom 24,1, 
in Newyork 35,2. Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte 
Petersburg mit 61,4, die niedrigſte Genf mit 9,9. 

[Geucke'ſche Alpen⸗Extrafahrten.] Gleich den Sachſen ſind auch 
unſere lieben Schleſier „geborene Touriſten“, Dank den ſchönen heimath⸗ 
lichen Bergen, die die Wanderluſt erwecken! So ſtellt denn auch Schleſien 


alljährlich ein anſehnliches Contingent zu den Geucke ſchen Alpen⸗Extra⸗f 


fahrten, die ſich diesmal für Theilnehmer aus Breslau, Frankfurt, 
Liegnitz, Bunzlau, Guben, Waldenburg und Hirſchberg beſonders günſtig 
cher ieee als auch von dieſen Stationen aus Billets mit 6wöchent⸗ 
licher Giltigkeit ausgegeben werden. 
... ZPB= Von der Oder. — Schiffsverkehr. — Fiſchfang.] In Ratibor 
iſt das Waſſer der Oder um 2 EN geſtiegen, ein weiteres Steigen des 
Waſſers iſt zu erwarten. Auch hier ſteigt das Waſſer bereits. Der Schiffs: 
verkehr iſt augenblicklich hier ein ſehr lebhafter. Bei dem anhaltenden 
Weſtwinde iſt eine große Anzahl beladener Schiffe von Berlin, Stettin und 
Hamburg, welche an den verſchiedenen Abladeplätzen ausladen, hier ein⸗ 
getroffen. Alle dieſe Plätze ſind voll beſetzt, jo daß die Fahrſtraße nur mit 
ühe von der Strompolizei frei gehalten werden kann. Die Hauptfracht 
nach hier bilden Reis, Soda, Blauholz, Harz und Oel. Von hier aus iſt 
der Verladeverkehr nur mäßig, hauptſächlich werden Kohlen, Zink und Zucker 
verladen. Beamte der Strombauverwaltung find Sonntag früh mit dem 
Jegierungsdampfer „Victoria“ von hier uach Küftrin gefahren. — Seit 
Eröffnung der Fiſcherei find am Strauchwehre mehrere große Störe ge⸗ 
rden ) \ daß unter der anhaltenden Kälte 
und der ſtürmiſchen Witterung die Fiſcherei ſtark leidet. 58 
8 [Feuer.] Dem günftigen Zufalle, daß es am Tage war, haben wir 
Dr zu verdanken, daß wir am vergangenen Sonnabend von einem 
Nr 9 f großen Feuer verſchont geblieben ſind. In der Kloſterſtraße 
. Aae n Kauffmann schen Baumwollenſpinnerei geriethen in der 
ölzer e möglicherweiſe durch darin aus Verſehen gekommene Streich⸗ 
Ballen Manne andere leicht entzündliche Maſſe veranlaßt, einige große 
der Fabrſturpeele in Brand. Zwar gelang es der Feuerwehr mit Hilfe 
feige u i das Feuer nach mehr als einſtündiger Thätigkeit zu be⸗ 
gen, ieſelbe kehrte uach Zurücklaſſung einer Sicherheitswache in 


iffs⸗ H 


+ [ Polizeiliches. 
Wohnun af 55 
und der Ta 


Geſtohlen wurden: einem Kaufmann aus feiner 
N loſterſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand 
briknummer 83,753, ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 70 
Mark und eine grau: und fhwarzcarrirte Hofe nebſt dergleichen Weſte; 
einem Malermeiſter aus einem Hausflur der Herrenſtraße ein 50 Meter 
langes und 3, Centimeter ſtarkes Hanftau; einem Tapezierer in den Näu⸗ 
men der Gewerbeausſtellung ice einem Kaufmann auf der 


riedrich Wilhelmstraße aus unverſchloſſenem e e e Liqueure und 

iere; einem Arbeiter auf der Kloſterſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein 
ſchwarzledernes Beutelportemonnaie mit 3 Mark; einer Frauensperſon in 
einem Tanzlocal auf der Kloſterſtraße ein ſchwarzer Regenmantel, ein braun⸗ 
ſeidener ER und ein Gebetbuch mit rothem Einbande und Gold: 
ſchnitt. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann in einem hieſigen 
Theater ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 70 Mark und eine auf den 
Namen Johne lautende Steuerquittung. — Gefunden wurde geſtern auf 
der Werderſtraße vom Leiſtenſchneider Carl Kaiſer, Roſenthalerſtraße Nr. 2a, 
eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand. — Verhaftet wurden: ein Maurer 
und eine unverehelichte Frauensperſon wegen Diebitahls, ein Arbeiter wegen 
Brandſtiftung, ein ehemaliger Poſtſecretär wegen Mißhandlung, ein Kellner 
wegen Körperverletzung, ein Zimmergeſelle wegen Anrempelns, ein Dach⸗ 
decker wegen groben Unfugs, ein Sen 5 5 Betrugs und ein Fleiſcher 
wegen nächtlicher Ruheſtörung, außerdem 3 Bettler, 17 Arheitsſcheue und 
Vagabonden, ſowie 3 proſtituirte Dirnen. — Aufbewahrt wird im Bureau 
Nr. 12 des biefigen Sicherheitsamtes ein goldenes Fünfmarkſtück, welches in 
der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. der Nachtwachtmann Hilger in ſeinem 
Revier, Kaiſer Wilhelms⸗ und Sadowaſtraße, von einem unbekannten 
errn beim Oeffnen der Hausthür ſtatt eines Fünfzigpfennigſtücks als Beloh⸗ 
nung erhalten hat. 


— [Büderfrequenz.] Reinerz, 12. Juni. Die neueſte amtliche 
ee weiſt 545 Curgäſte und 273 Durchreiſende, zuſammen 818 Per⸗ 
onen nach. 


— Görlitz, 13. Juni. [Wahl.] Bei dem am Donnerstage abgehalte⸗ 
nen Landſchaftlichen Kreistage wurde Herr Rittergutsbeſitzer Ullrich auf 
gebt an Stelle des verſtorbenen Herrn von Heynitz, zum Landesälteſten 
gewählt. 


= Neumarkt, 13. Juni. [Lehrer Klimke .] Am 8. d. Mts. ver⸗ 
ſchied zu Frankenthal der Lehrer Carl Klimke, der in weiteren Kreiſen bis 
über die Grenzen Schleſiens hinaus als eifriger Förderer der Bienenzucht 
wohlbekannt war. Herr Klimke fungirte als Secretär des Vereins Schle⸗ 
ſiſcher Bienzüchter und war Herausgeber der „Schleſiſchen Bienenzüchter⸗ 
Zeitung“. Für ſeine bei den Verſammlungen von Imkern zur Ausſtellung 
gebrachten Herbarien u. ſ. w. ſind ihm wiederholt Prämien und Anerken⸗ 
nungsſchreiben zu Theil geworden. Die „Breslauer Zeitung“ verliert in 
dem Dahingeſchiedenen einen bewährten Correſpondenten. 


Löwen, 12. Juni. [Thurmbau.] Seit dem 4 November 1854 be⸗ 
ſteht hier eine katholiſche Kirche, welche der frühere Fürſtbiſchof, Heinrich 
Förſter, auf ſeine Koſten hatte bauen laſſen, nachdem er vorher das dort 
ſtehende Grundſtück angekauft hatte. Die Kirche iſt zwar klein, aber n 
und geſchmackvoll erbaut, nur das Glockengeläute in dem kleinen Thurm 
wollte die katholiſche Kirchgemeinde nie recht befriedigen; größere Glocken 
vermochte das Thürmchen nicht zu faſſen, und deshalb beſchloß die Gemeinde 
einen neuen und größeren Thurm an die Kirche anzubauen; ſie wandte 
ſich darum, da die Gemeinde zu klein iſt, um trotz aller Opferwilligkeit 
ihrer Glieder die Koſten allein zu beſtreiten, in einem Aufruf an ihre Glau⸗ 
bensgenoſſen nah’ und fern, und die Beiträge gingen jo zahlreich ein, daß 
bald die Summe von nahe 4000 Mark zuſammen kam, ſo daß man ſchon 
jetzt zum Thurmbau ſchreiten konnte, welcher auf 6000 Mark veranſchlagt 
war. Der Grundſtein wurde vor Kurzem feierlich durch Herrn Pfarrer 
Swientek gelegt und wir Proteſtanten wünſchen unſern katboliſchen Mit⸗ 
bürgern einen glücklichen Fortgang ihres Unternehmens. Zum Andenken 
hatte Herr Kaufmann Pohl ſchon am 25jährigen Jubiläumstage ein 
ſchönes Kreuzdenkmal vor der Kirche errichten laſſen. 


-r. Reichthal, 12. Juni. [Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein] Am 
8. d. Mts. fand hier die Jahresfeier unſeres Namslauer Zweigvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſtatt. Der Beſuch des Feſtgottesdienſtes, der um 
9½ Uhr früh begann, war durch die Ungunſt des Wetters beeinträchtigt; 
nichts deſto weniger bekundete die kleine e ihren Eifer für die 
Sache des Vereins durch recht reiche Liebesgaben. Nach der vom Orts⸗ 
geistlichen, Herrn Paſtor v. Przybylski, abgehaltenen Liturgie folgte das 
Lied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ und die Predigt des Herrn Paſtor 
wars aus Namslau. Die nach Schluß des Gottesdienſtes ein⸗ 
geſammelte Collecte ergab 38 M. In der bald darauf folgenden General⸗ 
Verſammlung legte der Vorſitzende des Zweigvereins, Herr Paſtor Schwartz, 
nach erſtattetem Jahresbericht über die Vereinsthätigkeit die Kaſſenperhält⸗ 
niſſe dar, die eine Netto⸗Jahreseinnahme von 440 M. 54 Pf. nachwieſen. 
Hiervon fallen ſtatutengemäß zwei Dritttheile dem Hauptverein zu mit 293 
Mark, ſo daß nur noch über 147 M. 54 Pf. zu verfügen war. Hiervon 
wurden zunächſt 30 Mark für das auf der bevorſtehenden Generalperſamm⸗ 
lung der ſchleſiſchen Zweigvereine in Falkenberg zu beſchließende Liebeswerk 
beſtimmt, der Reſt von 117 M. 54 Pf. aber verſchiedenen bedürftigen Ge⸗ 
meinden zugewendet. Zu Deputirten für die in Falkenberg zuſammen⸗ 
tretende Generalverſammlung wurden Herr Paſtor Schwartz-Namslau 
und Herr Kaufmann Albrecht Pauliſch von hier gewählt. 


+ Patſchkau, 13. Juni. [Concert.] Der bekannter Concertſänger, 
Recitator, Dichter und Componiſt, Herr Waldmann, gab geſtern im. 
Saale des Hotel Sachs eine Soirse, die ſich künſtleriſch eines guten Er⸗ 
folges erfreute, ſo daß Herr Waldmann, obwohl er nur ein Concert an⸗ 
eſagt, auf allgemeines Verlangen heut ein zweites Concert veranſtaltete. 
uch dieſes Concert befriedigte nicht minder, wie das Erſte die Zuhörer, 
und brachte dem hier lieb gewordenen Künſtler reichlichen Beifall. 


Beuthen, 13. Juni. (Rinderſchau. — Unterführungsſache. 
— Margarethkirchhof.] Zu der von dem Beuthener landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein am 26. d. Mts. hier abzuhaltenden Rinderſchau ſind bis jetzt 
wenig Anmeldungen eingegangen, ſo daß ſich der Vorſtand veranlaßt ſieht, 
an die Vereinsmitglieder das Erſuchen zu richten, in ihren Ortſchaften die 
Viehbeſitzer zur n der Ausſtellung anzuregen. Die Friſt zu An⸗ 
meldungen bei dem Rentamte in Schomberg iſt bis zum 24. d. Mts. aus⸗ 
Mate es wird ferner auf die zur Vertheilung zu Gebote ſtehenden 1400 
ark Prämien Singetvielen, — Mit der Fertigſtellung des zur Zeit in der 
Arbeit befindlichen Weges, welcher die geſperrte Tarnowitzer Chauſſee mit 
der unterführten Miechowitzer Chauſſee verbinden wird, gelangt die Unter⸗ 
führungsſache materiell zu ihrem definitiven 59 1 7 Auch dieſer Weg 
hat den geſchädigten Intereſſenten, die jetzt zum Mindeſten eine unbeſchränkt 
ahrbare breite Straße erlangen, Gelegenheit zu neuen, ernſten Beſchwer⸗ 
den und Proteſten gegeben, wie andererſeits einige der durch die Sperrung 
der Tarnowitzer Chauſſee hart betroffenen Grundbeſitzer thatſächlich die An⸗ 
elegenheit zu einer eivilgerichtlichen Entſcheidung ſowohl gegen die Stadt⸗ 
jehörde als auch gegen die Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗Eiſenbahn zu bringen ſuchen. 
Eine Hoffnung wuchern Erfolg kann freilich kaum gemacht wer⸗ 
den. — Auf dem Margarethkirchhof mußten bekanntlich im vorigen Jahre 
die Begräbniſſe wegen Ueberfüllung des Platzes eingeſtellt werden. Die 
hiermit entſtandene Frage neuen Raumes iſt nun auf eine Erweiterung des 
dermaligen Platzes nach öſtlicher und ſüdlicher Seite hin entſchieden worden, 
und zwar ſollen, da der Kirchhof auf dem Plateau eines Hügels liegt, die 
noch benutzbaren Abhänge in teraſſenförmige Anlagen zu Begräbnißplätzen 
umgewandelt werden. Am 7. d. Mts, hat auch die Einweihung der auf 
dem Margarethhügel im gothiſchen Style neu erbauten Begräbnißkirche 
ſtattgefunden. 


d. Gleiwitz, 13. Juni. [Wohlthätigkeitsverein. — Anlage 
einer Gießerei.] Unter dem Vorſitz der Frau Gräfin Melanie von 
Strachwitz fand vorgeſtern im Saale des Kreishauſes eine Generalver⸗ 
ſammlung des Wohlthätigkeitsvereins für den Kreis Toft⸗Gleiwitz ſtatt. 
Die Vorſitzende verlas zunächſt den Rechenſchaftsbericht des Vereins für die 
Jahre 1879 und 1880. Die Bücher und Rechnungen des Vereins waren 
don dem Director der kaiſerl. Reichsbankſtelle, Herrn Kallenberg, geprüft 
und für richtig befunden worden. Die Verſammlung ertheilte der Frau 
Rendantin Decharge. Die Statuten der vom Verein zur Erinnerung an 
die goldene Hochzeit unſeres Kaiſerpaares gegründeten Stiftung behufs 
Prämiirung braver Dienſtboten gelangten ſodann zur Verleſung und 
wurden angenommen. Hierauf wurden zum erſten Male für treue Dienſte 
Prämien an drei Dienſthoten vertheilt. — Eine neue Gießereianlage wird 
auf der königl. Hütte gebaut. Die Fertigſtellung derſelben wird ekwa 1½ 


Regierungs⸗ 


Vorträge und Vereine. 


= Breslau, 6. Juni. [Die General⸗Verſammlung der Unter⸗ 
ſtültzungskaſſe iſraelitiſcher Lehrer in Schleſien und Poſen] 
fand heut 5 9½ Uhr im kleinen Saale des Café restaurant 
(Carlsſtraße 37) ſtatt.? Der Vorfigende, Herr Dr. Samuelſohn⸗ Breslau, 
begrüßte mit herzlichen Worten die Erſchienenen und erſtattete Bericht über 
das abgelaufene be ah Das wichtigſte Ereigniß war die Be⸗ 
ſtätigung des Statuts der Kaſſe, welche durch Verfügung der königlichen 
Miniſterien des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten, d. d. Berlin 
3. Juli 1880, erfolgte. Die Kaſſe hat dadurch die Rechte einer eiae 
Perſon erhalten. Der Vorſtand hat Sorge getragen, daß die Thatſache 
damals in den öffentlichen Blättern angezeigt wurde. Den Mitgliedern 
des Lehrervereins wurde in einem beſonderen Circular In e Kenntniß 
von der finanziellen Lage des Unternehmens gegeben. In ſeiner Sitzung 
vom 28. December 1880 beſchloß der Vorſtand, beim deutſcheiſraelitiſchen 
Gemeindebunde zu beantragen, daß der Kaſſe eine jährliche Unterſtützung 
zu Theil werde, damit ſie im Stande ſei, den am meiſten bedürftigen Lehrern 
kleiner Gemeinden, beſonders den Familienvätern, die im höheren Lebens⸗ 
alter ſtänden, alljährlich einen mehr oder minder großen Zuſchuß zu den 
Mon a 0 in Ausſicht zu ſtellen. In feinem Schreiben vom 27ſten 
Mai er. hat der Gemeindebund mitgetheilt, daß er demnächſt über dieſes 
Geſuch Beſchluß faſſen werde. Das Verzeichniß der bisher eingegangenen 
einmaligen Einzahlungen zum Capitalfonds, der Beiträge der Ehrenmitglieder, 
der ſonſtigen jährlichen und einmaligen Beiträge hat der Vorſtand drucken 
und ſämmtlichen Mitgliedern und Geſchenkgebern vor der Generalverſamm⸗ 
lung zugehen laſſen. — Darauf erſtattet Herr Hel d⸗Breslau Namens der 
Reviſtonscommiſſion Bericht über den Stand der Kaſſe. Die Geſammtſumme 
der einmaligen Zahlungen zum Capitalfonds der Kaſſe der Eintrittsgelder 
und Jahresbeiträge der ordentlichen, ſowie der ehen Se der Ehren⸗ 
mitglieder und der Zinſen der angeſchafften preußiſchen Conſols belief ſicggh 
auf 9402 M. 95 Pf. Den Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben 
hat der Vorſtand zum Ankauf von 8800 Mark preußiſcher vierprocentiger 
Conſols, die jtatutenmäßig außer Cours geſetzt worden find, verwendet. 
Das ganze bisher angeſammelte Vermögen der Kaſſe fällt nach § 19 des 
Statuts dem unangreifharen Capitalfonds anheim. Die Unterſtützungs⸗ 
thätigkeit des Vereins beginnt nach § 41 erſt am 1. Januar 1884. Die Herren 
Repiſoren beantragen, daß dem Vorſtande Decharge ertheilt und zugleich dem 
Schatzmeiſter, Herrn Banquier Fedor Pringsheim, für die ſorgfältige Ge⸗ 
ſchäftsführung gedankt werde. Der Antrag wurde einſtimmig zum Beſchluß 
erhoben. Bei der nunmehr vorgenommenen Vorſtandswahl wurden die 
Herren Dr. Badt, Dr. Brann, Fedor Pringsheim und Dr. Samuel: 
ſohn⸗Breslau, Blumenfeld ⸗Schweidnitz, Dr. Cohn⸗Oels und Herbſt⸗ 
Liſſa (Poſen) wieder⸗ und Spiewkowsky⸗Samotſchin neugewählt. Zu 
Kaſſenreviſoren wählte die 1 die Herren M. Baruch, Juſtiz⸗ 
rath Freund und Held-Breslau. Der Vorſitzende legte zum Schluß den 
zur Generalverſammlung erſchienenen Lehrern dringend ans Herz, ihren 
Einfluß zu Gunſten der Kaſſe geltend zu machen und in ihren Areilen nach 
Kräften für dieſelbe zu wirken. Er bittet ſie, den erſten Bericht über die 
Kaſſen nach Möglichkeit zu verbreiten und überall das Intereſſe für das 
junge Inſtitut anzuregen und zu beleben. Denn nur durch die Vereini⸗ 
gung aller bisher zersplitterten Kräfte ſei eine weſentliche Förderung des 
Unterſtützungswerkes an den arbeitsunfähig gewordenen Lehrern möglich. 


Breslau, 6. Juni. [Die General⸗Verſammlung des Ver: 
eins iſraelitiſcher Lehrer in Schleſien und Poſen] An in un⸗ 
mittelbarem Anſchluß an die Generalverſammlung der Mitglieder der Unter: 
ſtützungskaſſe des genannten Vereins ſtatt. Der Schriftführer Dr. Bran n⸗Bres⸗ 
lau theilt mit, daß der Verein bei der letzten Verſammlung 103 Mitglieder 
abe Es traten 5 neue Mitglieder hinzu. Der Verein verlor 9 Mitglieder. 
emgemäß zählt derſelbe gegenwärtig 99 Mitglieder. Weitere Mittheilun⸗ 
gen über die Vereins⸗Angelegenheiten bleiben für die Berathun 
trages auf Statutenänderung vorbehalten. — Es folgt der Bericht über die 
Kaſſen⸗Reviſion. College Held⸗Breslau theilt mit, daß gegen die Kaſſen⸗ 
führung weder in materieller noch in caleulatoriſcher Beziehung etwas jr 
erinnern geweſen ſei. Es ergab ſich eine Geſammteinnahme von 205 M. 
16 Pf. und eine Geſammtausgabe von 36 M. 86 Pf., ſo daß für den 
31. December 1880 der Kaſſenbeſtand 168 M. 30 Pf. betragen hat. Die 
Reviſoren beantragten 1) dem Schriftführer Decharge zu ertheilen und 
2) zu beſchließen, daß der porjährige Ueberſchuß der Einnahmen über die 
Ausgaben mit 61 M. 16 Pf. as Maßgabe des Statuts als Geſchenk an 
die Unterſtüzungskaſſe let werde. Beide Anträge werden angenom⸗ 
men. Bei der nunmehr er olgten Vorſtandswahl erhielten die vorjährigen 
Mitglieder deſſelben wiederum die größte Anzahl der Stimmen, ſo daß der 
Perſonalbeſtand unverändert bleibt. Auch die Reviſoren wurden wieder⸗ 
gewählt. Darauf hielt College Dr. Cohn ſeinen Vortrag über die Dis⸗ 
eiplin in der Religionsſchule. Redner erörterte in lichtvoller Weiſe die 
Fragen 1) Wem legt die Disciplin der Religionsſchule Pflichten auf? 
2) Welche Gegnerſchaft hat dieſelbe bei Erfüllung ihrer Pflichten zu über⸗ 
winden? 3) Wie ſind die beregten Schwierigkeiten zu bekämpfen? Der 
Vortragende beſchränkte na ‚nicht auf allgemeine Geſichtspunkte, ſondern 
wies an einer Fülle von Beiſpielen aus der Amtspraxis und Erfahrung 
nach, wie in einzelnen Fällen erfolgreich zu verfahren ſei. Der Vorſitzende 
dankte demſelben für ſeine vortrefflichen Auseinanderſetzungen und die Ver⸗ 
ſammlung gab dieſem Dank durch Erheben von den Sitzen Ausdruck. — 
Eine lebhafte und ſehr intereſſante Debatte, an welcher ſich unter Anderen 
Blumenfeld⸗Schweidnitz, Dr. Josl⸗Breslau, Dr. Badt⸗Breslau, Tint⸗ 
ner⸗Bunzlau und Steiner⸗Groß⸗Strehlitz betheiligten, knüpfte ſich an 
eine Reihe der Ausführungen des Vortragenden. Schließlich wurde folgen⸗ 
der Antrag des Dr. Brann⸗Breslau: „Die General⸗Verſammlung wolle 
zur Ausarbeitung eines Normal⸗Lehrplanes für die Religionsſchule eine 
aus drei Mitgliedern beſtehende ende erwählen, derſelben das Recht 
der unbeſchränkten Cooptation ertheilen und fie beauftragen, bis zur 
nächſten General⸗Verſammlung beſtimmt formulirte Vorſchläge zu machen“, 
einſtimmig angenommen. Die Commiſſion wurde ſofort gewählt. Daran 
ſchließt ſich die Berathung des Antrages auf Statuten⸗Aenderung (Ermäßi⸗ 
gung des Jahresbeitrages auf 1 M). Dr. Brann-Breslau leitet dieſelbe 
ein. Der Verein habe einen Theil ſeines Programms, denjenigen, der die 
materielle Sicherſtellung der Zukunft des jüdiſchen Lehrers zum Zwecke hat, 
in den erſten Jahren ſeines Beſtehens Hide gelöſt. Die vom Verein 
ins Leben gerufene Kaſſe ſei durch Ver eipung der Corporationsrechte als 
lebensfähig anerkannt worden. Es verbleibe als weitere Tendenz die gegen⸗ 
ſeitige Förderung auf fachwiſſenſchaftlichem Gebiete und die Wahrnehmung 
der Intereſſen des iſraelitiſchen Lehrerſtandes. Leben könne der Verein nur 
haben, wenn Jeder ihm durch innere Neigung freudig und willig ſeine 
Theilnahme ſchenke. Der rechte Geiſt erwecke ſtets die opferwillige und 
zahlreiche Betheiligung. Um den rechten Geiſt zu ſchaffen, ſeien im vorigen 
Jahre Special⸗Conferenzen vorgeſchlagen worden, um im engeren Kreiſe 
intimere Erfahrungen Jus zatanſchen, Amtspraxis, Methode u. ſ. w. ein⸗ 
gehender zu beſprechen. Der Ausführung hätten ſich für den Augenblick unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten entgegengeſtellt. Darum müſſe für die nächſte Zukunft 
der perſönliche Meinungsaustauſch der Mitglieder auf die alljährlichen General⸗ 
verſammlungen acer bleiben. Um ſo mehr ſei mit allen Mitteln danach 
zu jtreben, dieſe Zuſammenkünfte ſoviel als möglich praktiſch nutzbar zu machen. 
Einer der mannigfachen Wege zu dieſem Zicle ſei z. B. durch die 15 
erfolgte Annahme des Antrages auf Ausarbeitung eines Normal⸗Lehr⸗ 
planes für die Religionsſchule bereits betreten. Jedes Mitglied des Ver⸗ 
eins werde, wenn derſelhe fortfahre, ſich derartige Aufgaben zu ſtellen, gern 
und freudig durch ſeine Erfahrung und ſein Willen das Seinige zur Löſung 
beitragen. An Thematen, die der gemeinſamen Bearbeitung harren, werde 
ſo leicht kein Mangel ſein. An Collegen, die ihre beſten Kräfte der Arbeit 
widmen wollen, ebenſo wenig, und gemeinſame Arbeit an denſelben Pro⸗ 
blemen erzeugen und fördern den Gemeinſinn. Ferner könne die General⸗ 
Verſammlung ihren Theilnehmern eine reiche Quelle der Anregung und 
Belehrung verſchaffen, wenn ſie in ihre Tagesordnung als einen regelmäßig 
wiederkehrenden Gegenſtand den Bericht über die fachwiſſenſchaftliche und 
beſonders die pädagogiſche Literatur des abgelaufenen Jahres, ſoweit ſie die 
Religionsſchule angeht, aufnehme. Der Lehrer könne im Allgemeinen nur 
wenig für ſeine Bibliothek thun. Und doch müſſe gerade er am meiſten 
auf die Erweiterung und Vertiefung ſeines Wiſſens bedacht ſein. Eine ge⸗ 
wiſſenhafte Anleitung zur Auswahl derjenigen Bücher, die wirklich praktiſche 
Gedankendarlegung werde er nicht entbehren können, zumal bekanntlich der 
größte Theil der Zeit des Lehrers nicht der Lectüre, ſondern der Schule 
gehöre. Die Ausführung des Unternehmens verurſache keine große Schwie⸗ 
rigkeit. Verfaſſer und Verleger würden zu ſolchem Zwecke unzweifelhaft 
Cremplare ihrer Bücher gratis zur Verfügung Atellen. Auch an urtheils⸗ 


des An⸗ 


erlin, 


Selbſterfahrenes geboten werde. Hand in Hand mit diefer näheren Präci⸗ 


Vorſchlag des Vorredners, insbeſondere der Antrag auf Ermäßigung der 


3. 1 
u. Gd., Juli⸗Auguſt 57,80—58,10—57,90 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 


fleiſch a Klgr. 1 M., Rindfleiſch 1 M., 
50 Pi, Obe a l 


mit 40 Pfd. pro Stück Tara, bei Pommern und guten Landſchweinen mit 


ſchleſiſche und Freiburger Eiſenbahnactien wurden viel gehandelt, erſtere 


222,50 —222,90 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien —.—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


Pfandbriefe —.—, Disconto⸗Commandit —.—. 


Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., abgelaufene a 


Mai⸗Juni 220 Mark G 


October⸗November 54 Mark Br., November⸗December 54,50 Mark Br. 


Br 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen 


fähigen und beſonnenen Referenten werde vorausſichtlich kein Mangel fein. 
Durch ſolche und ähnliche Einrichtungen würden die alljährlichen Zuſammen⸗ 
künfte bald allen Mitgliedern lieb und theuer werden, zumal, wenn da⸗ 
neben auch in Zukunft der Brauch, der ſich bisher trefflich bewährt habe, 
epflegt werde, daß von Mitgliedern in Vorträgen über frei gewählte 
Themata aus dem Gebiete der Fachwiſſenſchaft Neues, Selbſtgedachtes oder 


Wien, 13. Juni. (Schlacht! if l „Der heutige del 
ſich auf 2418 Stück ungariſche, 1540 Stück galiziſche und ee 
Ochſen, zufammen 4461 Stück Ochſen. Der gegen die Vorwoche um mehr 
als 1600 Stück größere Auftrieb hatte einen Rückgang der Preiſe um circa 
3 bis 4 Fl. zur Folge, welchen auch die kühle Witterung und der allwöchent⸗ 
lich wachſende Bedarf der Landfleiſchhauer nicht aufzuhalten vermochte. 
Beſonders bei Hochprimawgare ermäßigte ſich der Preis noch durch große 
Procentabzüge. Bei Schluß des Berichtes Mittags) war ein Dritttheil des 
Auftriebes noch unverkauft. Ungariſche Ochſen verkaufte man zu 48 bis 
53 Fl., Prima zu 53 bis 55 Fl., ausnahmsweiſe 56 Fl., jedoch mit Con⸗ 
ceffionen im Procentnachlaſſe, deutſche Maſtochſen zu 52 bis 58 Fl. gleich⸗ 
falls mit großen Procentabzügen, galiziſche Ochſen zu 49 bis 53 Fl., Kühe 
zu 48 bis 52 Fl. und Stiere zu 46 bis 50 Fl. per metriſchen Centner. 


* Trautenau, 13. Juni. 0 arnmarkt.] Gegen die Vorwoche iſt über 
eine Veränderung im Garngeſchäfte nicht zu berichten. Obwohl etwas 
mehr Nachfrage im Laufe der Woche ſtattfand, jo iſt das thatſächlich ge⸗ 
machte Geſchäft doch nicht ganz befriedigend und am heutigen Mar 
der Beſuch Seitens der Käufer und Spinner abermals ein mäßiger, zu 
welchem Beſuche auch der Umſatz im Verhältniſſe ſtand, obwohl für Webe⸗ 
und Bleichbedarf gekauft wurde. Käufer ſuchen Preiſe zu drücken, wogegen 
Spinner jedoch ihre feſte Haltung beibehalten und unter letztgemeldeten 
Notirungen nicht abgeben, welche ohnedies nicht mehr lohnend ſind. Man 
notirt abermals 14er Towgarn mit 48—52, 20er Towgarn mit 38—42, 
40er Linegarn mit 28½ bis 31 Gulden per Schock zu gewohnten Bedin⸗ 
gungen. 


London, 14. Juni. Geſtrige Capwolle unverändert, Auſtraliſche feſter. 


Bradford, 13. Juni. Wolle etwas ruhiger, Mohair ſtrammer, Garne 
feſt, aber ruhig. 


O Paris, 11. Juni. [Börſenwoche.] Die Börſe iſt nicht mehr, was 
ſie vor acht Tagen war. Die Speculation hat verſucht, ſich über die Geld⸗ 
theuerung bei der Liquidation hinwegzuſetzen und gegen die Erneuerung 
der Reportsſchwierigkeiten das Auge zu verſchließen; die Hauſſe iſt von 
Neuem in Angriff genommen worden, aber es iſt nicht weit mit ihr ge⸗ 
kommen. Obgleich die inneren politiſchen Ereigniſſe der Börſe nicht ein⸗ 
mal Angſt eingeflößt haben, und nicht einekwirkliche Baiſſe eingetreten iſt, 
ſo fühlte ſich der Markt nicht zur Fortſetzung der Hauſſe ermuthigt, und 
man verhält ſich abwartend. Dazu kam, daß die auswärtigen Märkte unter 
einer hartnäckigen Baiſſe litten. Mit einem Wort, die Speculation 15 
ein wenig in ſich und erkennt, daß die hohen Courſe der meiſten Werthe 
einen weiteren Aufſchwung ſchwierig machen, wenn nicht wirklich die 
Situation ausnehmend günſtig iſt. Das Geſchäft war, in den letzten Tagen 
namentlich, ſehr beſchränkt. Deswegen geben auch die Courſe nicht ein 
genaues Bild von der Stimmung, denn bei ſo großen Geſchäften iſt es den 
Inſtituten ein leichtes, dieſes oder jenes Effect im Handumdrehen um 40 
oder 50 Fr. in die Höhe zu treiben. Sogar die Eiſenbahnhauſſe iſt 
zum Stillſtande gekommen. ö 


J Einlöſungscours für öſterreichiſche Gun ape Der Ein⸗ 
löſungscours für die in Silber Haines ge Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt underändert 175 M. per 100 Gulden geblieben. 


$ Breslau, 14. Juni. [Submiſſion der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn auf Weichen.] Bei der Königlichen Direction der genannten Bahn 
ſtand die Lieferung von 1) 143 Stück completen gewöhnlichen Weichen, 
2) 4 Stück Set und 3) 6 Stück halben completen engliſchen e zur 
Submiſſion. Bis zum Termin gingen 11 Offerten ein, und zwar offerirten 
pro Stück, wo nichts Anderes bemerkt, frei Verſandtſtation der betreffenden 
Gin A. Schönawa in Ratiborhammer ad 1 zu 146 M., Waggonfabrik 
ebrüder Hofmann in Breslau ad 1 zu 152 M., ad 2 zu 540 M., ad 3 
zu 292 M.; Ruffer u. Co. in Breslau ad 1 zu 175 M., ad 2 zu 700 M., 
ad 3 zu 350 M. frei Rudzinitz; Rhein u. Co. in Zawodzie ad 1 zu 156 
—, per lauf. Monat 146 Mark Br., Juni⸗Juli 146 Mark Br., Juli⸗Auguſt Mark, ad 2 iu 560 M., ad 3 zu 308 M. frei Kunigundenweiche; C. 
142 Mark Br., September⸗October 135 Mark Br. hriſtoph in Niesky ad 11 187200 M.; Carl Thomas in Dresden ad! 
Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 253 Mark Br., zu 190 M., ad 2 zu 723 M., ad 3 zu 380 M.; Union, Actien⸗Geſellſchaft 
250 Mark Gd., Auguſt⸗September 250 Mark Br. in Dortmund ad 1 zu 232,75 M., ad 2 zu 852,40 M., ad 3 zu 465,50 M.; 
Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., loco 53,00 Mark Br., per 
Juni 52,50 Mark Br., 52 Mark Gd., Juni⸗Juli 52,50 Mark Br., 52 Mark 
d., Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., September⸗October 53,50 Mark bez., 


ſirung der Tendenz des Vereins müſſe eine Ermäßigung des Jahresbei⸗ 
trages gehen, damit das Gute das der Verein ſtiften wolle, in die weiteſten 
Kreiſe dringe. Zwar ſei die Mitgliederzahl vergleichsweiſe eine ſehr ſtatt⸗ 
liche zu nennen. Das Ziel aber bleibe die allgemeine Betheiligung, welche 
durch die Ermäßigung der materiellen Anſprüche an den Einzelnen ange⸗ 
bahnt werden müſſe. Auf den Antrag des Dr. Badt⸗Breslau wurde der 


Jahresbeiträge, ohne weitere Debatte einſtimmig angenommen. Es wird 
Rur noch die Beſtimmung hinzugefügt, daß zur Erſparniß des Portos in 
Zukunft die Jahresbeiträge nicht mehr durch die Vertrauensmänner, ſon⸗ 
dern direct durch den Schriftführer einzuziehen ſeien. Der Vorſtand wird 
beauftragt, für die Ausführung der gemachten Vorſchläge nach i Er⸗ 
meſſen Sorge zu tragen. Die nächſte General⸗Verſammlung ſoll nach dem 
Antrage des Vorſitzenden im Jahre 1882 in den Pfingſtferien, und zwar 
wiederum in Breslau ſtattfinden. Den Theilnehmern an der diesjährigen 
Verſammlung konnte durch das Wohlwollen des deutſch⸗iſraeliſchen Ge⸗ 
meindebunds ein Theil der Reiſekoſten erſtattet werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


„Breslau, 14. Juni. [Von der Börſe.] Vorbörslich trat einige 
Kaufluſt hervor. Die erſten Wiener Meldungen wirkten aber alsbald er⸗ 
mattend, und verkehrte die Börſe bei ziemlich belebten Umſätzen in 
ſchwankender Haltung. Nach Bekanntwerden der Berliner Anfangscourſe 
wurde die Stimmung feſter, doch war der Schluß geſchäftslos. Ober⸗ 


bei ſteigender, letztere bei fallender Coursbewegung. 
Uultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗ Act. 104 
bis 103 103,50 —104 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 222,50—222 bis 


Stäamm⸗Prioritäten —,—, Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen 
—,—, Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, 
do. Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, 
Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente 79,25 bez. u. Gd., 
Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 59,15 
bis 10 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechsler⸗ 
bank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Credit⸗ 
actien 613,50 —12,50—14—16 bez. u. Br., Laurahütte 108,25 —108 bez., 
Oeſterr. Noten 175,25 Br., Ruſſiſche Noten 207,50 bez., 1880er Ruſſen 75,50 
bez., do. 5proc. Papierrente —,—, Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗ 


Breslau, 14. Juni. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
ſcheine —, per Juni 216 Mark bez., Juni⸗Juli 210 Mark bez., Juli⸗Auguſt 
191 Mark bezahlt u. Gd., Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 
178,50 Mark bez. u. Gd., October⸗November 175 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klar) gef. — Etr., per lauf. Monat 220 Mark Gd., 


Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 


1120 M., ad 3 zu 620 M. frei Stettin; A. Knövenagel in Hannover ad 1 
zu 300 M., ad 2 zu 1260 M., ad 3 zu 670 M.; Röſſemann u. Kühnemann 
in Berlin ad 1 zu 255 M., ad 2 zu 1230 M., ad 3 zu 625 M.; von 
Dreyſe in Sömmerda ad 1 zu 234,50 M., ad 2 zu 778 M., ade 3 zu 


469 Mark. 

§ Breslau, 14. Juni. en Sup it] Die Stadtbau⸗ 
deputation hierſelbſt hatte die Lieferung von 400 Tonnen Portland⸗Cement 
zur Submiſſion geſtellt. Es offerirten per Tonne (1. pom Lager des Liefe⸗ 
ranten in einzelnen Tonnen, 2. bei Entnahme von mindeſtens 10 Tonnen 
auf einmal frei Verwendungsſtelle): Gebrüder Huber, hier Groſchowitzer 
Cement ad 1 zu 8 M., ad 2 zu 8,30 M.; Oppelner Portland⸗Cementfabrik 
vormals Grundmann ad 1 zu 7,06 M., ad 2 zu 7,31 M., derſelbe Preis 
auch für je 2 Säcke à 95 Klgr.; Pietſch und Feltſcher Oppelner Cement 
ad 1 zu 7,79 M., ad 2 zu 7,98 M. 


[Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 28,50 
Mark Br., 28 Mark Gd. N 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſter, gek. — Liter, per Juni 


5857,80 —58,00 Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli 5857,80 — 58,00 Mark bez. 


57,90 Mark Br., September⸗October 55,60 Mark Gd., October⸗November 
54,50 Mark Gd. 2 
Zink ohne Umſatz. A Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 15. Juni. 
Roggen 216, 00 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 146, 00, Raps 253, 00, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 58, 00. 


eslau, 14. Juni. Preiſe der Cerealien. 


Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. dampfſchiſſe: „Sileſia“ 9 : m 
l 2 pfſchiffe: „Sileſia“, am 22. v. M. von hier, am 5. d. M. und „Herder“, 
unge > mittlere geringe Waar am 25. v. M. von hier, am 8. d. M. in Newyork angekommen. „Wieland“, 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. am 26. v. M. von Newyork, am 8. d. M. hier eingetroffen. „Friſig“, am 

Ra Nr % % 18. d. M. von hier nach Newyork abgegangen. „Leſſing“, am 1. d. M. von 

Weizen, weißer 23 40 280 21 70 21 — 2010 19 10 hier, am 5. d. M. von Havre und „Suevia“, am 5. d. M. von hier, am 
Weizen, gelber 22 40 22 10 21 30 2080 19 60 18 60 7. d. M. von Havre nach Newyork abgegangen. „Bavaria“, am 8. d. M. 
Roggen 22 — 21 70 21 20 2070 20 40 20 — f pon hier nach Weſtindien abgegangen. „Rhenania“, am 6. v. M. von hier, 
»Gerſte 16 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 ſam 3. d. M. in Cap Hayti angekommen. „Thuringia“, am 22. v. M. von 
H 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 [St. Thomas, am 7. d. M. von Havre nach hier abgegangen. „Holſatia“, 
0 fen eee 20 30 19 50 19 —. 50 — 17— Jam 24. v. M. von St. Thomas, am 9. d. M. Lizard paflirt. „Valparaiſo“, 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) am 3. d. M. von Bahia nach hier abgegangen. „Santos“, von Braſilien 

t am 5. d. M. hier eingetroffen. „Rio“, am 2. d. M. von hier nach La 


ark. geringere 3,00 Mar 
3 0 Plata abgegangen. „Buenos⸗Aires“, am 6. d. M. von hier nach Braſilien 
abgegangen. 


$ Striegau, 13. Juni. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkte.] 
Bei geringer Zufuhr und im Allgemeinen ſchwachem Verkehr wurden auf 
dem heut abgehaltenen Wochenmarkte für 100 Kilogramm folgende 
Preiſe gezahlt: Weißer Weizen 20—21—22 Mark, gelber Weizen 19—20 
bis 21 M. Roggen 20—21—22 Mark, Gerſte 15—16—17 M., Hafer 16 
bis 17—18 Mark, Kartoffeln 6,00 6,60 M., Eier pro Schock 2,40—2,60 M., 
Heu pro 100 Klgr. 6,00 6,40 Mark, Richtſtroh à Schock = 600 Klgr. 
21 M., Krummſtroh 15 M., Butter à Kilogramm 1.701,80 M., Schweine⸗ 
! öpſenfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 
„Speck à Klgr. 2 M., Schweineſchmalz 2 M., Erbſen à Liter 25—30 

Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linſen 45—50 Pf. 


Poſen, 13. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide: und Pro nel eſbericht Wetter: Regneriſch. Für Weizen 
und Roggen machte ſich zum Conſum am heutigen Wochenmarkte regere 
Frage geltend und konnten die zugeführten kleinen Partien zu beſſeren 
Preiſen ſchlankes Unterkommen finden. Hafer, Gerſte und Wicken hatten 
list 5 Angebot, weshalb das Geſchäft in dieſen Artikeln äußerſt gering⸗ 


3 Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Reval: Argo, Petry. Ordre 136 Bll. 
Flachs, 170 Bll. Heede. — Allba: Oceanide, Blank. James Stevenſon 
eine Ladung Kohlen. — Sunderland: Karl Franz, Schütz. Ordre 
300,748 Klgr. Steinkohlen. Anna, Lange. Ordre 524,278 Klgr. do. Perle, 
Schenck. Malzahn u. Sehl 445,026 do. — Newport: Aker, Orum. Schulz 
u. Borchers 1424 Bls. Petroleum. Aug. Hoffſchild 1424 do. 


Generalverſammlungen. 

[Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel⸗, Parquet⸗ und Holz⸗ 
Bau⸗Arbeit vorm. Gebr. Bauer und vorm. Gebr. Rehorſt.] Ordenk⸗ 
liche Generalverſammlung am 29. Juni. (S. Inſ.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Dem Berichte über 
die Generalverſammlung iſt noch nachzutragen, daß ein Antrag, die Remu⸗ 
neration der fünf unbeſoldeten Mitglieder des Directoriums, welche nach 
einem Beſchluſſe aus dem Jahre 1870 zeither zuſammen 6000 Mark jähr⸗ 
lich bezogen, vom Jahre 1881 ab auf 10,000 Mark zu erhöhen, einſtimmige 
Annahme fand. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 14. Juni. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Betrug, Urkundenfälſchung, Arreſtbruch und eng mit 
einem Verbrechen.] Die heut vor der Strafkammer I. des Tönigl. 
Landgerichts verhandelte Anklage gegen den bisher unbeſtraften Maurer 
und Hausbeſitzer Auguſt Baumgart aus Breslau enthielt die vorſtehend 
verzeichneten bier Strafdelicte. Der der Anklage zu Grunde liegende Sach; 
verhalt iſt folgender: Der Agent Conrad hatte im Jahre 1879 gegen den 
jetzigen Angeklagten eine Forderung von 398 M. und Zinſen ausgeklagt, 
auch ſeitens des königl. Stadtgerichts ein obſiegliches Erkenntniß erſtritten. 
Auf Antrag des Conrad wurden durch Verfügung des Gerichts die von den 


ügig war. Es wurden amtlich notirt per 100 Kilogr. Weizen 22,50 bis 
2 151019, 80 M., Roggen 21,30—20,80—20,20 M., Gerſte 1615,20 bis 
14,70 Mark, Hafer 1716,30 —15,20 Mark. — An der Börſe: Spiritus 
matt. Gekündigt 30,000 Liter. Juni 56,50 Mark bez., Juli 56,90 Mark 
bez., Auguſt 57,20—10—20 Mark bez., September 56,60 Mark Br., 56,50 
Mark bez. 


Berlin, 13. Juni. [Städt. Central⸗Viehhof.] Amtlicher Bericht. 
Auftrieb 2648 Rinder, 5405 Schweine, 1581 Kälber, 13,452 Hammel. Der 
Markt hat auch heute im Allgemeinen die günſtigere Tendenz, welche ſeit 
14 Tagen herrſcht, beibehalten. In Rindern fand ein bedeutendes Export⸗ 

eſchäft ſtatt, und veranlaßte höhere Preiſe, doch wurde der Markt um die 
ittagszeit wieder etwas matter. Man zahlte für Ia 56—59 M., II. 50 
bis 53, III. 44—47, IV. 35—40 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Der 
Ueberſtand dürfte nur gering ſein. Der Handel in Schweinen bewegte ſich 
ruhig und zu vorigen Montagspreiſen, Ba waren nicht am Platz. 
100 Pfd. Lebendgewicht wurde bezahlt: bei beſten Mecklenburgern zu 57 M. 


M. ber en zu 58 85 dl. fut 40 fh Kara drs Sic. Cs Biest 
„bei Bakonhern zu 55 „mit . Tara pro ei des des b $ i 
nur gerecer Heberſand⸗ Das Kälbergeſchäft ging langſamer, da das] Nr. 46 einzuziehenden Miethen, und zwar die am 1. Juli 1879 fällige Rate 
mehrtägige Regenwetter den Bedarf beſchränkt hatte, und der Auftrieb] im dale de von 242 M. mit Arreſt belegt. Dies geſchah durch ein 
ziemlich bedeutend war. Ia. Qual. brachte 55—60 Pf., IIa. 46—.52 Pf.] Schreiben des Gerichts an Baumgart ſelbſt, in welchem demſelben die Ver⸗ 
pro Pfd. Schlachtgewicht. Bei Hammeln wurde die Nachfrage ziemlich leb⸗ fügung über die angeführten Mieihsbeträge unterſagt wurde. Gleichzeitig 
haft und bequemten ſich daher Käufer zu geſteigerten Preiſen; man gut mit dieſem Schreiben hatte der damals den Abtrag im dortigen B 

für Lämmer 55—60 0 für gute Hammel 50—52, geringere 45—48 Pf.) beſorgende Poſtbote Zimpel für jeden der Miether einen mit Inſinnations⸗ 
pro Pfd. Schlachtgewicht. Ein Ueberſtand iſt nicht zu erwarten. Document verſehenen Brief zur Beſtellung erhalten. 


Auftrieb belief 


Markte war 


Actien⸗Geſellſchaft L. Schwartzkopff in Berlin ad 1 zu 295 M., ad 2 zu 


lichen Urkunden in Bosnien und der Herzegowina und wegen Be⸗ 


Miethern des im Beſitze des Baumgart befindlichen Hauſes Ottoſtraße⸗ 


ezirk 


Zimpel, der zu jener 


krã ‚uch: en fein joll, . den Dien 

uf das Angebot Baumgarts, der die Briefe abgeben wollte, einging s 
dieſem ſammtliche Briefe aushandigte. B. quitfirte als Hauswirth nenn | 

Inſinuations⸗Documente. Ein achter Brief, an den Maler Yen en 
richtet, wurde von B. unter dem Vorgeben zurückgeliefert, J. fei bereits 505 
einigen Tagen ausgezogen. Die ſpätere Unterſuchung hat indeß ergeben 1 
daß J. an jenem Tage — es handelt ſich um den 27. Juni 18 N, 

nicht aus dem Bſchen Haufe verzogen war, feinen Umzug vielmehr laut 

eidlicher Bekundung erſt am 26. Juli vorgenommen hat. In dieſem Um: 

ſtande findet die Anklage den Betrug, die Vorſpiegelung einer falſchen 

Thatſache, um ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchg AN 
B. hat keinen der von Zimpel zur i erhaltenen Briefe abgelegen 
die betreffenden Miethsraten auch ſelbſt eingezogen und in ſeinen Nutzen 
verwendet. Die Staatsanwaltſchaft erachtet dies als Arreſtbruch und 
die nach § 224 des Strafgeſetzes zu ahndende Vernichtung oder Unter 
drückung von Urkunden. — In den erſten Tagen des Juli 1879 beab⸗ 
ſichtigte der Agent Conrad, welcher wohl erfahren haben mochte, daß B. 
die den Arreſtſchlag enthaltenden Briefe nicht abgeliefert hatte, den Miethern 
perſönlich die Mittheilung hiervon zu machen. Er begab ſich in Geſellſchaft der 
Töpfermeiſter Ludwig und Felbrich in das B.ſche Grundſtück. Hier trat 
ihnen B., ausgerüſtet mit einem etwa 6 Fuß langen und mehrere Zoll 
breiten Bohlenſtück entgegen. Als die drei Männer die Treppe hinauf: 
ſteigen wollten, trat ihnen B. mit der Drohung entgegen: „Wer hier hinauf 
will, dem breche ich das Genick.“ Da B. des Weiteren von feinem Haug: 
rechte Gebrauch zu machen ſuchte, verließen die Drei unverrichteter Sache 
das Grundſtück. Die heutige Beweisaufnahme geſtaltete ih, da der An⸗ 
geklagte mit feinen Angaben nur in wenigen Punkten von den Ergeb: 
niſſen der Vorunterſuchung abwich, ſehr einfach. Nur etwa die Hälfte der 


15 geladenen Zeugen wurde vernommen. Sie legten die Sache lediglich fo dar, 
wie wir fie vorſtehend beſchrieben haben. — Der Staatsanwalt Weichert findet 
den Beweis für die Schuld des Angeklagten in allen Theilen der Anklage 
ib: erbracht. Da hier eine Concurrenz verſchiedener Vergehen vorliege, 0 
eantrage er für den Arreſthruch 6 Wochen, für den Betrug 3 Wochen, für 
die Urkundenfälſchung 1 Monat und für die Bedrohung 1 Monat Ge: 
fängniß, dieſe Strafe aber insgeſammt auf 4 Monate Gefängniß zu er⸗ 
mäßigen. — Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Juſtizrath Lubowski, 
plaidirt dafür, daß Betrug überhaupt nicht vorliege. Es fehle, da Conrad 
ausdrücklich bekundet habe, daß er auf ſeine damalige Forderung nachträglich 


volle Befriedigung erhielt, die Vermögensheſchädigung. Außerdem be: 


haupte der Angeklagte noch jetzt, daß Jeglitſchki ſchon damals, und nicht, 
wie dieſer bekundet, einen Monat ſpäter ausgezogen geweſen ſei. Bei der 
Geringfügigkeit der Summe, welche auf den Miether J. entfalle, fei 
es auch pſychologiſch unerklärlich, warum B. gerade 0 dieſes 


einen Miethers zu einer unwahren Ausrede gegriffen haben ſollte. Die 
Unterdrückung der Urkunden ſei dem Angeklagten nicht nachgewieſen worden. 
Dieſelben könnten ſehr wohl ohne ſeinen Willen von Angehörigen vernichtet 
worden ſein. Hinſichtlich der Bedrohung beſtimme der hierfür in Betracht 
kommende $ 240 des Strafgeſetzes, daß Jemand idee 0 einer Unter⸗ 
laſſung gezwungen worden fein muß. Der Angeklagte befand ſich aber 
lediglich in Wahrung ſeines Hausrechts, als er den drei Männern den 
Aufenthalt in ſeinem Hauſe unterſagte, er wäre bei deren etwaiger Renitenz 
ſogar berechtigt geweſen, Gewalt gegen ſie zur Anwendung zu bringen. Es 
erſcheine ſonach die Ane dalle des B. geboten, höchſtens ſei auf eine 
niedrige Strafe zu erkennen, falls der Gerichtshof den Arreſtbruch für er⸗ 
wieſen anſehen ſollte. — Das Urtheil des Gerichts lautete auf Schuldig mit 
Ausnahme des Arreſtbruchs. Die Strafe wurde auf 4 Monate Gefängniß 
bemeſſen. Der Arreſtbruch wurde als nicht vorhanden erachtet, weil der 
Arreſtſchlag in Folge der unterbliebenen Benachrichtigung der Miether als 
nicht vollſtändig geſezlich ausgeführt gelten könne. 


Sprechſaal. 


Geehrter Herr Redacteur! 5 
Je mehr die Behörden unſerer Stadt ihre Sorge für die Hygiene der 
Einwohner bethätigen, deſto mehr muß ein Vorgang Wunder nehmen, der 
bei der Pflaſterung des Schweidnitzer Stadtgrabens bra 
wird. Man hat eine große Zahl von Steinen anfahren laſſen, welche faſt 
die Hälfte der Straßenbreite einnehmen und bereits jetzt das Fahren von 
Wagen unmöglich machen. Nun beſchäftigt man eine Anzahl von Arbeiter 
damit, dieſe Steine in ganz kleine Fragmente, wie die Chauſſeeſteine, zu 
zerſchlagen. Die Arbeiter ſind verſtändigerweiſe durch große Draht⸗ 
brillen vor Augenverletzung en geſchützt. Dagegen iſt das Paſſiren 
des Trottoirs vor den Häuſern für die Augen der Paſſanten (und die 
Adjacenten haben ja keinen anderen Weg nach ihren Wohnungen) höchſt 
gefährlich, da den ganzen Tag über die Steinſplitter bis an 
die Häuſermauern . Wir wollen ganz davon abſehen, 
ob es nicht viel zeitſparender und richtiger geweſen wäre, die Steine ſchon 
in zerkleinertem Zuſtande anfahren zu laſſen; wir wollen nur die Geſund⸗ 
heitspolizei darauf aufmerkſam machen, daß durch ein Poſtiren der Stein⸗ 
klopfer an der äußeren Promenade oder in der Mitte der geſperrten 
Straße die erwähnten Verletzungen der Fußgänger leicht vermieden werden 
können. Daß gerade durch kleine Steinfragmente die allerbedenklichſten 
Augenverletzungen hervorgerufen werden, iſt ja bekannt. —n. 


Briefkaſten der Redaction. 


A. Z. in H. Falls Ihre Darſtellung des Sachverhaltes richtig iſt, hat 
der Gendarm ſeine Befüugniſſe überſchritten. Eine Beſchwerde über den⸗ 
ſelben iſt bei dem Landrath Ihres Kreiſes anzubringen. 

IL. K. in Tarnowitz. Vor Allem iſt die Berechtigung zum Beſuche 
einer techniſchen Hochſchule erforderlich. Ein beſtimmtes Buch können wir 
Ihnen nicht empfehlen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Juni. Der Reichstag nahm den Antrag der Ge⸗ 
ſchäftsordnungscommiſſion, die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung der „Straßburger Preſſe“ zu verſagen, an. In dritter Leſung 
werden ohne Debatte genehmigt die Handelsverträge mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn, der Schweiz, Belgien und Rumänien. Ebenſo in erſter 
und zweiter Leſung die Conventionen wegen Beglaubigung der öffent 


ſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Zollgeſetze. Der Nachtragsetat für den Volkswirthſchaftsrath wird in 
dritter Leſung ebenfalls genehmigt. Es folgt die dritte Berathung des 
Gerichtskoſtengeſetzes. 5 

An der Generaldebatte über das Gerichtskoſtengeſetz nehmen 
Pfaffenrott, Klotz und Reichenſperger Theil. Zur Special⸗ 
debatte liegt ein Antrag Cuny vor, welcher die auf Antrag Payers 
gefaßten Beſchlüſſe der zweiten Leſung weſentlich modifteirt. Staats⸗ 
ſecretär Schelling erklärt Namens der Bundesregierungen, durch 
die Payer'ſchen Anträge werde der Stamm des Gerichtskoſtengeſetzes 
angegriffen, ihre Tragweite ſei unabſehbar; ſollten dieſelben auch bei 
der dritten Leſung aufrecht erhalten werden, ſei der Geſetzentwurf für 
die Regierungen unannehmbar. Payer tritt für die Beſchlüſſe der 
zweiten Leſung ein. Cuny vertritt ſeinen Vermittelungsantrag; 
Schröder und Friedberg die Beſchlüſſe der zweiten Leſung. 
Staudi acceptirt unter der gegenwärtigen Lage den Antrag 
Cuny, Windthorſt gleichfalls, um wenigſtens etwas zu er⸗ 
reichen. Windthorſt beantragt gleichzeitig die Reſolution, die 
Regierung aufzufordern, in der nächſten Seſſion eine Vorlage 
zu machen, die eine durchgreifendere Reviſion der Gerichts⸗ 
koſten herbeiführt, als jetzt geſchieht. Staatsſecretär Schelling 
conſtatirt, daß der Antrag Cuny dem Bundesrathe noch 
nicht vorgelegen, ſich aber principiell in der Richtung bewege, wie 
ſich der Bundesrath die Reviſion der Koſten denke; perſönlich glaube 
er der Zuſtimmung des Bundesrathes zum Antrage Cuny ſicher zu 
ſein. Der Antrag Cuny wird durchweg zu allen Artikeln angenom⸗ 
men. Damit iſt der Beſchluß der zweiten Leſung beſeitigt. Die 
Reſolution Windthorſt's iſt ebenfalls angenommen. Nächſte Sitzung 
morgen. 


un 
7 


> 
fi 


{ 


nächſt. 


Ke 14. Juni. Amtliches Wahlreſultat. Schläger erhielt 5144, 
en 4254 Stimmen. Erſterer iſt gewählt. ER 
14. Juni. Die öſterreichiſche Kaiſerin trifft morgen 
h hier ein und reiſt zu längerem Aufenthalt nach Feldafing am 
Starnbergerſee. Der Bolſchafter Hohenlohe reiſte nach Berlin ab. 
Nom, 14. Juni. In einer geſtern Abend abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Majorität erklärte Depretis, die Regierung ſei ent⸗ 
ſchloſſen bei der Wahlreform als Bedingungen der Wahlfähigkeit die 
Zurücklegung der zweiten Klaſſe der Elementarſchule und des Cenſus 
von 19 Lire 18 Centimes aufzustellen. Zanardelli ſprach ſich in dem⸗ 
ſelben Sinne aus. Die Verſammlung genehmigte nach lebhafter De⸗ 


batte einſtimmig die Tagesordnung, welche die Vorſchläge des Mini⸗ 


ſteriums billigt. 

Bouillon, 14. Juni. Das den im Jahre 1870,71 hier geſtor⸗ 
benen und begrabenen deutſchen Soldaten errichtete Denkmal wurde 
heute von dem deutſchen Comite dem Schutze der Stadt⸗Behörden 


übergeben. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Oppeln, 14. Juni. Regierungs⸗Präſident Freiherr Quadt iſt am 


12. zu Naſſau verſtorben. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
London, 14. Juni. Unterhaus. Dilke erwidert Labouchere, die 


Regierung trat in Verbindung mit der bulgariſchen Regierung über 
die am 7. Juni erlaſſenen Decrete, wodurch Kriegsgerichte eingeſetzt Wolk 


werden und wonach der Miniſter des Innern ermächtigt wird, die 
Behandlung der Preßvergehen zu übernehmen. In letzterer Hinſicht 


4 
von Tunis gleichkommt, wonach Rouſtan die Leitung der äußeren An⸗ 


gelegenheiten übertragen wird. — Infolge Eintreffens des Scheikhs 
Obeidollah in Wan, wird die kurdiſch⸗perſiſche Frage als erledigt an⸗ 
geſehen. — Die Verhandlung der Affaire Abdul Aziz erfolgt dem⸗ 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 14. Juni, Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. 


ö Börſen⸗ Depeſchen. 

(GW. T. B.) Berlin, 14. Juni. [Schluß⸗Courſe.) 
e Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. He, still. 
Cours vom 14. 13% Cours vom 14. 


13. 


eſterr. Credit⸗Actien 615 — 616 — Wien 2 Monat. 173 50173 95 
5 Peter. Staatsbahn. 639 50 648 50] Warſchau 8 Tage. . 206 85 206 90 
Lombarden 204 50208 —Oeſterr. Noten 175 20175 45 
Schleſ. Bankverein. 110 40 110 90 Ruf. Noten 2 207 55207 25 
Bresl. Discontobank. 100 — 100 —4½% preuß. Anleihe 105 60 105 60 
Bresl. Wechslerbank. 105 — 104 60 3½ %%, Staatsſchuld. 98 90| 98 90 
Laurahütte 108 20108 75 1860er Looſe 127 70127 70 
Wien kurz 174 65 175 10 J 77er Ruſſen .. — —| — — 
0 (W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. \ 
6 Peter Pfandbriefe. 100 50 100 50 London lang 20 3621 — — 
Se Silberrente. 96 80 St 90 5 kurz 881505 — — 
Oeſterr. Papierrente. aris kurz er 
Nel. 1 Pian dbr. 56 600 56 60] Deutſche Rieichs⸗Anl. 102 20 102 20 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Conſols. 102 20102 20 
Oberſchl. Litt. A.... 222 50222 80 Orient⸗Anleihe II.... 59 10 59 20 
Breslau⸗Freiburger 104 10104 90 Orient⸗Anleihe III.. 59 90 60 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 154 70154 90] Donnersmardhütte.. 53 20 53 50 
RN. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. .. 152 60 152 50 Oberſchl. Eiſenb. Bed. 40 — 40 — 
Rheiniſ che — —| — — [1880er Ruſſen 75 70 75 7 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 116 90117 40 Neuer rum. St.⸗Anl. 104 —|103 90 
Köln⸗ Mindener — — - — |Ungar. Papierrente. 79 50 79 30 
Galizier 139 — 139 10 Ungariſche Credit. — —! — — 
25 25 T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dto. ungariſche 


„ 
1 


f en u 
Sara) 
. 


35 
1 


53 
“ 


Oberſchleſ. ult. 


E 


Oeſterr. Goldrente 81. Ungar. 


113 
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20, do. 4procentige 79, 40, Creditactien 615, —, Franzoſen 639, —, 
222, 50, Discontocommandit —, —, Laura 107, 80, Ruſſ. 
Noten ult. 207, 75. Sam 
Feſt, geringes Geſchäft. In Spielpapiere Deckungen, Bahnen beliebt, 
uslandsfonds wenig verändert, Bergwerke ſchwach. Discont 


2.3), Berlin 14. Juni. Schluß erscht 
3. 5 


102, 


5 Cours vom 14. 1 1 Fe vom 14. [ 13. 
Weizen. Höher. öl. Felt. 
} 111 ER 2 DR 215 501214 — au . 53 70 53 60 
eptbr.⸗Octbr.. .. . 216 — 214 — eptbr.-Dctbr. . - - - 55 — 54 90 
oggen. Höher. 
Roa. Döher 0 751206 — (Spiritus. Fest. 
e e e 
Septbr.-Dctbr. - - - - NESult....... { 
Hasen Sep e 57 80 57 60 
un! 157 —|157 — 
Jun Jul 3 153 — 152 75 f 
(W. T. B.) Stettin, 14. Juni, — Uhr — Min. 
Cours vom 14. 13 Cours vom 14. 13. 
Weizen. Felt Rüböl. Unveränd. 
rl eleleleteisleie 220 — 218 50 RRR 54 701 54 70 
li⸗ Aug. 219 — 218 — erbſ... 55 200 55 50 
9 erbſ t. 214 — 212 50 Spiritus 
Roggen. Feſt. iritu 
1 vor 7 6 205 — 203 — loco e 58 90! 58 50 
li⸗Aug . 186 50184 — uni⸗ li eee 59 — 58 60 
a 176 — 1174 — e 59 20 59 — 
Petroleum | erbit-.......... 57 60| 57 50 
ee 8 40 8 50 
(W. T. B.) Wien, 14. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 
1860er Looſe. — — | — — [Marknoten . 57 10 57 — 
1864er Looſe .. — — | — — |Ungar.Öolorente 117 20 117 25 
Creditactien ... 349 20 349 80 1 76 0 76 47 
Oeſt.⸗ungar do. 355 50 [355 50 ilberrente . 77 20 77 10 
Anglo 146 — 146 50 [ Londoenn 116 90 116 80 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 366 — 368 70 Oeſt. Goldrente. 94 70 94 70 
Lomb. Eiſenb.. .. 124 — 124 20 [ Ung. Papierrente 90 45 | 90 55 
Galizier 316 50 316 70 [Wien. Unionbank 138 90 139 20 
Elbethalbahn . 240 20 240 50 [Wien. Bankvern. 135 40 135 70 
apoleonsd'or.. 9 30½ 9 30 |Aproc.ung.Golor. 90 55 90 60 
Wien, 14. Juni, — Uhr — Min. Abends. [Privatperkehr.] Heſter. 


1 A 349, —, Staatsbahn 364, —, Galizier 317, 50. Ziemlich feſt. 


(W. T. B.) Paris, 14. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 85. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 42. Italiener 93, 95. Haage 800, —. 
3 s oldrente 103 /. Felt. 
bahn 780, 14. Juni, 2 Uhr 15 Min. Neue Anleihe 1872 119,55, Staats⸗ 
n Gr. : N 3 
aris, 14. Juni, Nadmitiags 3 Uhr. [Shlug-Courfe.] Original 
eſt. * : 


Cours vom 14. 3. Cours vom 14. 13. 
Sprach. Rente 86 92] 86 70 Türken de 1869 „„ 
Spnortiſirbar e 88 10) 88 — Türkiſche Looſe - -- — — 
Sproc. Anl. v. 1872.. 119 40119 27] Orientanleihe II.. — —| — — 

15 öproc. Rente. 93 800 93 80 ale III. . 59%, 59% 
€ b. Staats⸗E.⸗A. 787 50800 — Goldrente österr.... 81%, | 81%, 
Türten diente Act. . 268 75271 25| do. ung. .-.. 103%, 1080 
rken de 1865. 17 27] 17 251 1877er Ruſſen --- 95½ 955 


(W. T. B.) London, 14. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100½. 

Italiener 93, PER 991 a 15 15 ort 5 
n, 14. Juni, Nachmittags 4 Uhr. ⸗Courſe. igin 

Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont Ther Preuß. Conſols 


Bankauszahlung — Pfd. St. Ruhig. 

Cours vom 14. 13. Cours vom 14. | 13. 
Conſols 00½ 100% ] Silberrente — —ꝛ— 
15 5 5proc. Rente 92 — 927% apierrente el 
ombarden......... 10% | 10%, |Deiterr. Goldrente. 81½ 81½ 
Sproc. Ruſſen de 1871 893), 89 — Ungar. Goldrente . 102¾ 11021, 
öproc. Rufen de 1872 89%), | 884, Berin | — 
an Ruſſen de 1873 901), | 90%; [Hamburg 3 Monat. 20 67 — — 
Abe? — — — — Frankfurt a. M.. . 20 67) — — 
Türk. Anl. de 1865. 167; | 17 [Wi * IE 


BEN 


. ukft 
courſe.] Credit⸗Actien 306, 
Lombarden —, —. Ruhig. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 14. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 306, 62 305,87, Staatsbahn 320, 75 bis 
318, 75, Lombarden 107, 50. Schwächer. 

(W. T. B.) Köln, 14. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Juli 22, 40, per Novbr. 21, 75. — Roggen loco —, per 
Juli 20, 65, per Nobbr. 18, 05. — Rüböl loco 29, —, per October 29, 20. 
— Hafer loco 17, —. 

(W. T. B.) Hamburg, 14. Juni. [Getr 
Weizen feſter, per Jun 214, —, per Ju 
beſſer, per Juni 195, —, per Juli⸗Auguſt 174, —. Rüböl feſt, loco 
55½, per October 57, —. Spiritus feſt, per Juni 50¼, per Juli⸗Auguſt 
50 ½ per Auguſt⸗September 50 ½, per September⸗October 4934. — Wetter: 


eidemarkt.] Schlußbericht.) 
li⸗Auguſt 212 Roggen 


212, —. 


olkig. 
(W. T. B.) Amſterdam, 14. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen per Novbr. 291, —. Roggen per October 211, —. 

(W. T. B.) Paris, 14. Juni. [Productenmarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen feſt, ver Juni 29, 30, per Juli 28, 90, per Juli⸗Auguſt 28, 90, 
Septbr.:December. 28, 10. Mehl feſt, per Juni 65, 30, per Juli 65, —, 


per Juli⸗Auguſt 64, 60, per September⸗December 61, 40. — Rüb öl 


feſt, per Juni 75, 75, per Juli 76, —, ver Juli⸗Auguſt 76, 50, per 
Septbr.⸗Decbr. 77, 75. — Spiritus feſt, per Juni 64. 25, per Juli 64, 25, 
per Juli⸗Aug. 64, 25, Septbr.⸗Deebr. 61, 50. Bedeckt. 
Paris, 14. Juni. Rohzucker 63— 63,25. 
London, 14. Juni. Havannazucker 26½. 
Glasgow, 14. Juni. Roheiſen 46, 3. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

= [Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Heute tritt zum 
erſten Male der berühmte franzöſiſche „Illuſioniſt“ Bualier de Kolta 
aus Marſeille hier auf. Herrn ſind derartig 
Stele an vorlhenlhe und ſeltſam, daß ein Vorausplaudern an dieſer 
Stelle unvortheilhaft erſcheint. Der Künſtler iſt für Breslau, wie in Deutſch⸗ 
land überhaupt, neu. Vom 1. 
Theater in Berlin engagirt. 


Die Productionen dieſes 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Deutſche Stammes genoſſen! 


In den meiſten Alpen⸗ und Gebirgsländern Mittel⸗Europas, ſpeciell 
dem Euch befreundeten Oeſterreich, im Harz und Schwarzwald, im Rieſen⸗ 
gebirge, in den Karpathen, wie in Breslau wurden Gebirgs⸗Vereine ins 
Leben gerufen, deren gemeinnützige Beſtrebungen und Erfolge überall die 
gehegten Erwartungen weit übertrafen. — Auch wir in unſeren herrlichen 
Sudeten wollen nicht länger zurückbleiben und endlich beginnen, was hell⸗ 
ſehende Männer anderer Länder zur Wohlfahrt ihres Vaterlandes angeſtrebt, 
zum Wohle ihrer Mitbürger auch erreicht haben. — Das k. k. Miniſterium 
des Innern hat in Würdigung unſeres Zweckes laut Erlaß der h. Landes⸗ 
regierung, d. d. Troppau, 14. Februar l. J., die Gründung eines 


„Gebirgs⸗Vereins der mähriſch⸗ſchleſiſchen Sudeten 
und des Geſenkes“, 
ſowie deſſen Statuten genehmigt. 
Zweck des Vereins iſt: Die an Naturſchönheiten ſo reichen, bis nun 
leider viel zu wenig gewürdigten Gebirge Oeſterreichiſch⸗Schleſiens und des 


0 nördlichen Mährens durch literariſche al auch in weiteren Kreiſen 


bekannter, — insbeſondere für Euch, deutſche Nachbarn, die Ihr die in 
dieſem reizenden Gebirgscomplexe belegenen Curorte Gräfenberg, Karls⸗ 
brunn und Lindewieſe jo gern und zahlreich mit Eurem Beſuche beehrt, 
durch geeignete Maßnahmen zugänglicher zu machen, einen lebhafteren 
Touriſten⸗Verkehr zu erzielen und vorzugsweiſe den armen Gebirgsbewohnern 
reichlichere Einnahmequellen zu eröffnen. 

Deutſche Stammesgenoſſen! Soll das begonnene Werk Eurer Nachbarn 
mit gebührendem Erfolge on werden, jo bedarf es der Unterſtützung 
und Mitwirkung vereinter Kräfte, und wir laden Euch daher zu recht zahl⸗ 
reicher und baldiger Betheiligung an unſerem Vereine ein. Sämmtliche 
vom Vereine herauszugebende Schriften und Pläne, ſpeciell den Jahres⸗ 
bericht, werden wir jedem Mitgliede unentgeltlich überſenden und von Zeit 


zu Zeit Mittheilungen publiciren. Unſer Organ iſt vorläufig die „Jägern⸗⸗ 


dorfer Zeitung“ Wir geben uns indeß der Hoffnung hin, daß die ange⸗ 
ſehenen hauptſtädtiſchen Zeitungen unſerer preußiſchen Nachbarprovinz ihre 
Spalten uns freundlichſt öffnen werden. 

Mitglieder per 3 Mark, gründende Mitglieder per 20 Mark ein für alle 
Mal nebſt der geringen ſtatutenmäßigen Jahresbeiträge bitten wir an die 
Vereinsleitung in Gräfenberg⸗Freiwaldau gelangen zu laſſen, welche auf 
Wunſch Statuten koſtenfrei übermittelt. ; 

3 Breslau wird die Buchhandlung A. Goſohorsky (Baumgart & 
Rott), Albrechtsſtraße 3, die Güte haben, Beitrittserklärungen 453001. 
zunehmen und ſonſtige Auskunft zu ertheilen. [5808] 
Gräfenberg⸗Freiwaldau, im Juni 18 1 8 

Die Vereinsleitung. 
Ripper, k. k. Oberlieutenant, Vereinspräſes. 


Für das Denkmal des Director Fiekert haben beigetragen: 
Die IIIb des Eliſabetans 52,50 M., Banquier Schreiber 50 M., Herr 
3.5 M., Geh. Rath Bartſch 10 M., Ed. Gradenwitz 5 M., Alf. Weigert 
5 M., Wald. Weigert 5 M., Ref. Siegmund Henſchel 3 M., IVa 54,50 M. 
Va 63,75 M., Conſiſtorial⸗Rath Bellmann 3 M., Prof. H. Cohn 10 M 


Paul Levy 10 M., Frau Subſenior Neugebauer 5 M., IIIa und IVb 
59,50 M., Dr. Bruck in Gelſenkirchen 10 M., Amtsrichter Cals 10 M., 
M., Ib 60 M., Dr. B Prem 

Paſtor 


Ia 46,50 „Dr. Badt 30 M., Paſtor Cochlovius 5 M., 
Lieutenant Zürn 6 M., J. Haurwitz 3 M., Dr. med. Simm 3 M., 
Weingärtner 5 M., Ila 30 M., Paſtor Dr. Späth 10 M., Kaufmann 
95 Straka 10 M., Dr. E. Samuelſohn 5 M., Fräulein Förſter 30 M., Herr 
rutſche 10 M., Herr Julius Hainauer 10 M., Prof. Kambly 20 M., Ref. 
Dr. Breslauer 10 M., G. Kreyher 10 M., Guſtav Prietzel 12 M., Dr. Päch 
20 M., 2. Vorſchulklaſſe 36,85 M., Director Friede 8 M., T. Z. Hamburg 
10 M., Ib 39 M., 1. Vorſchulklaſſe 30,50 M. 3. Vorſchulkaſſe 36,60 M., 
Vb 43,75 M., einige Abit. Oſtern 1866 25 M., Dr. Samuelſohn 10 M., 
Geh. Rath Sommerbrodt 15 M., Dr. Bärwald 5 M., Schulz in Brieg 
3 M., Privatdocent Dr. Hillebrandt 3 M., Herr Baumann 10 M., Neide 
10 M., Zimpel 10 M., stud. phil. Bauch 2 M., Prediger Hoffmann 3 M., 
Gymnaſtal⸗Lehrer Ad. Suckow 10 M., Oberlehrer Ulrich 10 M., VIa 40 M., 
Dr. H. Speck 10 M., Dr. H. Schmidt 10 M., Thalheim 15 M., Dr. Wießner 
10 M., Vib 21 M., Dr. Fedde 10 M., Ref. Dr. Goldſchmidt 3 M., Dr. P. 
Grützner 5 M., Amtsrichter G. Grützner 5 M., Dr. Ad. Claus 5 M., Dr. 
Carl Wolff 10 M., Lehrer Mittelhaus 10 M., Nachtrag zur 1. Vorſchuſ⸗ 
klaſſe 1,50 M., Gymnaſial Lehrer W. Müller 10 M., Dr. v. Stojentj n 
10 M., Dr. Völkerling 10 M., M. Chotzen 15 M., Muſik⸗ Director Thorna 
3 M., General- Director Ritter 10 M. Superintendent Lauſchner 3, M., 
Paſtor Haacke 5 M., Paſtor Fiſcher 3 M., R. Green 5 M., stud. Jur. Mar 
Aſch 10 M., Ober⸗Secundaner L. Aſch. 5 M., Hermann Tarnowski 3 M. 


Juli ſchon iſt derſelbe für das Walhalla⸗ 


48,811,798 Mark 84 Pf. 


betragen hat, mithin 
2,065,560 Mark 97 Pf. 
mehr als beim Jahresſchluſſe 1879. 

Die näheren Einzelnheiten ergiebt der ſoeben erſchienene Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für das Jahr 1880, welcher bei den Haupt⸗ und Special⸗ 
agenturen, ſowie bei der Hauptkaſſe in Berlin, Kaiſerhofſtraße Nr. 2, 
einzufehen iſt. f 8 

Die vom 2. Januar 1882 ab zahlbaren Renten für das Jahr 
1881 betragen: f 

a. bei den Jahresgeſellſchaften 1839 bis 1877 incl. von einer voll» 
ſtändigen Einlage & 300 Mark: 

b. bei den Jahresgeſellſchaften 1878 bis 1880 ind. von einer voll⸗ 
ſtändigen Einlage & 100 Mark: 


= in Klaſſe: 

8 II. III. IV. v. | VI. 
, . Igae 
2 a 2 = 

28 82 32 82 32 [ „322 
5 SSS 53 |85| 55 | 58 
= une Er er Sr Er or Er Sr 
a EIN ESSEN EIS Al D 
1839157002030 2]—130[15] (103/05 — 450] —|— 
1840152018025 1802780 275 80 200— 450 —|— 
1841414|25]171—] 1170123185] 2135] 55100438805 
1842] 14|15]17|55| 107528035 2]30] 46120] —|—1257|30]450]— 
1843143516500 1652275 2025 46)15[—|—1159[25]450| — 
184414501705 17002170] 215 51(900(——450— —|— 
1845135515%600—— 1965 1/95] 33035 16515870 —— 
18461335J1645[—— 18030 1/80] 28070] 28541525 —— 
184713ʃ25/17 40 — 18085 1/85] 39100 —— 48800 —— 
1848013 5015400 —— 2650 2065 29065 2]a5] —— —|— 
184918 1151101 |—116155| 165 33005 195 4365 —— 
1850| 13/15[15|15[—|—|19|45| 190 25/55] 2155] 62115] —— 
1851|13|25[15140[—|—[19|95| 1195| 260250 269 36195] —|— 
1852]13110|14150|—|—16185|-)—] 31165] 3115] 42]20| —— 
1853] 13|0511445[—|—11715[- |—| 28|55] 2ʃ85J 57/80) —|— 
185412 6514.85(——J18010—— 22/95} 225 50800 —|— 
185511310} 16] 10[— | —|1615|— | —| 2775 2075] 331751 —|— 
1856] 12|70514|301—|--116110°—|—! 2455 245/4525 —|— 
185712 60150300 —|—117|65[—|—| 19,20 190 33125] —— 
1858012 5014700 — 161018010 31700 —|— 
18591 30146/——1⸗(—— 26ʃ05(— 300990 —— 
186012 301445 ——1675[——4 20/25—— 3020 —|— 
1861012 5015/30——1520—— 20010——J 2235] —|— 
186212 3013(95(——1685[—— 17 ———1 2905( —|— 
186312451365 —— 1570 1550 26200 —— 
1864] 12|25|13]40)—|—115|55|—| 171651 —|—| 2280 —— 
1885| 12|20] 131051118101 /—| 1790| |—] 21800 —— 
1866] 12145] 13140114] 10 —|—| 161351 —|—| 1785] —|— 
1867|12 30113150) 1—115[—]-|—| 17|80[—'—] 190400 —|— 
18681 12101131401 — | —115[55|—|—| 1819511] 18010 —|— 
1869] 12|20]12]90)— 1141501 |—| 19[70|—|—|} 1750| —|— 
1870] 12|20] 1310| —114|75|—|— 1 18|15|—|—| 1765| —— 
18710120512(9/—— 140550 ——1 1625—— 18 —|— 
187212 —13(100(—(—114ʃ35[(—— 1555ʃ—— 1950 —— 
1873012 — 113 —1— 114070 15800(—— 17115] —— 
187412 05013 —(— 140/701 1540 — 17130] —|— 
18750117001820(— [140 15/20 — 2 17135] —|— 
18761 11175]12180[—1— 114 |— —1 15|15|——1 1719] — | — 
1877111165] 121600 |—113]9i—|—1 15: 15|—=1—] 17)65| — I— 
18781 Je 41551—|—f 4901—|—| 5) —|—|—] 5140] 5190 
1879| 4|30 100 50 5— — 4 5/25] 5/70 
18801 3/40] 3060 — ] 30800 —[—I 4— [-[ 1 420 4160 


Statuten, Proſpecte, Reglements über alle Arten Leibrenten⸗ und 
Capitalsverſicherung, ſowie unſere öffentliche obrigkeitlich beſtätigte 
Sparkaſſe werden gegen Zahlung von 10 Pf. baar oder in Brief⸗ 
marken verabfolgt. 

Einlagen werden an allen Wochentagen von 10 bis 2 Uhr 
in unſerem Geſchäftslocal, Kaiſerhofſtraße Nr. 2, angenommen. 

Wir leihen erſte Hypotheken auf Häuſer in Städten von mehr 
als 10,000 Einwohnern, ſowie auf Güter (nach landſchaftlicher Taxe) 
auf längere Jahre feſt aus. 
Berlin, den 1. Juni 1881. 


Direction 
der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Breslau. Haupt⸗Agentur: 


‚Oarıl Linnicke, Kaufmann. 
Brieg, C. Matzdorff jun., Kaufm. Nimptſch, Ferdinand Kattner, 
Coſel Wilhelm Worbs, Kaufm. Kaufmann. 

Frankenſtein, Paul Friedlän⸗ Oels, Reinhold Guhr, Kaufm. 
der, Kaufmann. Oppeln, S. Schnell, Kaufmann 
Glatz, Robert Drosdatius, Kim. Ratibor, 2. Höniger, Baumeiſter. 
Guhrau, Bielek, Stiftsrendant in Reichenbach, F. Hermann Dyhr, 


15810 


Tſchirnau. ; Kaufmann. 8 
Kreuzburg, Anton Herrmann, Schweidnitz, F. A. Schmidt, Kfm. 
Kaufmann. 3 Tarnowitz, F. John, Spediteur. 
Münſterberg, E. Ulbrich, Parti⸗ Waldenburg, Ziebigu. Co., Kaufl. 
culier. Wohlau, C. Echert, Stadtkämmerer 
Neiſſe, J. Bayer, Kaufmann. in Stroppen. 
Görlitz. Haupt⸗Agentur: R. Elsner, Kaufmann. - ; 
Bolkenhain, C. Schubert, Buhe Hohenfriedeberg, M. Salut, Kfm. 
händler. auer, Franz Gärtner, Kaufm. 


Bunzlau, R. Schüller, Kaufm. 
Wine Julius Krafft, Kfm. 
logau, Bernh. Schroff, Kfm. 
Goldberg, P. Günther, Kaufm. 
Greiffenberg i. Schl., Guſtav 

Hubrich, Kaufmann. 
Grünberg, Pincus S. Abra⸗ 

bam, Banguier. a 
Hai nau, E. A. Thiel, Kaufmann. 
Hirſchberg, Emil Caſſel, Kaufm. und Lotterie⸗Einnehmer. 

(Firma: Gebr. Caſſel). Sprottau, Tb. G. Rümpler, Kfm. 


Kindergärten: Bereit, 


Landeshut, 
Lauban, F. 
Liegnitz, 
Kaufmann. 
Löwenberg, Otto Gliemann, 
General⸗Agent u. Bürgenmſtr. a. D. 
Lüben, Herrm. Schäfer, Kaufm. 
Neuſalz, Moritz Adam, Kaufm. 
Sagan, F. Wieſenthal, Kaufm⸗ 


85 E. Bläſer, Lehrer. 
Heinrich, Kaufm. 
Erdmann Kappelt, 


Donnerstag, den 16., und Sonnabend, den 18. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, 
findet im Schießwerder⸗Saale das . [5704] 


Spielfeſt 


Lehrer Kittlaus 6 M. Dr. Baumert 3 M., Staatsanwalt Lindenberg 5 M., der hiefigen 12 Vereins Kindergarten ſtatt / 


Ph. T. 1 M., Oberlehrer Guhrauer 5 M., Dir. Weniger 5 M. Profeſſor 
Dr. Körber 10 M., Oberlehrer Wiesner in Rofenberg 10 M., Bah'n⸗Contr. 
Poſtler 3 M., Dr. Monſe 5 M., Dr. Sagawe 5 M., Rechtsanwalt Milch 
10 M., Conſiſtorial Rath Meuß 6 M., Paſtor Poſtler 3 M., Landeß,⸗Rabbiner 
Dr. Guttmann 6 M., Stadtrath Pick 20 M. Reckor Wandratſch, 5 M 
Breslau, den 13. Juni 1881. 57671 Prof. Rambly. 


x 


Billet3 dazu find in ſämmtlichen Kindergärten und an der Kaſſe, | 
& 75 Pf., zu haben. ; 

ar En 10 Jahren in Begleitung ihrer Angehörigen zahlen 25 Pf. 
an der Kaſſe. 

Breslau, den 12. Juni 1881. 


Der Vorſtand des Kindergärten Vereins. 


Bekanntmachung. 


1 Die am hieſigen Orte die Packetbeſtellung ausführenden 


des Ortsbeſte 
das Kaſſerliche amt Nr. j . 
Poſtkarte oder frankirten Briefes ein bezügliches Verlangen geſtellt wird. 

Die Gebühr für dieſe Einſammlung beträgt bei Packeten bis zum Ge⸗ 
wichte von einſchließlich 5 Klgr. 15 555 bei ſchwereren Sendungen 20 Pf. 
Gehören mehrere Packete zu einer Begleitadreſſe, ſo wird für das ſchwerſte 
je nach dem Gewichte eine Einſamm ungsgebühr von 15 oder 20 Pf., für 
jedes weitere Packet aber nur eine ſolche von 5 Pf. erhoben. 


n a 
Er Kaſſerliche ee ee Geh. sh 
Aufruf! 


4 
i Am 5. d. Mts. find in Baſzkow bei Zduny ſiebzehn Wirthſchaften 
und eine Pfarrſcheune abgebrannt. Da dieſelben fehr niedrig in der 
Feuerkaſſe verſichert waren und ihre Inhaber überdies größtentheils ſtark 
verſchuldet ſind, ſind die Unterzeichneten zu einem Comite zuſammengetre⸗ 
ten, um den Heimgeſuchten bei Aufbringung von Mitteln zum neuen Aus⸗ 
bau ihrer Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude behilflich zu ſein, und ſie wenden 
ich an barmherzige Menſchen um Spenden in Geld und Baumaterial. 
Beiträge nehmen entgegen: i { [5766] 
Der Generalbevollmächtigte Sauermann in Baſzkow bei Zduny 
und der Propſt Jazdzewski in Zduny. 
Baſzkow, den 6. Juni 1881. s 
Glaeser, v. Krzyzanoweki Sauermann Henschel, 


bose belegenen Wohnungen der Abſender ab, wenn an 


Mahal 
nehmen auf den Beſtellfahrten zur Abſendung beſtimmte gewöhnliche 
Packete entgegen und holen auch derartige Sendungen aus den innerhalb z 


oſtamt Nr. 3 am Freiburger Bahnhofe hierſelbſt mittelſt 2 


bittend 


auf Konarzewo. 
KHendziora, 
Dorf 5 


Kreislandrath. 


das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben, und rechtfertigt dieſes Vertrauen durch ſtreng reelle Bedie 


Zelt-Garten. 
Gr. Militär⸗Concert 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Leſchinski, 
Iſidor Neumann. 

Koſten. [5782] Pleſchen. 


Roſa Buttermilch, 
Salo Bock, 
Verlobte. 
Sohrau OS. 


ans Eckardt, (5798 
Anna Eckardt, 
verw. gew. Zimmermann, 
geb. Czwielung, 
Neu vermählte. 
Oppeln, den 14. Juni 1881. 


Heute wurde uns ein Knabe ge⸗ 
! 2722 


oren. 

Breslau, den 13. Juni 1881. 
Ploch, Landgerichts⸗Director. 

Eugenie Ploch, geborene Kohl. 


Die geſtern Abend 11d Uhr er⸗ 
folgte Du Entbindung meiner 
Frau Meta, geb. Wiethoff, von 
einem Knaben zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an. . 

Schweidnitz, den 14. Juni 1881. 
[5820] Dr. Anton. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Miädchens wurden hocherfreut [5819] 
Guſtav Herrmann und Frau. 
Oels in Schl., den 13. Juni 1881. 


Am 12. d. Mts. ſtarb unſer lieber 
Camerad, der Hausbeſitzer Herr 


Ferdinand Koch. 


Er war ein langjähriges treues 
Mitglied unſeres Corps, ſein offener 
biederer Charakter ſichert ihm bei uns 
ein bleibendes Andenken. ] 
Das Bresl. Bürger⸗Schützeneorps. 

Die Montags ⸗Schießgeſellſchaft. 

Heute Vormittag 10 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchweren Leiden 


unſere geliebte Frau, Mutter 
und Großmutter 5786 


Friederike Dittrich, 


geb. Häusler, 
im Alter von 63 Jahren. 
Dies zeigen Verwandten und 
Freunden tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Medzibor, den 12. Juni 1881. 


15785] 
Kröben. 


Nach 90 10 Leiden entſchlief 
2 


555 früh 61 
liebter guter 
Schwager 


Uhr unſer innigſt ge⸗ 
Bruder und 
15816 


Gu ſt a v 
im Alter von 30 Jahren 2 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigt 
dies tiefbetrübt hierdurch an 
Winkler, Rechnungsrath, 


Sohn, 


zuglei 
im Namen aller Hinterbliebenen. 
Neiſſe, den 14. Juni 1881. 


Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief 


nach längerem Leiden unſer innigſt 
geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder 
und Schwager, der [2739] . 

Kaufmann 


Carl Brinitzer, 


im 42. Lebensjahre. N 
Dies widmen, um ſtille Theilnahme 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neiſſe, den 13. Juni 1881. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie Freiin Zorn 
p. Bulach in Schloß Groll b. Dur⸗ 
bach mit dem Hauptm. u. Batt.⸗Chef 
im 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. Hrn. 
1 1 Frhrn. von Schönau⸗Wehr in 
Berlin. Frl. Anna v. Pannewitz in 
Schweinitz mit dem Reg.⸗Baumeiſter 
und Lieut. Hrn. Paul Trampe in 
Liegnitz. Frl. Eliſe Cals mit dem 
Rector Hrn. Dr. Karl Burmann in 
Schwerin a. W. Frl. Eva Schmidt 
in Poßnitz mit dem Prem.⸗Lieut. im 
Oberſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 Hrn. 
Oskar Schulz. 5 

Verbunden: Archidiakonus Herr 
Aug. Weirich mit Frl. Luiſe Witte in 


aus Baſzkow. Paſtor in Zduny. 
Jazdzewski, 


Schmalkalden. Pr. Lieut. a 12 
r. 
Herr Adolf Simon mit Frl. Helene 
Herr Frhr. Ro⸗ 


des Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Köhne in Danzig. 9 
bert v. König⸗Sommerau mit Frl. 
Anna v. d. Decken in Verden i. Hann. 


Geſtorben: Verw. Frau Landrath 
Eugenie Maurer, geb. Scheringer, in 
Pastor 


Berlin. Superint. a. D. Herr 
Steinbrecht in Gutenswegen. Frau 
Paſtor Amelie Brachmann, geb. Karſten, 
in Stolp. Lieut. im Holſt. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 24. Herr Friedrich Graf 
Bernſtorff in Plön. Frau Profeſſor 
Dr. Emilie Chambeau, geb. Ehrhardt, 
in Freienwalde a. O. Frau Sani⸗ 
tätsrath Marie Roſemann, geb. 
Hübner, in Salzbrunn. Hauptm. a. 
D. Herr Eduard von Sodenſtern in 
Kaſſel. 

a 


Lobe-Theater. : 


(le) 


Mittwoch, den 15. Juni. Gaſtſpiel 
der k. k. Hofburgſchauſpielerin Frau 


Maria Swoboda vom k. k. Hof⸗ 
burgtheater in Wien. Z. 14. M.: 
„Die Geier⸗Wally.“ Schauſpiel 


in 5 Acten und einem Vorſpiel von 

Wilhelmine v. Hillern. (Walburga, 

Frau Marie Swoboda.) 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison- Theater, [2741] 
Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 


woch. Dichter u. Bauer. 


woch. 
Operette in 3 Acten von Suppe. 
Friedrich-Wilhelm-Theater. J 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) & 
Mittwoch. Z. 4. M.: „Nur Abenteuer“. 
„Der Capellmeiſter von Venedig.“ 


2 = 2 

Singakademie. 
Heute, Mittwoch, um 4 Uhr: 

Wiederbeginn der Versammlungen. 


2 Kaiſer-Panorama. 
Der Rhein von Köln bis Mainz. 


II. Panor. 1 0 Schottl., Schweiz. 
2) 


Entr. nurlOPF.DasLebenSefu unentg. 


of 


Simmenauer = 


Garten. Vorstellung. 
Erstes Auftr. des wunderbaren 
IIlusionisten 


Buatier 


de Kolta (Specialität I. 
Ranges). Auftr. des Imitators 
Leo Segommer, des Mimikers 
Koller-Berg, der Duettisten 
Paula und Ludwig Tellheim. 
Grosses Ballet des Herrn Alex. 
Genese. — Anfang 8 Uhr. 


Liebich's Etablissement, 
Heute: 


concert 


der Pelz’schen Capelle. 


Anfang 7⅝ Uhr. 
Alles Uebrige bekannt. 


15631] 


Stadttheater Capelle. 


8 Eäglich Gomcert 


in Gebr. Nösler's Etabliſſement. 


Bei ungünſtiger Witterung im Saale.] 


Bei Concerten im Saale 
Paſſepartouts 10 Pf. & Perſon. 
Das Weitere beſagen die Placate. 


Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch 5 [4643] 
Großes Militär: 
Coneert, 


1890 0 von der Capelle 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Herzog. 
s 4 Uhr. 
Eintritt 50 Pf., Kinder unter zehn 
J n 10 


' Jahre 5 i 
Actionäre und Abonnenten frei. 


IJ. O. O. F. Morse. U 15. VI. 


„den 9. Juni 1831. [94 


Die Kunstausstellung auf dem Industrie-Ausstellun 
ist täglich ‚geöffnet 
von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. 


2 2 . 2 
Theodor Lichtenberg, Piano-Magazin, 
5 Breslau, Schweidnitzerstrasse 30, 
Vertreter der berühmtesten deutschen Fabriken wie: 
C. Bechstein, Berlin. Jul. Blüthner, Leipzig. Steinweg’s Nächf., 
Braunschweig, E. Ascherberg, Dresden. | 
Instrumente von E. Irmler, Klems, Roenisch, Westermayer u. a. 
am Lager. [5446] 
Harmoniums von Estey & Co., Brattelbro, wieder vorräthig. 
Gute gebrauchte Flügel und Pianinos stehen zum Verkauf. 
Stimmungen u. Reparaturen werden pünktlich u. bestens besorgt. 


Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. 


= 
H. Ohagen, Sarg-Magazin. 
Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 
Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familien-Mit- 
glieder erbeten. [4242] 
Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahnzuge 
expedirt. ‚Firma bitte genau zu beachten. 


Zum Ginfauf von Herren- und Kuaben⸗Garderohen wird die Handlung Gebr. Taterka, 
Halle), vis-à-vis der Riemerzeile, Halteſtelle der Straßenbahn, angelegentlichſt empfohlen. 


ar 


> 
Ye) 


von der Capelle 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
a 0 Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Berg keller. 


Heute Mittwoch: [2725] 


Gemengte Speife. 
Seiffert's 


größtes Vergnügungs⸗Local 


Roſenthal, 


10 Minuten vom Ausſtellungsplatze. 
Heute Mittwoch, den 15. Juni: 


Zweites großes Keiſe- lait e — 
eiſe⸗Plaids — Salon⸗Garnituren 
Vaux all, — Joppen — Jagd⸗Anzüge — 
verbunden mit großem Garten⸗Con⸗ üſtre Saccos — 


cert. Im Sommer ⸗Ball⸗Papillon: 
Grand Bal paré. 
Polonaiſe durch den Garten bei groß⸗ 
artiger bengaliſcher Beleuchtung. 
Bei Dunkelheit brillante vollſtändig 
neu arrangirte Illumination von 
8000 bunten Lampen, welche in 
solge künſtlichen Reflexes in 24,000 
unten Flammen erleuchtet erſcheinen. 


Livré⸗Anzüge — Knaben⸗Anzüge — 
Paletol a be 


im Bazar [5304] 


Gebr. Taterka, 


Ring 47 — zur Schwedenhalle, 


Der große Beifall, welchen die Vaux⸗ Naſchmarktſeite. 
Rn 0 bei dem bohgeeheien Sn 
zublikum gefunden, hat mich veran⸗ 8 
laßt, durch vorſtehende Illumination Man hüte sich vor 


etwas jo Großartiges zu bieten, daß 
es durch feine grandioſen Effecte ge⸗ 
eignet ſein dürfte, alles auf dieſem 
Gebiete Gezeigte vollkommen in den 
Schatten zu ſtellen. 
Anfang 6 Uhr. 2719] 

Vorkaufbillets für Herren à 50 Pf., 
für Damen à 30 Pf. bei Herrn Kfm. 
Buckauſch, Schmiedebr. und Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr.⸗Ecke, und bei Herrn Kfm. 
Sternitzky, Roſenthalerſtr. 10 (Poln.] 
Biſchof), vis-à-vis d. Ausſtellungspl. 
Kaſſenpreis Herren 75, Damen 50 Pf. 
Paſſepartouts haben Giltigkeit. 


H. 18. VI. 6 ½ F. d r 
Gr. Mstr. u. Br. Mhl. 


Nachahmungen! 


oder Rundspiltz federn. 
Kratzen und spritzen nicht. 
Nur echt mit der Firma: 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham. 
Musterschachteln & 50 Pf. 
durch jede Papierhandlung; 
Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwenhaim, Berlin, 

171 Friedrichstrasse, W. 
Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Handlungen der 
Herren: 504 
Julius Hoferdt & Co. 
Lustig & Selle. 
Theiner & Meinieke. 
Gustav Steller. 
WIiln. Homann. 
Emmo Delahon. 
F. Schröder. 
R. Gebhardt. 
G. Michalowiez’s Nehf. 


8½ U. A. V. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Heute, 4 Uhr: Vortrag. Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. Deutſches Haus. [5781] 


Zur Gau⸗Turnfahrt 


nach dem Zobten [5814] 
werden Meldungen bis Freitag, den 
17., Mittags 12 Uhr, bei Opelt, 
Junkernſtraße 28, angenommen. 

Der Gau⸗Turnrath. 


Meine Weinhandlung 
und Weinſtube 


befinden "9 [4202] 
nur Ning 8, in „7 Kurfürſten“. 
Robert Kessler, Breslau. 


Steppdecken! = 
im Preiſe bedeutend 
herabgeſeßt, 
von Wollatlas, Cachemire, 
Cretonne, Purpur u. Cattun, 


vorzügliche Wattirung und ſehr 
ſauber gearbeitet, empfiehlt 


H. Silberstein, 
Schweidnitzerſtraße 5, 
Eingang Junkernſtraße, 
„zur Spinnerin“. 


e eee 


Kopenhagen. 
Hötel Europe, 


ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, a Königs⸗Neumarkt, ſichert 
dem geehrten reiſend. Publikum 
moderate Preiſe, freundliche u. 
aufmerkſame Bedienung zu. f 
H. Ihrich, deutſcher Wirth. 


Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht 
in Göttingen. 
Eben erſchien: [4292] 


Bad Oeynhauſen 
51 9 b 


2. verbeſſerte Auflage, Preis 2 Mk., 
888 von 


Dr. L. Lehmann, 


Sanitätsrath. 


neter Studioſ. wird beſtens em⸗ 


Ungarischer Goldrente, 


Dieſelbe hat es ſeit ihrem 25jährigen Beſtehen verſtanden, fd 
Reiſe⸗ u. Staub-Paletots, |} 


kauft Eduard Guttentag, Spetialit für ah Münzen, 


meiner geehrten Kunden die 


in zur Nachhilfe vorzügl. geeig⸗ tac Spitzen⸗ u. echter Blonden⸗ 
e. 
pfohlen Carlsſtr. 8, Compt. [2734] Freiburgerſtraße 36. 


b.-Actien Ltr. B. "nut | 
Mk. 0,50. | 
Mk. 035. 


Gebrüder Herzberg, 
[5792] Ring 10/41. 5 


Die am 1. Juli 1881 fälligen Coupons von 


Oesterr. Silberrente, 

Oesterr. Silber-Prioritäten, 
Russischer Orient-Anleihe, 
Russ. Bodencredit-Pfandbriefen, 
Polnischen Liquidations-Pfandbr., 
Warschau-Wiener Prioritäten 


lösen wir von heute ab abzugsfrei ein, nach auswärts abzüglich Porto, 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 1041. 


Breslau, DEF Ming 47 BE Qu Schwerer 


und 
selooste 
Stücke 


[5526 


nung ihrerfeits. [4878] 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten Concert bis 
10 Uhr Abends. [5495] 


Täglich geöffnet 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. 150331 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


[5060] Niemerzeile 20/21. 


ENT 


Herren- und Damen- 
Pelzgegenſtände, | 


wvenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, wie auch Wollſachen 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 
ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf Wunſch 
egenſtände abholen. 7711 & 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſtrungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


17 
M. Boden, Kürſchuer, 
Breslau, Ring 35, 1.1138 Enge 
Teppiche 
in allen Genres (abgepaßt u. in Rollen), Tiſchdecken, Läufer, Neife- 
u. Pferdedecken, Cocos⸗ u. Manillamatten, Linoleum (Korkteppich) ıc. 


3 empfehlen wir in den neueſten Erſcheinungen und g [4233 
in größter Auswahl zu billigiien Preiſeu. 
Horte & Co., Teppichfabrik, rock, # 


Die Reſtbeſtände 
der Damen Mäntel Fabrik, 


beſtehend aus 800 mittleren und hochfeinen Piecen werden bis zum 
20, d. Mts. ſpottbillig ausverkauft. 9 85 : 4 g 
Billig. 


Billig. Schweidnitzer⸗Straße 50, 1. Etage. 
Zahnarzt Dr. Aumann Heiraths⸗Geſuch. 


> 2 Ei ſe C 30% ) 
wohnt Kupferſchmiedeſtr. 38. [2735] 70 ba aher Aae 
Unſer Geſchäftslocal befindet 
ft N 


ſitzerin eines großen Schloſſes und 
ſich jetzt: 
Carlsſtr. 40, parterre. 
Breslau. [5807] 


baaren Vermögens, wünſcht ſich mit 
Henschel & Riess. 


einem Herrn von hohem Adel zu ver⸗ 

heirathen. Offerten poſtlagernd Wall⸗ 
Ein kaufm. wünſcht gründl. Unter⸗ 
richt im 15 zu nehmen. 


ſtraße L. B. 85 erbeten. 

Discretion Ehrenſache. [5812] 
Offert. u. Chiffre J. 69 im Briefk. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [2721] 


Ein Student w. Unterricht zu er⸗ 
Specialität! 


1 


theilen, auch Franz. u. Polniſch 
oder ſchriftliche Arbeiten zu übern. 
Off. S. M. 9 hauptpoſtlag. [2743] 


s Für Hautkraule x. 
Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bred- I 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


au Hedwig Müller, 


[2752] 


inscoupons 
t 


den Prior 


3) 


I) in N 
Sie 

8h) in annover durch die 
9) in 
10 


it einem, die einzelnen Talons in der Nummernfolge nachweiſenden, 
Prgfentanten mit Angabe des Standes und Wohnortes zu vollziehen ⸗ 
n Perzeichniſſe einzureichen. Für die verſchiedenen Gattungen bezw. 
ſppoints der Werthpapiere 10 je ein beſonderes 1 anzufertigen. 
örmulare zu den Verzeichniſſen werden bei den vorbezeichneten Ausgabe: 
ſtellen unentgeltlich verabfolgt. f 
j x Saat und Sendungen finden bei unſerem Coupons⸗Ausreichungs⸗ 
Bu nicht ſtatt. 
die u auswärtigen Zahlſtellen erwachſenden Porto⸗ und Selbſtkoſten 
den den Präſentanten der Talons antheilig in Rechnung geſtellt und 
gegen Empfang der Couponbogen zu berichtigen. 
Breslau, den 11. Juni 1881. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Nundreiſen 
nach Italien, 
der Schweiz, 
dem Salzkammergut, Baiern ır. 

1 über Wien. 


4 
1 


ng 1 Vom 15. Juni bis einſchl. 20. September d. J. und ſodann alljährlich 
uin der Zeit vom 1. Mai bis 20. September werden zum Anſchluß an die 
208 Dien ausgehenden Nundreiſe Billets nach 


talien, d. Salzkammergut, Baiern ꝛc. 


den Stationen Breslau (Oberſchleſiſcher Bahnhof), Neifle,, Oppeln, 
ibor und Poſen Retourbillets — ſog. Anſt lußbillets 
nach Wien via Oderberg un sie 

die I., II. und III. — 30 Pro . 
A b von rocen und einer 
iltigkeitsdauer vn ſechs Wochen 


42 Tagen verausgabt. N ; 

Die mühen Banner ſowie die Fahrpreiſe find aus dem bei un: 
ſämmtlichen Stationen vorhandenen Proſpect, welcher auch zum Preiſe 
0,20 Mark pro Stück durch Vermittelung jeder Billet⸗Expedition käuf⸗ 
ich bezogen werden kann, zu erſehen. : . ; 
Den Käufern Er Anſchlußbillets wird dieſer Proſpect zu jedem Billet 
mentgeltlich verabfolgt. Er! 
Breslau, den 3. Juni 1881. [5161] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiffion auf Ausführung von Gasleitungs⸗Arbeiten auf Bahnhof 

Breslau incl. ae e 

Anſchlagsſumme? ark. : 

1 0 ie 27. Juni, Vormittags 10% Uhr, im Central⸗Bureau des 
erzeichneten. . . 3 

Submiſſions⸗Bedingungen, ſowie Situationsplan liegen im diesſeitigen 
iſchen Bureau zur Einſicht aus, auch können erſtere gegen Einſendung 

0,75 Mark pro Exemplar bezogen werden. [5813] 

Breslau, den 31. Mai 1881. 


Königliches Eisenbahn⸗VBetriebsamt. 
Margarinbutter. BE 


Anerkannt feinſte Margarinbutter liefert 
zu billigſten Preiſen die 


Margarinbutter Fabrik 
Milh. Edel & Co., Schüttorf, Hannover. 


[5818] 


A n c d 


\ N 4 ea Kuh be. u Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ 
„ öthe, owie zur Kühlung und Verfeinerung der 
Haut bewährt ſich 577 


A⸗Milch⸗Sei 
r Seifen, welche die H 


fe, 


die reinſte und mildeſte alle aut geſchmeidig 


2% ind weiß macht, 3 Stüc 75 Pf 

N ; Gustav Lohse, Berlin, a 
m Parſumeur, Hoflieferant Ihrer Majeftät der Kaiſerin⸗Königin, 
5, Bre „ Zu hab Erfinder der „Lohss's Maiglöckchen-Parfumerie.“ 

6 el Zn en bei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs des 


rien In⸗ und Auslandes. 
181 R 


sobirt» 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


80 St. Rindvieh, 425 Schafe, 


18 u. 9 Uhr früh Bahnhof Gondek z. D. 


e 
9 4 


82 


der Breslauer Zeitung. — 
Der Wollmarkt in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Donnerstag, den 23. 


Tage, als dem Haupttage, das ganze zu Markt 
8 See f 8 9 ganze zu Markt gebra 


" 
Üſtrow, den 26. gebruar 1881. 


Vekanntmachung. 


Kündigung und Umtauſch 


vom Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz ausgegebenen 


bligationen 
I. und II. Emiſſion. 


Auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 28. Februar d. J. ſollen die 
vom Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 
12. Februar 1866 und 23. September 1874 ausgegebenen, noch im Umlauf 
befindlichen, mit 4½ pCt. zu verzinſenden Obligationen Lit. A, B und C 
zum 1. Januar k. 3 durch baare Rückzahlung der Valuta in Höhe des 
Nennwerthes eingelöſt werden. 5 5 0 

Demzufolge kündigen wir hiermit ſämmtliche zur Zeit courſirende Obli⸗ 
gationen des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz den Inhabern mit der An 5 die 
ihnen zuſtehenden Capitalien am 1. Januar k. J. 1205 Rückgabe der Obli⸗ 
ationen und der von dieſem Zeitpunkte ab laufenden Zinscoupons und 

alons an den nachſtehend genannten Einlöſeſtellen in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der gekündigten Obligationen hört in jedem Falle an 
dem zur Rückzahlung des Capitals beſtimmten Termine auf und wird der 
Betrag für nicht zurückgelieferte, vom 1. Januar 1882 ab laufende Zins⸗ 
coupons von den Capitalien in Abzug gebracht werden. 

Denjenigen Inhabern von Kreis⸗Obligationen, welche Willens ſind, die⸗ 
ſelben gegen neu auszugebende Aprocentige Obligationen des Kreiſes Toſt⸗ 
Gleiwitz umzutauſchen, wird der Umtauſch unter nachfolgenden Bedin⸗ 
gungen offerirt: [5809] 

1) Es wird eine baare Vergütigung von 


4 9 85 1 M. 50 Pf. auf 300 M. (100 Thlr.) 
gewähr 4 

2) Die gekündigten Kreis - Obligationen find mit Coupons und Talons 
abzuliefern, wogegen die neuen Aprocentigen Kreis ⸗ Obligationen reſp. 
Anweiſungsſcheine, mit Zinſen vom 1. October 1881 ab laufend, nach 
erfolgter Zinſen⸗Ausglei en oa one werden. 

3) Der Beſitzer einer einzelnen Obligationen von 50 Thlr. = 150 Mark 
erhält eine neue Aprocentige Kreis⸗Obligation über 200 M. gegen Zu⸗ 
zahlung des fehlenden Betrages von 50 M., unter verhältnißmäßiger 


Vergütigung der ad 1 feſtgeſetzten Umtauſch⸗ Prämie. Der Beſitzer 


einer einzelnen Obligation von 100 Thlr. — 300 M. erhält nach feiner 

Wahl eine neue Aprocentige Kreis: Obligation über M., unter 

Herauszablung des Ueberſchuſſes oder zwei Kreis⸗Obligationen über je 

200 M. reſp. nach Wahl eine Obligation über 500 M. gegen Zu⸗ 

zahlung des fehlenden Betrages, in allen Fällen gleichfalls unter ver⸗ 

hältnißmäßiger Vergütigung der ad 1 feſtgeſetzten Umtauſch⸗Prämie. 
4) Der Umtauſch erfolgt in der Zeit vom 


10. bis incl. 23. Juli d. J. 
a. in Berlin bei dem Bankhauſe von Jacob Landau, 
b. in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank, 
o. in Gleiwitz bei der Kreis⸗Communalkaſſe. 


— 


— 


[a4 
Conttesalfone in Empfang genommen werden können. 

Die Auszahlung der Capitalien für die nicht umgetauſchten Kreis⸗Obli⸗ 
gationen erfolgt gleichfalls an den ad 4 genannten Stellen und zwar bis 
zum 1. Februar 1882. Von dieſem Zeitpunkte an erfolgt die Auszahlung 
nur bei der Kreis⸗Communalkaſſe in Gleiwitz. 


Gleiwitz, den 10. Juni 1881. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz. 


Graf von Strachwitz. 


riedrichshaller 


natürliches Bittermasser, unersetzich wegen seines Gehalts an 
Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes 
und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient ee 


enen, Zräglet ber Becbanune Sersch einne, Glnten 

opfun auun mun 

robe e n Darm. 0 nuentcoufhehen, Ber: 
U 


In allen Apotheken u. Mineralwasserhan: 


ſtimmuug, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen ꝛc. 
anweisung ebendaselbat. 


zu haben. Gebraushs- 


Holzverkauf. 


Montag, den 20. Juni, und 
Montag, den 4. Juli e., Vor⸗ 
mittag 9 Uhr, ſollen im Gramſch⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Riemberg aus 
dem Forſtrevier 
Hölzer lieitando verkauft werden: 
425 Stück Kiefern und Fichten Bau⸗ 

und Nutzhölzer, 

27 Rm. Eichen Scheit II, 
210 Rm. Kiefern Scheit II, 
600 Rm. Kiefern u. Fichten Stockholz. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns und Flachshändlers 
Robert Mohaupt 
zu Jauer, 57901 

eröffnet am 17. Januar 1879 von 
dem früheren hieſigen Königlichen 
Kreis⸗Gerichte, 
iſt durch Ausſchüttung der Maſſe und 
Vollziehung des Schluß vertheilungs⸗ 
planes am 27. Mai c. beendet worden. 
Jauer, den 11. Juni 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


gez. Becke. Ein Drittel des Meiſtgebots muß 
im Termine ſelbſt ſofort angezahlt 
Bekanntmachung. werden. [5803] 
Die Firma [5791] 


Riemberg „den 13. Juni 1881, 


athan Proskauer Die Forftverwaltung. 


zu Kattowitz iſt unter Nr. 938 unſe⸗ 


res Firmen ⸗Regiſters heut gelöſcht Vereinigte 
worden. Königs- und Laurahütte, 
Beuthen OS., den 8. Juni 1881. Actien- Gesellschaft 


für Bergbau 
und Hüttenbetrieh. 

Vom 1. Juli d. J. ab werden 
werktäglich von 9—12 Uhr Vor- 
mittags [5789] 

‚an unserer Hauptkasse, 
Französischestr, 60/61, Hof rechts, 
die Talons behufs Erhebung der 
neuen Dividendenscheine Nr. 11/20 
zu unseren Actien entgegen ge- 
nommen. 

Die Talons müssen nach laufen- 
den Nummern einzeln in einem 
Verzeichnisse aufgeführt sein, wo- 
zu Formulare ebendaselbst vorher 
verabfolgt werden. 

Berlin, 10. Juni 1881. 

Die Direetion. 


ine junge Wittwe ſucht 50 M. 
zu leihen unter „Thekla“ poſtl. 
Tauenzienplatz, Breslau. [2751] 


Auction. 
Wegen Pachtaufgabe, 


wird am N 
22. und 23. Juni c. 
zu Szezodrzykowo b. Kurnik, 3 Klmtr. 
von Bahnhof Gondek, 


pr, Caſſa verkauft: 


31 Pferde incl. Fohlen, Pflüge, 
ei 90 Dreſch⸗, Hexel⸗Maſch., 


ämpfer u. ſ. f. u. ſ. f. 


Fuhrwerke alltäglich 


* 
1 


uni, an welchem 
chte Quan m 
123161 


Vürgermeiſter und Rath. 


5) Bei dem Umtauſche iſt ein von dem Präſentanten unterſchriebenes Ver⸗ 
zeichniß der umzutauſchenden Obligationen einzureichen, zu welchem die 
ormulare bei den vorſtehend angeführten Bankhäuſern reſp. der Kreis⸗ 


iemberg folgende]! 


3 = 


8 . 


* 


Mittwoch, den 
In der Joachim und Marie, geborene Aſchkenaſy, Kempner'ſchen 
Stiftungsſarhe Noi am 16. Juli d. J. ein Legat von 150 Nm. zur 
Auffabl uf, ; 2 
m dieſes Beneficium können ſich bewerben: RE 
1) Bedürftige Perſonen männlichen und weiblichen Ge 
ſich durch eine edle Handlung ausgezeichnet haben; 


N 7 


15. 


a 1.1881. 


ſchlechts, welche 5 


2) bedürftige Studenten und Künſtler moſaiſchen Glaubens; 

3) arme Bräute moſaiſcher Confeſſion. e R 
Bewerbungen find unter Beifügung von Zeugniſſen bis zum 1. Juli c. 
an den unterzeichneten Vorſtand franco einzuſenden. (57881 

DL 
* 


Kempen, den 9. Juni 1881. N 5 0 
Der Vorſtand der jüdiſchen Corporation 


Breslauer Metien⸗Geſellſchaft 
für Möbel⸗, Parquet⸗ und Holz 
an: Arbeit 
(vorm, Gebr. Bauer und vorm. 
Friedrich Rehorst). 


Gemäß SS 28 und 35 des Statuts werden die Herren Netionäre zur 
diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Mittwoch, den 29. Juni c., Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 5 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahres⸗ 
rechnungen und Bilanz und Ertheilung der Entlaſtung. = . 
2) Neuwahl von Mitgliedern des Aufſichtsraths. - 15799 
3) Antrag auf Liquidation der Geſellſchaft. 
Indem wir wegen Beſchlußfaſſung ad 3 der Tagesordnung auf $ 35e 
des Statuts verweiſen, bemerken wir, daß zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung nach § 25 des Statuts diejenigen Actionäre berechtigt ſind, 


welche ihre Actien bis 
ſpäteſtens den 22. Juni c. 75 5 
bei der Hauptkaſſe der Breslauer Wechsler⸗Bank (Ring 28) unter Bei⸗ 
fügung eines nach Nummern geordneten, doppelt ausgefertigten und unter⸗ 
ſchriebenen Verzeichniſſes hinterlegt haben. 
Breslau, den 13. Juni 1881. 
Der Aufſichtsrath. 


Curort Ober⸗Salzbr 


unn. 


Die hieſigen Mineralquellen Oberbrunnen und Mühlbrunnen ſind alfa 
liſche Säuerlinge höchſten Rufes. Sie rangiren mit Ems und Eger Salz⸗ 
quelle und ſind, weil ſie mild wirken, ohne zu ſchwächen, ſeit Alters her 
heilbewährt in Krankheiten der Lungen und Luftröhren, ſowie der Unter⸗ 
leibs⸗Organe, beſonders plethora abdominalis, chron. Katarrh des Magens 
und Duodenums, Blaſenkatarrh ꝛc. Ihre Verſendung geſchieht während 
des ganzen Jahres. Curfaifon vom 1. Mai bis 30. September. Sol i 
artige Molken⸗ und Bade⸗Anſtalten. Niederlage aller fremden Mineral⸗ 
waſſer und aller Bade⸗Zuſätze. Das ſtaubfreie Höhenklima belebt den Blut⸗ 
lauf. Durchſchnitts⸗Saiſon⸗Temperatur 1880 + 13,06 R. Ab Breslau 
2 Stunden Eiſenbahn, von Prag 9 Stunden, von Dresden 6 Stunden von 
Berlin 8 Stunden. Curort Ober ⸗Salzbrunn im ſchleſiſchen 7 78 e. 
Fürſt von Pleß ſche Brunnen⸗ und Bade⸗Inſpection. 434 


Bad Warmbrunn, 


seitJahrhund. bekannt durch seine heilkräft. Wirkungen gegen Gicht, 
Rheum., Flechten, Skropheln,met. Vergiftungen, Abdominal-Plethora, 
öffnet seine Curanstalten am I. Mai. Molken u. alle fremd. Brunnen 
zu Trinkeuren vorräth. Prospecte gratis durch die Bade-Verwaltung. 

in Preuss.- 


Bad Landeck Schlesien. 


Eröffn. u Bäder mit dem 1. Mai. Schluß derſelben Ende Sept. 
EM er Magistrat. Hirke, Bürgermeiſter. [1473] 


Gerichtlicher Nusverkauf. 


In der Kaufmann E. Torrige'ſchen Concurs⸗Sache gelangen 
gegenwärtig die bedeutenden Vorräthe von 15802]. 
arzem Rind⸗ 


Brandſohlleder, Fahlleder, ſchw b 
(eder, Kipfen, Wild-, Zahm⸗ u. Maftrid- 
Sohlleder 


in größeren und kleineren Partien Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25 
zum Verkauf. Carl Michalock, 
gerichtlicher Eoncurs- Verwalter. 


| Gexichtticher Verkauf. 


| 
4 
1 
; 
N 
5 1 


i 


p.'erfelbft. 


Die, 
Colonia 


IV ALLEN 
8 


DeutschlandsW 


\ Puder-Cacao’s, [© 

absolut rein und schalenfrei, daher leicht verdaulich. 

Chocoladen mit 5 u. 10%, Sago-Zusatz per ½ Ko, von . 1.25 

ab; mit Garantie Marke Rein Cacao und Zucker« von . 1.60 ab. 
Die Originalverpackung trägt die Verkaufspreise. BR 

Unsere Kaiser-Chocolade (pr. ½ Ko. . 5) ist das Beste, was in 

Chocolade gefertigt werden kann. 


Depöt-Schilder kennzeichnen die Verkaufsstellen, woselbst auch wissenschaft- h 
liche Abhandlungen über den Nährwerth des Cacao erhältlich, 1 . „ 2 


Köln. 


USERS TE 


ee eee a 


Beſte und ſicherſte 
Bee md Anlage 


iſt ein maſſiv gebautes Haus in Wien, welches mit 
5%½% pCt. Neinertrag um 370,00 Fl. ö. W. Familien⸗ 


verhältniſſe wegen verkauft wird. 


Näheres bei 


260 2) W. Vogt, Wien, VIII, Buchfeldgaſſe 12. 


voii Feuer u. Glas⸗Verſich. 
Mu Beachtenswerth. 


pilepsie, 


1, Krampf: und P. enleidende, 
beit welche ſich für dieſe Krank⸗ 


heiten interefiiren und ſichere 
Hülfe ſuchen, mögen fiäbertrausnabol| 


die Bro 


ſchüre des Dr. Boas, 


Spe- 


zialist für Krampf⸗ und Nerven⸗ 


leiden, verſchaffen. Gratis u. 
zu beziehen nur durch Herrn 


15200 


Brachfeld-Parlaghy, 


München, 39 Beyerftr. 


Numler's prämiirtes Buch 
(mit Abbildungen) über alle durch 
Jugendſünden entſtandenen geh. Lei⸗ 
den und deren wahre Heilung, ſendet 


frankirt für 1 Mark R 
andt⸗Bureau, Berlin, Wiege 


fuß Nr. 117a. 


1 F. Haut. u. Geſchlechtskranke 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraß 1 1, Ele 
Sprechſtunden von 84 
uswärts brieflich. 
Nagedusch. 


15394] 


umler's Ver⸗ 


02] 


Geſchlechtskraulgeiten, 


ſelbſt in den acuteſten F Fällen, 


Schwächezuſtände, 
Pollutionen c., 


127311 


ebenſo 


Frauen⸗Krankheiten 


heilt ſchnell und gewiſſenhaft 


De 


ei 


in lat 
Nikolaiſtr. 8 


früher Weidenſtraße Nr. 25. 
MB. Meine anatomiſchen A 
Präparate unentgeltlich z. Anſicht. 
Publicznosci polskiej sduzie w 
polskiem jezyku. 


T. W. 


Rab u. ſichere Hilfe in diser. Damen⸗ 
Angel. erth. Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Ausw. briefl. 


2 Bigarren=Agent 


geſucht für ein größeres Hamburger 

Offerten unter B. 0. 40 b 
die Central⸗Annoncen⸗ Expedition 
von G. L. Daube KCo. in Hamburg. 


aus. 


Hamburg. 
Ein tüchtiger Kaufmann ſucht die 
Vertretung leiſtungsfähiger Häuſer 
für Hamburg und 7 gen: event. 


Senn: 95 


auch 88960 8 Holſtein. 
1 en unter H 
15 Geb. b. Bresl Dig. m 


Ia Refe⸗ 
A 


57060 


Ein Deſtillations⸗ 


5] ſenſtein & Vogler, 


Tüchtige Agenten unter günſtigen 
r sungen geſucht. 
„47 Exped. der Bresl. Ztg. [2604] 


us ſoliden Bedingungen nehme 
Vertretungen leiſtungs 5 5 

Häuſer an. 74 
Wilh.⸗Hütte Müller, 
per Schoppinitz. Kaufmann. 


Für Oekonomen! 
Im Kreiſe Leobſchütz iſt ein Gut 
mit circa 400 Morgen gutem Boden 
und Lage wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit ſämmtlichem todten und 
benden Inventar zu verpachten. 
Näheres unter 1002 0 
Leobſchütz. [5730] 


SHotel-Berfanf. 


Ein ſchön gelegenes Hotel erſten 
Ranges in einer größeren Provinzial⸗ 
Kreis⸗ und Garniſousſtadt Schleſiens 
iſt wegen Krankheit des Beſitzers ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 2740 

Offerten unter 1881 poſtlagernd 
Breslau. 

Agenten verbeten. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 
In ein. Kreis-, Garniſ.⸗ u. 
Gymnaſialſtadt von 12,000 
Einw. i. Oberſchl. iſt ein kl. 
Gaſthof mit lebh. Verkehr u. 
voll. Ausſchank, Geſellſchafts⸗ 
garten u. Kegelbahn, m. etw. 
Acker, bei, Fam.⸗Verh. halber 
m. vollſt. Inventar f. d. Preis 
v. 8500 Thlr. bald od. 1. Juli 
zu verkaufen. an lung nach 
Uebereinkunft. Offerten sub 
70 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 5794] 


Eins reizend ieee Waſſer⸗ und 
Dampfmüh le, Wohnhaus, Stal⸗ 
lung, Scheuer maſſip, Acker 18 Mrg. 
guter Weizenboden, 5 Min. von der 
Chauſſee entfernt, unweit der Bahn, 
zu jeder Fabrikanlage geeignet, iſt Um⸗ 
ſtände halber aus freier Hand zu verk. 
Preis 36,000 Mk., Anz. 12,000 Mk. 
Offerten erbittet Otto Schmerder, | RU 
Zobten am Berge. [2582] 


Geſchäft 


Offerten unter H. 22179 an S 
Breslau. 


N TEEN 


Offerten sub B 


Guts. Verkauf. 


In nächſter Nähe einer größeren, 
verkehrsreichen Induſtrie⸗, Eiſenbahn⸗ 
und Garniſonſtadt Niederſchleſtens iſt 
ein im beſten Düngungszuſtande be⸗ 
findliches Gut von zuſammen 224 Mg. 
Areal, incl. 16 Mg. Wieſen, meiſt 
Weizen⸗ und Rübenboden, in einer 
zuſammenhängenden Fläche am Ge⸗ 
höft liegend, mit durchweg guten, 
maſſiven Gebäuden, gewölbten Ställen, 
ſehr gutem, completen, todten und 
lebenden Inventarium, bei feſtem 
Hypothekenſtande, unter günftigen 

90000 0 1 einer Anzahl. von 
5:—10,000. Thlr. zu verk ue 
Bei dem günſtigen Abſatz von 
Kräuterfrüchten und Zuckerrüben 
dürfte ſich dieſes Gut für einen 
jungen, ſtrebſamen 5 be⸗ 
une 1 [5764] 

bei A. W. Moßner, Liegnitz. 


Rhein- u. Silberlachs, 
Sn 7 
2 . 
Steinbutt, 


Zu kaufen geſucht ein 156 
do ee Geldſchrank. 
fferten unter J. B. 68 an 
die Exped. der Bresl- Ztg. 


Ich habe 10.12, 000 Cubik 
Sparren “ls, er 7 in 
Längen bis 40 Fuß abzugeben. 

Laurahütte. [5755] 


M. Goldstein, 
Holzgeſchäft. 


Ein drei Jahre alter, graben. (80 
Etm. 5560 [5762] 


Hund 


(Kreuzung don Ulmer Dogge und 
Leonberger), gut erzogen, wachſam, 
ſtubenrein, 1 gutem Appell, iſt zum 
Preiſe von „100 Mk.“ zu verkaufen. 
Offerten unter 6. 400 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Stellen Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die 2 die Zeile 15 Pf. 


Einen Referendarius 
Seezungen, ſuche ich Referendar auf 


or Antritt w 
Hummern. an Krebſe, Reg ald. Baie 


Blumenkohl brieflich. 15775 


Schweidnitz, 
empfiehlt [2737] 


den 13. Juni 1881. 
E. Huhndorf, Groeger II., 
Schmiedebrücke 21. 


Rechtsanwalt. 


Ir 


Bruſt⸗Caramellen gr deore are Mi 
anerkannt ga Mittel 6 Nm. Stell. d. Inft Sadowaſtr. 48 
gegen Huſten. 5734] Eins Sun Mädchen |. 2 
8. erzellitzer, deu 5 Bonne ins Aus⸗ 
A t ſt land post.. A G. 795 Brieg. [5815] 
ntonienſtr. 3. 7 
— — — Directrice. 
er ‚dPfd.1,00M.| Vom 1. reſp. 15. Juli wird für ein 
Domin a Kaffee,, 110 feine ubgeihäft eine tüchtige Direc⸗ 
15 affeie. = 120 = |trice geſucht. if ftliche Meldungen 
elange-Kaffee . ‚40u.1,60 = | unter Chiffre ch 60 befördert die 
erl⸗Kaffee 140. 150 Exped. der Bresl. Ztg. an ihren Be: 
etre kaffee. d. Pfd. 0,20 = ſtimmungsort. [5743 
Türk. Pflaumen = 0,25 | ———— 
Tafel⸗Reis : 020 = Gin: im Strumpf⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Margarinbutter. = 0,80 = geſchäft tüchtige Verkäuferin aus 
Weizen⸗Mehl = 0,17 - Janftändiger Familie ſuchen wir per 
Oranienb. Seife £ 935 = |1. Juli c. Bewerberinnen belieben 
Palm⸗Seife : 0,36 „uns Zeugniſſe und Photographie ein- 
Petroleum ... der Liter 02 23 = zuſenden. 5732 
Oswald Blumensaat, Joseph N Comp., 
Liegni 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Feinſte Tafel⸗ Butter, 


täglich friſch, à Pfund 12 Sgr., 
SKuptall, Neue Antonienftr. 13677) 


Bad- u. Kohbutter, & 


ihrer Vorzüglichkeit wegen, als Tiſch⸗ 
butter verwendbar, 75 Pf. pr. Pfd. 
Hugo Nitschke’s Nachf., 


Neuſcheſtr. 45 (rothes Haus). 
Ein Poſten koſcher ausgelaſſenes 


Rindsfett 


= ijt billig zu derkaufen durch Cantor 
E Bender in Jauer [5784] 


der im Engros⸗ 
1 Buchhalter, Colonial⸗ od. 
Droguengeſch. con. bat, w. z. bald. 
Antr. geſ. Geh. ca. 1200 M. 
E748 E. Nichter, Fr.⸗Wilhſtr. 70a. 


Fürs Getreide⸗Geſch. 


ſuche ich z. 1. Juli einen m. d. 
Branche, dopp. Buchf. u. 5900 Spr. 


Buchhalter . 1 


vertr. u. fr. St. 
E. Nichter, Fr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Ein junger Commis, Speeeriſt, 
mit guten Zeugn., ſuchl bei ſehr 
beſch. Anfpr. Stellung. Gefl. Off. erb. 
unt. K. U. 10 poftl. Gleiwitz 2727 


YAugufte- ao det Kraulen⸗Pfleg erinnen 
des vaterländiſchen Frauen- Vereins, 


Breiteſtraße N 
Kranken⸗Pflegerinnen werden 0 die näheren el 
5593 


ſind daſelbſt zu erfragen. 
Stelle⸗Geſu ejuch, | 
anufarkur, 


Ein j. Mann, mit der 
nr en Buchführung u. 
1 vertraut, mit ſchöner 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Verkäufer, 


welcher der polniſchen ige mäch⸗ 

tig, zum Antritt per 1. Juli c. 
Emanuel Fuchs, 

[5802] Ratibor. 

um 1. Juli 


Dei den ec 1 S 


einen Commis, 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
Marcus Hepner, Krotoſchin. 


Ein junger Mann, ſeit 5 Jahren 
in bedeutenden Häuſern der Ma⸗ 
nufacturwaaren⸗Branche en gros als 
Lageriſt und Neifender thätig, ſucht 
Gad ung paſhe bald oder 2 
Stellung. a 

Offerten sub D. 74 Erpebtlon 5 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Mann, 24 J. alt, gelernter 
aterialiſt, 9701 115 in 
Stellung, ſucht per 1. Juli Stellung 
im Comptoir oder Lager eines größeren 
en gleichviel m ranche. 

Anfr. unter A. ar poſtl. 
Saal, & [2670]; 


Handſchrift, ſucht per 5 Juli, e 
auch ſpäter als Ba 


= Bolontait 


Stellung. 2726 
Gefl. Adreſſen sub A. W. 15 poſt⸗ 
lagernd Stettin erbeten. 


22 ͤĩ] . 
Fun mein ee die 
ich einen RR Knab 9 0 Sohn 
achtbarer Eltern, als Lehrling. 
Philipp Neisser's Nachf. 
Rudolph Cohn 
[5737] 


in Liegnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Monhauptſtraße 8 


per 1. October die halbe 2. Etage mil N 
Garten⸗Ben. zu vermiethen. 27500 


Babnpoſkr. 1a iſt der erſte er f 
beſtehend aus 6 Zimmern, Bade 
cabinet und Mädchenſtube, zu ver⸗ 
miethen und 1. Juli zu eee 

Näheres hochparterre. 27490 


gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neue Graupenſtr. 13, 3 Tr. 


— —— — 
Junkernſtraße 7 
2% 11 0 Wohnung u. Bureau des 
verſtorb. Herrn Rechtsanwalt Geißler B 
(9 Zimm. u. Zubehör), zu vermiethen. 8 
Näheres im Compt. part. [27281 


Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Confections-Geſchäft uche ich 
einen intelligenten ju 205 Mann 
von empfehlendem Aeußeren, 
welcher in dieſer Brauche mehr: 
jährig thätig war und befähigt 
iſt, dem Reiſegeſchäft bei fei⸗ 
nerer Kundſchaft Vorzuſtehen, 
Antritt p. Ende Juni. 


H. Huldschinsky, 


Gleiwitz. [5642] 


2 


2 außerordentl. billig zu vermiethen. 
Näh. Vorwerksſtraße 33, III. rechts. 


Große, helle, freiſtehende 


Fabrikräume 


mit gut. ee werden geſucht. 
Off. u. M. 405 an Nudolf Mo oſſe, 
Breslau, lea 85. [5800] 


Sofort 


oder per 1. Juli a. c. 1 Pferdeſtall 
zu 3 Pferden nebſt Remiſe u. Kutſcher⸗ 
wohnung, ferner 1 größere Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, per 1. Oeth⸗ 
ber a. c. zu bermiethen. Näheres 
Garveſtr. 7, J., Der Wirth. [2732] 


In Canth, Bahnſtation von 
Breslau, ie ein fein möbl. Zfenſtr. 
Zimmer, 1. Etage, Ausſicht nach dem 
Bahnhofe, zu verm. Zu „ech. bei 

Holtz, Schweidnitzerſtr. 122a. 12720 


2 Sommerquartiere, 

à 2 Zimmer, möblirt, find zu ders 
nike Villa Rohrlach bei Alt⸗ „Janno⸗ 
witz. Näheres beim Gärtner Binger 
daſelbſt. 


Für eine hieſige Weinhandlung 
nebſt Weinſtube wird ein junger 
Mann zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Gef. Offerten unter Chiffre Y. 2. 
72 an die Exp. der Bresl. Z. [2747] 


Ein; junger Mann, Manufacturiſt, 
firm im Decoriren der Schaufenster, 
ſowie der Buchführung vollſtändig 
mächtig, der bereits 10 Jahre in nur 
beate Tuch⸗, Modewaaren: u. Con: 
ections⸗ Geſchäften thätig war, ſucht 
p. 1. Juli c. anderweites, dauerndes 
Engagement. Ia. Referenzen, ſowie 
die beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Gefällige Offerten beliehe man an 
Herrn M. Noſenthal in 5 
zu richten. 2724 


1 tücht. Bautechniker, 


in all. i. Maurer⸗ und e 
Holz- und Holzbearb.⸗Geſchäft vor⸗ 
kommenden Arb. firm, mit gut. theor. 
Kenntn. u. 14jähr. Erf., ſucht Stell. 
Gefl. Offerten unter J. G. 71 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2723] 


a 


Hotel⸗Perſonal,; 


2 GSeſchäftslocal am Dinge m. 
ſowie für Ned in jeder großem Schaufenſter per J. Julie. 
anten em en ei zu vermiethen. "br 46] 


zipalen das A A von A 


Natibor. 
1 0 N 


De er. 
In Breslau, 8 = £ — Be 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe 4 102,00 G 
Prxss. cons. Anl. 4½ | 106,00 B 

do. cons. Anl. 4 102,30 bz 

do. 1880 Skrips 4 — 
St.-Schuldsch. . 3½ 98,75 B 

1 Prss. Präm.-Anl. 3½ — 
h Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,00 bzB 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,80 bz 

do. a 3½ — 

do. Lit. A.... 3½ | — 

dd. Il. 4 101,50 G 
de t , 101. 20 bz 
do. do. 4 | 101 ‚908102 bzB 
do. (Rustical). 4 1 

do. do. 4 II. 101,10 & 

do. do. 4½ 103,00 bz 

do. Lit. CO. . 4 Il — 

do. do. . 4 II. 101,10 & 

do. do. . 14, 10200 bzB 

5 Lit. B 3½ 

. do. 1 
1 5 Crd. -Pfdbr. 100, 70 B 
Rentenbr, Schl. 4 101, 10 6 
do. Posener |4 
Schl. Bod.-Crd. 4 98, 15 bz 
5. do. 4½ 10850 be 
do. 5 -jrl 
1 Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100, 80 B 
do. do. 4½ 104,50 B 
Ausländische Fonds. 
1 Oest. Gold-Rent. 4 | 82,00 8 
40. Silb.-Rent. 4 67,25350 bzB 
40. Pap.-Rent. 4½ 8 
N do. do. 7 
do. Loose 18605 | 127, 50 G 
Ung. Gold-Rent. 6 102, 40 6 

do. do. 4 79, ‚60365 bzB 

do. Pap.-Rente 5 79, 35840 bz 
Roh an Pfd. 4 56, 60340 bz 

do. Pfandbr.. 5 64, 585 20 
Russ. 1877 Anl. 5 94,60. 

do. 1880 do.. 4 76, 60805 dr 
Orient-AnlEml. 5 — 
do. 40. II. 5 | 59,25 @ 
2 do. do. III. 5 60,10 & 
Russ. Bod.-Crd. |5 84,50865 bz 
, Rumün, Oblig. . 6 104,25 b 


Amtliche Course. 


Breslauer Bö rse vom 14. Juni 1881. 


(Course von 11—12¾ 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Uhr. 
Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 


und Stamm-Prioritäten. Carl-Ludw.-B. 4 7,7 — 
Br.-Schw.-Frb.. 4 | 4¼ |103,75835 bz Lombarden.... 4 9 > 
Obschl. A CDE. 3½ | 10% 1221,752222,00 b. | Oest,-Franz. Stb. 4, 3½% — 
dos B.Rr 3½ 10% Rumän, St,-Act. 3% „ 
Br.-Warsch Str. 5 1½ 58,00 B . 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 17,00 G do. Prior. 5 
do. St.-Prior. 5 2/70,50 8 Krak.-Obersehl. 4 — — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 155,00 B do. Prior.-Obl. 4 — | — 
do. St.-Prior. 5 70 K 152,80 B Mähr.Schl.CirPr |fr. | — | — 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 . Actien ä 
— ee Bresl. Discontob 4 5 100,00 G 
Inländische Eisenbahn- Prioritäts- do. Wechsl.-B. 4 675 104,75 B 
0 0 D. Reichs-Bank 4½ |.6 | — 
Freiburger 100,50 Sch. Bankverein 4 | 6 |110,35440 ba 
do. 4½ 10900 0 do. Bodenered. 14 64, 112,00 B 
do. Lit. G. 4½ 10900 8 Oesterr. Credit 4 117 — 
do. Lit. H. 4½ | 103,00 — — — 
do. Lit. J. Fe, 103,00 G Fremde V Valuten, 
do. Lit. K. 4½ 103,00 G Ducaten 9 
do. 18765 107, 10 B 20 Francs-Stücke .. 
do. 18795 106, 90370 bzB Oest. W. 100 Fl. 175 65 bzB 
Russ. Bankn. 1008. R. 207, 05 bz6 


Br.-Wursch. Pr. 5 


Oberschl. Lit. E. 3½ 93,90 B 5 8 
do, Lit. C. u. D. 4 100,75 B 1.7 8% 185 
de. 1873. 4 100,75 B Bresl.Strassenb. 4 /s 134,15 bz 
do. Lit. F. 4½ 103,75 B do. Act. Brauer. 4 — | 
do. Lit. G 4½ 103,75 B do. A.-G.. Mob. 4 0 = 
do. Lit. H 4% 103,85 B do, do. St.-Pr. 4 0 — 
do. 1874 4½ 104,00 do. Baubank.. 4 — — 
do. 1879 4½ 105,50 G do. Spritactien 4 9 — 
do.N.-S.Zwgb 3½ — do. Börsenact. 4 95 — 
do. Neisse-Br. 4½½ | - do. Wagenb. 36 4 5.8 53 50 B 
do. Wilh. 1880 4½ 104,00 8 Donnersmarkh. 4 5 3,5 

R.-Oder-Ufer . 4½ 103,0 E A N 4 i 

Oels-Gnes. Prior 4½ 103,00 B 0.-8. Eisenb. 1 „Joe 

Oppeln. Cement 4 4¼ 64,00 G 
5 Grosch. Cement 4 6½ 79,00 B 
Wechsel-Cosrse vom 13. Juni. Schl. Feuervers. fr. 17 — 
Amsterd. ee 3 [kS. 169,85 B do. Lbnsv. A. G. fr. 2½ — 
do. 3. 2M. „80 G do. Immobilien 4 80,00 . 

London 11. el 21, KS. 20,48 bzB do, Leinenind. 4 6 97,00 G 

do. do. 2½ 3M. 20,38. B 0, Zinkh. A. 4 5½.! — 

Paris 100 Fres. 3½ KS. | 81,15 B Ad, do. St. Fr. 4½ IE = 

do. do. 3½ 21. — do. Gas-Act.-G. 4 987 

Petersburg.. 6 3 W. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 98,75 8 

Warsch. 1008. R. 6 T. 207 50 bz Laurahütte 4 6% 108,00 6 

Wien 100 Fl. 4 EES. 175, 10 bz Ver. Oclfabr... 4 0 . 

do. do. 44 2M. 174,0 8 Vorwürtshütte 4 — 


Bank- Discont 4 pt. — 


Lombard-Zinsfuss 5 pet. 


Verantwortlich für den Inſeratenibeil: Oscar Meltzer. (In Vertretung: Julſus Schindler) — Druck von Graf, Yartd u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


Telegrapbiſche V vom 14. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


5582 2 8 
Ort. 28 88 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
5 S 

Mullaghmore 761 | 13 | SO 5 bedeckt. 
Aberdeen 764 9 N 1 bedeckt. 
Chriſtianſund 760 14 | BSW 1 wolkenlos. 
Kopenhagen 59 13 N 2 halb bedeckt. 
Stockholm 756 11 N 6 wolkig. 

aparanda 763 10 | ND.4 wolkenlos 

etersburg — | — | ie | 2 

oskau 754 13 SSW 1 beiter. 4 
Cork, Queenst.] 762 | 15 SED 4 1 8 bedeckt. Seegang mäßig. 
Breſt 764 | 13 NW 1 
Helder 763 11 NW g bebe 1 
Sylt 762 | 12 | WNW' 2 wollig. 8 
Hamburg 762 12 | NW 3. |bebedi. 5 
Swinemünde I 759 13 | WNW 3 wolkig. Nachm. Rege. 
Neufahrwaſſer 757 9 WZ bedeckt. | 1 
Memel 754 7 WRW' 3 [Regen. Nachts Regen. 
Paris 765 16 ScSd 1 bedeckt. 
Münſter 763 10 till. bedeckt. Geſtern Regen. 
Karlsruhe 764 15 N81 wolli = 
Wiesbaden 765 13 | WNW2 wollig Nachm. fein. Regel, 
München 765 12 | NW 3. halb beve 
Leipzig 763 11 | WNW 3 bedeckt 8 
Berlin 761 11 | WNW 2 wel Nehm. Sprühregell 
Wien 762 12 2 fi S 
Breslau 760 10 | WNWᷣ 2 ede Nachts Regen. 

le d'Ai 764 S 3 bedeckt. 

izza 1 762 1 | N 1 Nebel. 
Trieſt 762 16 till. Regen. 5 1. 

Scala für 5 Windſtärke: 1 = leiſer Bun. 2 leicht, 3 En 

4 = mäßi fi iſch, 6 = Br k, 7 = ſteif, 8 - ſtürmiſch, 9 = Stunt 


10 = Karl ie Sturm, 11 — beſti Sturm, 12 — Orkan. 


Ueberſicht 15 Witterung 5 Re. 
Die Wetterlage hat ſich ſeit jeſtern im Allgemeinen wenig verän 
Ueber ‚Central: Europa dauert die Aten boriiegend weſtliche und nord 
weſtliche Luftſtrömung bei kühlem, meiſt trübem, im Norden as e 
Nieder lägen geneigten! Wekter fort. Ueber den britiſchen Inſeln, ſo 
über Frankreich hat bei ſehr gleichmäßiger Luftd ruckvertheil ung 1 % 
wölkung ziemlich ſtark be In Sid: Frankreich hat fi 
Temperatur erheblich gehoben. 


Stuben, Entree, Küche, Cabinet, 10 


e 


a — a Aa ir a oa . 


